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Der Krieg.
Der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ wird durch einen Kor-

reſpondenten in Berlin auf Grund von Erkundigungen bei
der japaniſchen Geſandtſchaft beſtätigt, daß im ganzen
ageun ruſſiſche Schiffe, darunter drei Schlachtſchiffe,
mehr oderminderſtarkbeſchädigtſind, zwei
von ihnen (bei Tſchemulpo) ſind durch japaniſche Schiffe zum
Sinken gebracht worden. Die Ruſſen haben der japaniſchen
Flotte nur unbedeutende Beſchädigungen zugefügt, und die
Verluſte, die die Japaner an Menſchenleben zu beklagen
haben, ſind ſehr gering. Ebenſo verhält es ſich mit den Ver
wundungen. Die japaniſchen Schiffsdiviſionen haben kein
Fahrzeug behufs Reparatur zu entbehren. Bemerkenswert iſt,
daß ſich ſeit Beginn des Krieges die Anfragen von aktiven,
inaktiven Offizieren und namentlich Aerzten, die ſämtlich auf
ſeiten der Japaner kämpfen wollen, ſtetig ſteigern Be-
ſonders viel inaktive Offiziere und Aerzte haben ſich ſchrift
lich gemeldet oder bei der Geſandtſchaft vorgeſprochen. Jm
ganzen zählte man bis Freitag mittag etwa 100 An-
meldungen. Sehr ſtark iſt auch der Andrang von Kriegs-
freiwilligen. Am Donnerstag erſchienen allein 20 frühere
aktive Soldaten. Alle Geſuche mußten aber eine Ablehnung
erfahren, da nach den japaniſchen Geſetzen Ausländer nicht in
das japaniſche Heer aufgenommen werden können.

Dieſen Mitteilungen gegenüber bringt die Wiener
„Polit. Korr.“ eine lange Ausführung von kompetenter
Seite, in welcher in Abrede geſtellt wird, daß die
japaniſche Flotte bisher große Erfolge über die
ruſſiſche errungen habe, und in welcher auf Grund einer
Darſtellung der bisherigen Kämpfe zur See erklärt wird,
daß der Verluſt des Kreuzers „Warjag“ die einzige Ver-
ſchiebung des Gleichgewichts der maritimen Streitkräfte der
kriegführenden Staaten darſtelle. Es ſei zum mindeſten ver-
früht, von einer durch Japan erlangten Aktionsfreiheit zur
See zu ſprechen.

Aus Petersburg wird folgende Meldung durch die
TelegraphenBureaus verbreitet:

Petersburg, 14. Febr. Die bisher von dem fernen
Oſten eingelaufenen Nachrichten ſind nicht dazu angetan, beſondere
Hoffnungen auf die weitere Aktion der ruſſiſchen Marine zu ſetzen.
Die ſo ſich täglich mehrenden Verluſte erwecken in Fachkreiſen Be
denken und laſſen befürchten, daß Leitung und Disponierung in
Port Arthur mangelhaft geweſen ſind. Hieſige Fachkreiſe be
trachten den Statthalter Admiral Alexejew nicht als den Mann,
die Geſchicke im fernen Oſten in dieſen ſchwierigen Zeiten fach-
gemäß zu leiten. Die Ernennung Alexejews zum Oberkomman-
dierenden der Land und Seetruppen auf dem Kriegsſchauplatze
wurde hier mit gemiſchten Gefühlen begrüßt. Admiral Skrydlow
befürwortete bei der Zarinmutter die Ernennung des Kriegs
miniſters Puropatkin über die Landtruppen, worauf ſie erwiderte,
es ſei bereits zu ſpät, da Alexejew ernannt worden ſei. Am Zaren
hofe herrſcht ob der trüben Kriegsnachrichten große Nieder
geſchlagenheit. Auf Wunſch des Zaren begibt ſich jetzt auch der Chef
des Marineſtabes, Kontreadmiral Rodſcheſtwensky, einer der tüch-

tigſten Kommandeure zur See, ſo ſchnell wie möglich nach dem
Kriegsſchauplatz, dürfte aber erſt in ca. drei Wochen dort ein
treffen. Admiral Rodſcheſtwensky zeichnete ſich während der
Flottenrevue bei Reval anläßlich der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms
beſonders aus und erhielt einen hohen Orden. Auch Admiral
Skrydlow, der vorläufig noch das Kommando der Schwarzen Meer
Flotte in Sebaſtopol beibehält, wird wahrſcheinlich ebenfalls bald
nach Oſtaſien abreiſen. Die ruſſiſchen Regierungs
wie Militärkreiſe betonen die tatktvolle,
freundſchaftliche Haltung Deutſchlands in
dem gegenwärtigen Konflikt. Keine Nation iſt
augenblicklich hier ſo populär wie Deutſchland.

An neuen Telegrammen verzeichnen wir folgende:
Paris, 15. Febr. Der franzöſiſche MarineAttaché in

Peking hat an das hieſige Marine- Miniſterium telegraphiert, daß
bei einem Vorpoſtengefecht, das an den Ufern des
koreaniſchen Grenzfluſſes J al u zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen

Truppenabteilungen ſtattfand, 80 Japaner abgeſchnitten
und gefangen wurden.

„Reynolds Newspaper“, ein gut unterrichtetes Blatt, kündigt
die Mobiliſierung der engliſchen Marine an. Alle
Kriegsſchiffe ſollten ſich in kürzeſter Friſt zum Auslaufen bereit
halten. ie beurlaubten und Reſerveoffiziere ſeien ſämtlich als-
bald einzuberufen.

London, 15. Febr. Die japaniſche Botſchaft in London
beſtreitet die Beſchießung von Hakodade. Privat
depeſchen melden weitere Landungen japamniſcher Truppen in
Maſampho und Chemulpo und Vorrücken in der Richtung des Jalu-
fluſſes. Der geringe koreaniſche Widerſtand im Jnlande wurde
ſofort niedergedrückt. Der Poſtdampfer „Empreß of Ehine“ mit
1500 Tons Proviant für Japan würde in Vancouvber ausgeladen.

Eine unterrichtete japaniſche Perſönlichkeit vermutet, daß eine
größere Transportflotte nach unbeobachteter Umſegelung Port
Arthurs in der Ligotung-Bai eine Landung nordweſtlich von
Niutſchwang beabſichtigt, um die eSineſiſche Eiſenbahn zu beſchlag,
nahmen und die Ruſſen im Rücken zu überraſchen. Abendnach-
richten melden das Bombardement des japaniſchen Hafens Fuku- pflegt werden.

Dienstag, 16. Februar 1904,

yama und eine ruſſiſche Niederlage im Seegefecht
bei Armovi, worin drei ruſſiſche Kreuzer des Wladiwoſtok-
Geſchwaders von japaniſchen Torpedos vernichtet worden, ferner
die Verfolgung der Kriegsſchiffe „Kaſuga“ und „Niſchni“ durch
die Ruſſen.

London, 15. Febr. Ruſſiſche Kriegsſchiffe bombardierten
Fukuyama an der Südküſte von Houſin. Hierauf fand ein See
gefecht bei dem benachbarten Armovi an der Straße von
Matsmai ſtatt, die Honſiu von Yezo trennt. Drei Kreuzer
des ruſſiſchen Wladiwoſtoker Geſchwaders, ver
mutlich „Roſſia „Vogatyr“ und „Rurik“ oder „Gromori“,
wurden durch Torpedos in die Luft geſprengk.

London, 15. Febr. Es erhält ſich das Gerücht, daß Eng
land gedroht hat, die Jnſeln an der Mündung der Darda-
nellen zu beſetzen, um die Neutralität der Meerenge zu ſchützen,
falls die ruſſiſche Schwarze Meerflotte verſuchen würde, dieſe zu
paſſieren.

Paris, 14. Febr. Der „Figaro“ veröffentlicht ein Tele-
gramm, wonach ein japaniſches Geſchwader, mit einem Transport
Truppen nach Koreg beſtimmt, von einem ruſſiſchen Geſchwader
überrumpelt worden ſei. 7000 Japaner ſollen ertrunken oder ge-
tötet worden ſein. Anderen Jnformationen zufolge ſogar 14 000
Japaner hierbei den Tod gefunden haben. Dieſer Bericht iſt zwar
kein amtlicher, wird aber von dem amerikaniſchen Konſul beſtätigt.
(Die Pariſer denken wahrſcheinlich: wenn denn einmal gelogen
werden muß, dann wenigſtens ordentlich! D. R.)

Tokio, 15. Febr. Zu einem Feſt beim Kaiſer waren nur
zwei Europäer eingeladen, darunter ein Deutſcher, Dr. Baeltz. Die
Bevölkerung verhält ſich ruhig. Nach einem Geſandt-
ſchaftsbericht ſind ſieben ruſſiſche Schiffe bei
Port Arthur geſunken. Das Marineminiſterium be-
obachtet noch Stillſchweigen. Admiral Togo lobt die beſonnene
Haltung.

New-York, 15. Febr. Aus Petersburg meldet der
„NewYorker Herald“, der Kriegsminiſter Kuro-
patkin ſei von ſeinem Poſten zurück getreten.
Weiter wird dem Blatte berichtet die Lage nehme
einen äußerſt ernſten Charakter an. Am
Donnerstag fand. ein Kriegsrat ſtatt, welcher mehrere
Stunden dauerte. Angeſichts der etwaigen Folgen ſei be-
ſchloſſen worden, die ganze Armee auf Kriegsfuß
zu ſtellen, um auf drei Seiten für einen etwaigen Krieg
gedeckt zu ſein. Sämtliche Gardetruppen außer der erſten
Diviſion erhielten Befehl, ſich für Oſtaſien marſchbereit zu
halten, ebenſo die Artillerie. Man ſei auf internationale Er-
eigniſſe gefaßt, zumal es heißt, amerikaniſche Offiziere
hätten ſich an dem japaniſchen Angriff auf Port Arthur
beteiligt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Februar.

Die Beſtrafung des Kontraktbruches ländlicher Arbeiter.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt der konſervative Antrag,

betreffend Maßregeln gegen den Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter, mit überwältigender Mehrheit nur ein Teil
der Nationalliberalen und ſämtliche Freiſinnigen ſtimmten
dagegen angenommen worden. Der Geſetzesvorſchlag
iſt nicht gegen die Arbeiter gerichtet, ſondern er ſoll vor
allem Mißſtände beſeitigen, die ſich unter den Arbeitgebern
ausgebildet haben. Es ſoll fortan nicht mehr erlaubt ſein,
kontraktbrüchige Arbeiter zu beſchäftigen oder zum Kontrakt-
bruch zu verleiten Erfreulicherweiſe gab nach der Annahme
des Antrages der Landwirtſchaftsminiſter, Herr von Pod-
hielski, die Erklärung ab, daß er ſich bemühen werde, noch
im Laufe dieſer Seſſion eiten Geſetzentwurf in dem be-
antragten Sinne vorzulegen und daß er hoffe, damit der
Landwirtſchaft zu nützen.

Von freiſinniger Seite wurden wieder die bekannten
Einwände vorgebracht; es wurde dabei auch mit Unter-
ſtellungen und „Mißverſtändniſſen“ operiert. Ein ſolches an
gebliches Mißverſtändnis des freiſinnig-volksparteilichen Ab-
geordneten Goldſchmidt berichtigte Herr Dr. von Heydebrand
und der Laſa mit dem Erfolge, daß der Freiſinnige pater
peccavyi ſagen mußte. Er hatte nämlich eine an ſich durch
aus unanfechtbare Aeußerung des konſervativen Befür-
worters des Antrages, des Abgeordneten Kuntze, ſo zu deuten
verſucht, als ſei dadurch den Landarbeitern im allgemeinen
ſtarkes Mißtrauen ausgedrückt worden. Den Verſuch, dieſe
Deutung zu einer Verhetzung zwiſchen ländlichen Arbeitern
und Arbeitgebern auszunutzen, bereitete aber Herr Dr. von

Heydebrand alsbald ein Ende. 2Der nationalliberale Abgeordnete Hofmann trat dafür
ein, daß ein Arbeiter, der einen anderen Arbeiter zum Kon
traktbruch verleite, ſtraffrei bleiben ſolle. Dieſem Stand

punkt widerſprach Herr Dr. von Heydebrand mit aller Ent-
ſchiedenheit. Wer einen anderen zum Kontraktbruch ver-
leitet, muß beſtraft werden, mag er Arbeitgeber oder Ar-
beiter ſein.
können überhaupt; wie der genannte konſervative Führer

hervorhob, nicht auf derſelben Stufe der Beurteilung ſtehen;
von den, ländlichen Arbeitern hängt die Ernährung des
Volkes ab, denn auf dem Lande wird das Getreide und das
Fleiſch produziert. Die ſozialen Beziehungen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern müſſen intakt erhalten und ge-

Es iſt hohe Zeit, daß wir darauf hin-

Anzeige- Gebühren fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15Pfg.25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Feile 75 Pfg„auswärts

Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Gewerbliche und landwirtſchaftliche Arbeiter

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

arbeiten, daß die Vergiftung dieſes Verhältniſſes, die durch
Nichtachtung der Verträge entſteht, hintangehalten wird. Die
Heiligkeit der Verträge muß anerkannt und feierlich ſank-
tioniert werden. Nicht darf Macht vor Recht gehen, ſondern
es muß zum Bewußtſein kommen, daß wir noch ein Rechts
ſtaat ſind. Die Koalitionsfreiheit der Arbeiter ſoll nicht an
getaſtet, ſondern es ſoll bloß gegen die Verletzung der Heilig-
keit des Kontraktes vorgegangen werden. Und bei dieſer
Aufgabe ſollten eigentlich alle, die für das Recht an ſich ſind,
auch auf der Seite der Antragſteller ſein. Seltſamerweiſe
aber hat ſich die entſchieden liberale und freiſinnige Linke
nicht dazu entſchließen können, dieſen Rechtsſtandpunkt ein-
zunehmen.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gab es am Sonnabend zunächſt aus

Anlaß der Wahlprüfungen eine lange Erörterung über Be-
amtenbeeinfluſſung. Wie erinnerlich, hatte im Wahlkreis
Frankfurt a. O. Lebus, wo der Sozialdemokrat Braun ge-
wählt iſt, der damalige Regierungspräſident v. Windheim
den konſervativen Wahlaufruf unterſchrieben. Aus dieſem
Anlaß war ſeitens der Nationalliberalen Proteſt erhoben und
die Wahlprüfungskommiſſion hatte Ungültigkeit der Wahl
beantragt. Jnzwiſchen hatten die Sozialdemokraten aber
neues Material herbeigebracht, das dem Plenum Veranlaſſung
gab, die Angelegenheit an die Wahlprüfungskommiſſion zu-
rückzuverweiſen. Von allen Seiten wurde dabei der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Beamten ſich der Wahlbeeinfluſſung
zu enthalten hätten. Dann ſetzte der Reichstag beim Kapitel
„Reichsverſicherungsamt“ die Etatsberatung fort, oder rich-
tiger geſagt, die Sozialdemokraten ſetzten ihre Auseinander-
ſetzungen fort.

Zum Schutz von Handwerk und Gewerbe.
Der Allgemeine Verein der Gewerbetreibenden

Deutſchlands“ erläßt ſoeben einen öffentlichen Aufruf an
alle Gewerbetreibenden, Handwerker und gewerblichen Ver
einigungen, in dem es u. a. heißt:

Wenn man über die Haltung der Reichsregierung den Ge-
werbeſtänden gegenüber bis jetzt vielleicht noch im Zweifel ſein
konnte, ſo haben uns die Aeußerungen des Herrn Staatsſekretärs
kürzlich die Augen gkündlich geöffnet. Falls die Regierung nicht
ſchon im Drange der Geſchäfte der Weltpolitik in den Ver
hältniſſen unſeres Vaterlandes vollkommen heimatsfremd
geworden iſt, ſo müſſen wir die Aeußerungen des Miniſters uns
gegenüber als den reinen Hohn empfinden, wenn derſelbe an
einer Stelle ſagt: „Das Handwerk hat immer noch
goldenen Boden und „es ſeien der Regierung
Klagen der Handwerker noch nicht zu Ohren ge-
kommen“; an anderer Stelle ſich offenbar widerſprechend
„Wir können nicht den Mittelſtand künſtlich er
halten mit geſetzlichen Maßregeln, die mit den Grundſätzen des
moderner Staates vollkommen unvereinbar ſind. Wir können nicht
beleben, was nicht mehr zu beleben iſt. So preisgegeben von der
Regierung, die ſich total im Banne des Großkapitals befindet, ſind
wir auf unſere eigene Kraft angewieſen und zur Selbſthilfe
gezwungen. Wohlan denn, zeigen wir endlich, daß auch wir wie
andere Stände es verſtehen, dem Zuge der Zeit folgend, die Zipfel-
mütze des deutſchen Michels abzuſtreifen. Wer ſich in bitteren
Klagen mit uns eins fühlt über das unſerer aller Exiſtenz
vernichtende Vordringen der Warenhäuſer, auch ſolcher für Armee
und Marine, der Poſt-, Lehrer- und Beamten-Konſumbvereine,
ſowie aller Rabattſparſyſteme, der vereine ſeine Kraft zu
gemeinſamem Kampfe Hunderttauſender des werktätigen
Mittelſtandes gegen die vorgenannten wirtſchaftlichen Auswüchſe,
welche von der Staatsregierung eher begünſtigt als bekämpft
werden. Gottlob haben. aber die Parlaments- Verhandlungen der
letzten Zeit bewieſen, daß wir nicht nur Abgeordnete haben, die
nur für den Profit der Großbanken arbeiten, die nur ein Jntereſſe
am Kurſe der Aktien großer Kapitals-Geſellſchaften beſitzen, ſon
dern auch Abgeordnete, die noch ein Herz haben und genügend Ver-
ſtändnis für die jammervolle Lage des werktätigen Volkes. Eine
Anzahl ſolcher Abgeordneten haben ſich bereitwilligſt in den Dienſt

Vereins geſtellt. „Einigkeit führt zur Macht, Macht zum
echt.

Zur Erzielung des letzteren fordert der Aufruf die ein
gangs benannten Stände auf, ſich der großen Organiſation
des Allgemeinen Vereins der Gewerbetreibenden Deutſch-
lands“ anzuſchließen. Sitz: Berlin N. 37. Fehrbellinerſtr. 77.

Möchte der Aufruf auf fruchtbaren Boden fallen! Möchte
er dem ſtädtiſchen Mittelſtande endlich die Augen öffnen
helfen. Die konſervativen Parteien haben ſich ſeit Jahr und
Tag die Beſſerung der Lage des ländlichen wie ſtädtiſchen
Mittelſtandes zur Hauptaufgabe gemacht. Das Land weiß
längſt, wo ſeine Freunde ſitzen, der ſtädt iſ ſche Mittelſtand
aber ſchwärmt vielfach noch immer für den Liberalismus,
der ihn in Wirklichkeit an das Großkapital ausliefert und
der trotz aller ſeiner Wohlwollens-Verſicherungen dem ehr-
lichen Handwerk und Gewerbe das Grab ſchaufelt. Erſt
wenn der ſtädtiſche Mittelſtand ſich von ſeinen alten politiſchen
Schwärmereien, von der „freiheitlichen“ Phraſe, die nur
leerer Schall iſt, losreißt, wenn er klar und nüchtern zu ſehen
beginnt und mit den rechtsſtehenden Parteien ſich auf Leben
und Tod verbindet, erſt dann kann und wird ihm geholfen
werden. Möchte auch der Aufruf des Allgemeinen Vereins
der Gewerbetreibenden dieſe Erkenntnis fördern!
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Maßregeln gegen ſittenverderbende Erzeugniſſe von
Literatur und Knunſt.

Die Kreisſynode Berlin II hatte an den Reichstag eine
Petition gerichtet, in welcher um Erlaß ſſchärferer geſetzlicher
Beſtimmungen zur Unterdrückung ſchlechter Literatur und
Kunſterzeugniſſe gebeten wird. Dieſe Bittſchrift iſt vor
kurzem in der Petitionskommiſſion zur Verhandlung ge
langt. Gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Sozialdemo
kraten und der Nationalliberalen Kraemer und Dr. Semler
iſt beſchloſſen worden, die Petition dem Reichskanzler zur
Berückſichtigung zu überweiſen. Das Plenum wird dieſes
Votum hoffentlich beſtätigen denn wie die Abſtimmung des
nationalliberalen Abgeordneten Rimpau, der ſich der Mehr
heit anſchloß, beweiſt, iſt ein Teil der Nationalliberalen be
reit, an dem Zuſtandekommen eines auf dieſe notwendigen
Maßregeln bezüglichen Geſetzentwurfs mitzuwirken. Es wird
abzuwarten ſein, welchen Standpunkt die Regierung zu
dieſer Frage einnehmen wird. Die literariſchen und jour
naliſtiſchen Exzeſſe der jüngſten Zeit weiſen mehr als je auf
die Notwendigkeit eines geſetzgeberiſchen Vorgehens gegen
ſolche Auswüchſe hin. Es kann nur bedauert werden, daß
in dieſer Frage nicht alle bürgerlichen Parteien zuſammen
ſtehen.

e

„Ruſſiſches Spitzeltum“ in Deutschland.
Jm Reichstage iſt bekanntlich von ſeiten der Re

gterung ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß alle Nachrichten
über ruſſiſches Spitzeltum in Deutſchland als unwahr ſich
erwieſen haben. Auch „Genoſſe“ Haaſe, der vor dem
Königsberger Gericht ſeine im Reichstag getanen hierauf
bezüglichen Behauptungen erhärten ſollte, hat jede beſtimmte
Ausſage verweigert. Trotzdem verbreiten nicht nur ſozial-
demokratiſche, ſondern ſelbſt liberale Blätter noch immer aller
hand Schauernachrichten über Gewalttaten ruſſiſcher Ge
heimpoliziſten in deutſchen Städten, und leider finden dieſe
Märchen in bürgerlichen Kreiſen auch Glauben. So war
von Breslau aus folgende Preßnotiz verbreitet worden

„Auch die an unſerer Alma mater inſtkribierten ruſſiſchen
Studenten werden, wie uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird,
von einem ruſſiſchen Geheimpoliziſten überwacht. Der betreffende
Beamte hat wiederholt ruſſiſche Studenten auf offener Straße an
gehalten und ſie vor dem Beſuche des Gewerkſchaftshauſes ein
dringlichſt gewarnt, da ihnen dies für ihre Zukunft ſchaden würde.
Auch wurden einige Studenten von demſelben Beamten aufge
fordert, die abonnierten revolutionären Zeitſchriften, die hauptſäch
lich in der Schweiz erſcheinen, ſofort abzubeſtellen. Woher der
detreffende Beamte in Erfahrung bringen konnte, welche Zeit
ſchriften von s ruſpſhen Studenten abonniert werden, ent
ieht ſi erer Kenntnis.“er Wkeſe Rocheicht tritt mit ſo beſtimmten Aufgaben auf,

daß man ſich nicht wundern kann, wenn ſie vielfach ohne
weiteres Glauben gefunden hat. Die „Schleſiſche Zeitung
jedoch hat mit Recht Mißtrauen gehegt und infolgedeſſen
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle eingezogen. Dadurch
hat ſie erfahren, daß von dem Vorhandenſein ſogenannter
ruſſiſcher Spitzel in Breslau nicht das gering ſte be
kannt iſt. Ebenſowenig ſind bei dem Polizeipräſidium
jemals bisher Beſchwerden ruſſiſcher Untertanen darüber an
gebracht worden, daß ſie von Perſonen, denen in Breslau
nach den geſetzlichen Beſtimmungen polizeiliche Befugniſſe
nicht zuſtehen, beläſtigt worden ſeien. Sollten in der Tat in
Breslau oder irgendwo anders Beläſtigungen ruſſiſcher
Untertanen durch Dritte vorkommen, ſo würden die Be
troffenen am richtigſten handeln, wenn ſie darüber an amt
licher Stelle Anzeige erſtatteten.

Einwirkung des ruſſiſch japaniſchen Krieges auf die
deutſche Landwirtſchaft. Von der ruſſiſchen Grenze wird dem
„Poſ. Tagbl.“ berichtet, daß die ruſſiſchen Grenzbehörden den
Auftrag erhalten haben, militärpflichtige Preußengänger bis
auf weiteres unter keinen Umſtänden duürchzulaſſen. Es ſei
alſo anzunehmen, daß in dieſem Jahre die Zahl landwirt
ſchaftlicher Arbeiter, ſoweit ſie aus dem Weichſelgebiete ſtam

(Nachdruck verboten.

Die erſte Lokomotive.
Ein Säkularjubiläum der Eiſenbahnen.

1804 13. Februar 1904.
Von Dr. Rudolf Curtius.

Nur wenige Monate, 7 e rertechniſchen Jnduſtrie gelungen iſt, die Leiſtungen ah des Erdballs weit zu überflügeln, indem
ſie die zur Tagesſenſation gewordenen Schnellbahnwagen
baute, welche die märchenhafte Geſchwindigkeit von 210 Kilo-
meter in der Stunde erreichen, jährte ſich zum hundertſten
Male der Tag, an dem die erſte durch Dampfkraft fort
bewegte Lokomotive über die Schienen lief, den man alſo mit
Recht als den Geburtstag des geflügelten Rades bezeichnen

darf W tFür gewöhnlich pflegt man als dieſen in der modernen
Verkehrsentwicklung wie ein hochragender Denkſtein daſtehen-
den Zeitpunkt die Tage vom 6. bis 12. Oktober 1829 anzu
geben, weil damals auf einer Gleisſtrecke zwiſchen Liverpool
und Mancheſter bei Rainhill das berühmte Konkurrenzrennen
zwiſchen drei von verſchiedenen Firmen für den Betrieb auf
der genannten Bahn gebauten Lokomotiven ſtattfand, in dem
die von George Stephenſon konſtruierte „Rocket“ einen
glänzenden Sieg über die von Braithwaite und Ericſſon ge
baute „Novelty“ und die von Hackworth zum Wettbewerb ge
ſtellte „Sans pareil“ gewann. Dem unbvergänglichen
Ruhme Stephenſons, der als Sohn eines Kohlenarbeiters bei
Newcaſtle ſich vom einfachen Maſchiniſten zum überall be
wunderten Erfindergenie aufſchwang, das der Welt ihr beſtes
Verkehrsmittel ſchenkte, ſoll durch die nachſtehende Jubi
Iäumsſkizze aber auch in keiner Weiſe zu nahe getreten wer
den. Seine Verdienſte ſind über alle Zweifel erhaben. Aber
wie bei den meiſten anderen großen Erfindungen der Technik
das heißerſtrebte Ziel den Fachmännern ſchon lange vor
Augen ſchwebte, bis nach langem Herumtaſten und zahlloſen
Verſuchen der zum Erfolge führende Weg gefunden wurde,
iſt auch die Erfindung der Lokomotive nicht das Werk einer
momentan ſich einſtellenden, genialen Jntuition, die wie
ein Blitz die im nächtlichen Dunkel begrabene Gegend erhellt.
Der Gedanke, die Dampfkraft auch für den Transport auf
Landwegen dienſtbar zu machen, ſchwebte vielmehr ſchon
längſt zahlreichen Technikern vor, die ihren Scharfſinn in den
verſchiedenſten Richtungen an der Löſung des Problems ver
ſuchten, und Stephenſon, der übrigens ſchon vier Jahre vor
jenem größten Ehrentage ſeines verdienſtvollen Lebens mit

Präſidialgebäude 4,2 Millionen. Die innere Ei

men, erheblich germger ſein werde. Der Ausfall dürfte ſich
um ſo bemerkbarer machen, als bereits die meiſten Vertrags-Aen bewirkt ſind. Ob es gelingen werde, Erſatz durch

deutſche und rutheniſche Auslandsarbeiter in genügender
nd Zahl zu beſchaffen, laſſe ſich vor der Hand noch nicht über

ſehen. Jedenfalls wäre mit einer erheblichen Steigerung
nicht nur der Unkoſten, ſondern auch der Löhne für land
wirtſchaftliche ausländiſche Arbeiter zu rechnen,

Der Neubau des Landtagsgebänudes hat nach amtlicher Mit
teilung in Ergänzung unſerer früheren Mitteilungen einen
Aufwand von 13 054 000 Mk. verurſacht. Auf das Abgeordneten
haus entfallen 526 Millionen, auf das Herrenhaus und d

des Ab
geordnetenhauſes hat 850 000, die des Herrenhauſes und beiden
Wohnhäuſer 973 000 Mk. erfordert, der Verbindungs oder
Miniſterbau 363 000, das Keſſel- und Maſchinenhaus 402 000,
Nebenanlage verſchiedener Art 814 000 Mark.

Der HereroAufſtand.
Das deutſche Marineerpeditionskorps

iſt am Sonnabend morgenin Okahandja, dem
Hauptſitze der Hereros, eingetroffen. Groß-
kapitän Samuel Mahahero, der hier ſeinen Sitz hatte und
ein großer Trinker und Weiberfreund war, ließ ſich durch
zwei Unterkapitäne, die eigentlichen Leiter des Aufſtandes,
zum Losſchlagen bewegen, nachdem er vorher zwei Prokla
mationen an die Hereros erlaſſen hatte. Solche Aufrufe
führten die räuberiſchen Banden mit und ſie wurden vielfach
bei ihnen gefunden. Der Diſtriktchef von Okahandja beſitzt
von dem einen Schriftſtück mehrere Originale. Der Auf-
ſtand auf dem zuſammen 60 000 Quadratkilometer großen
Hererolande brach an allen Orten an demſelben Tage aus.
Einzelnen ſchwerverwundeten Frauen gelang es, ſich zu
retten, darunter zwei Nichten des Braunſchweiger Diviſions-
generals, Otto, der Frau Göbel und Frau Lange. Dieſe
beiden Frauen waren Zeugen fürchterlicher Maſſakres. Nach
langem Umherirren gelang es ihnen, in die feſten Stationen
zu gelangen. Frau Göbel wurde nochmals von den Auf-
ſtändiſchen gefangen und auf den 1500 Meter von Okahandja
entfernten Kaiſer Wilhelmsberg vor Aſſa geſchleppt, dort aber
auf Bitten der Großfrauen wieder freigelaſſen, worauf ſie mit
ihren beiden lebenden Kindern Schutz ime Kaſtell Okahandja
fand. Einer Frau Aliſch, einer Schwägerin des Schulrates
Stier in Berlin, gelang es, reitend Windhoek zu erreichen;
ihr Gatte iſt verſchwunden. Gouverneur Leut-
wein iſt am Sonntag in Karibib ange-
kommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bekannte Naturforſcher Ernſt Haeckel in Jena feiert

am 16. Februar ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er wurde
am 16. Februar 1834 als Sohn eines Regierungsrates in Potsdam
geboren. Aber ſchon im ſelben Jahre wurde der Vater nach
Merſeburg verſetzt, wo der Knabe ſeinen Gymnaſial Unterricht
erhielt. Seine Lieblingslektüre waren damals Goethes Schriften,
Humboldts „Anſichten der Natur“, Darwins „Reiſe eines Natur
forſchers um die Welt“ und Schleidens Buch „Die Pflanze und ihr
Leben“. Die Namen Goethe und Darwin haben ihn von da ab nicht
mehr verlaſſen. Oſtern 1852 bezog Haeckel die Univerſität Berlin, um
Botanik und auf den Wunſch des Vaters Medizin zu ſtudieren.
Jm Herbſt 1852 ging er nach Würzburg 1854 dann wieder nach
Berlin, wo er von dem Phyſiologen Johannes Müller (nicht zu ver
wechſeln mit dem Geſchichtsſchreiber) wertvolle und dauernde Anregungen
empfing. Müller, der eine ähnliche Perſönlichkeit geweſen ſein muß wie
Hermann Grimm, wirkte weniger durch ſeine Lehre, als durch
ſein vorbildliches Streben nie im einzelnen ſtecken zu
bleiben ſondern ſtets die großen Zuſammenhänge im Auge
zu behalten. Er war der Begründer der Hiſtologie und
hatte zuerſt die Notwendigkeit des Studiums vor dem
lebenden Objekt betont. 1857 promovierte Haeckel zum Dr. med.
und machte bald darauf auch das Staatsexamen zum eigentlichen
Praktizieren iſt er jedoch kaum gekommen. Jn Jtalien, wohin er ſich
im Jahre 1859 wandte, entdeckte er ſeinen Beruf als Zoologe. Er
ſtudierte dort die ſogenannten Strahlinge oder Radiolarien, die zu den

ehemaliger Bürger ſchuf.Protiſten oder einzelligen Lebeweſen gehören. Auf Grund einer Schrift

uver dieſe niedrigſten Lebeweſen (erweitert als „Monographie der Ra
diolarien“ 1862 erſchienen) habilitierte er ſich 1861 in Jena
und wurde ſchon im nächſten Jahre zum außerordentlichen
Profeſſor der Zoologie ernannt. Jm Auguſt 1862 vermählte er ſich
mit ſeiner Couſine Anna Sethe, die ihm ein unbarmherziges Geſchick
ſchon im Jahre 1864 entriß. Jn ſeiner Verzweiflung ſuchte Haeckel Troſt
und Vergeſſen in der Arbeit und ſchrieb ſein Hauptwerk, die „Generelle
Morphologie der Organismen“, das er in einem Zeitraum von einem
Jahre vollendete, und von dem er glaubte, daß es ſein Teſtament werden
würde. Allein eine Forſchungs und Erholungsreiſe nach Tenerifſa läßt
ihn körperlich und ſeeliſch geſunden und im Frühjahr 1867 kehrt er

neuer Arbeit nach Jena zurück. Eine große Zahl von
orſchungsrejſen zieht ſich dann durch ſein ganzes ſpäteres Leben.

1869 war er in Skandinavien, 1873 in Egypten, Kleinaſien, Athen,
Konſtantinopel, 1875 auf Korſika und Sardinien, 1876 in Groß
britannjen, 1877 auf Jthaka und Korfu, 1881 auf Ceylon, 1888 in
Jeruſalem. Seit 1867 lebt Haeckel in zweiter Ehe mit Agnes Huſchke,
der Tochter des bekannten Anatomen.

p. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder
aufgenommen Dr. Carl Hennicke, Augen und Ohrenarzt, Redakteur
der Ornithologiſchen Monatsſchrift, in Gera Dr. Braus, außer
ordentlicher Profeſſor und Proſektor am anatomiſchen Jnſtitute

der Univerſität in Heidelberg; Dr. Klaatſch, außer
ordentlicher Profeſſor für Anatomie an der Univerſität in
Heidelberg Dr. Pfuhl, Profeſſor am Königlichen
Marien Gymnaſium und an der Königlichen Akademie Ver
walter der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung am Kaiſer Friedrich
Muſeum in Poſen Stadtbaurat a. D. Theodor Becker in Liegnitz
und Dr. Franz Weidenreich, Profeſſor und Proſektor am anga-
tomiſchen Jnſtitut der Univerſität in Straßburg. Geſtorben iſt
Dr. Felix Flügel, Vertreter der Smithsonian Institution in
Waſhington, zu Leipzig, Mitglied der Akademie ſeit 1857. Der
AkademieSekretär Karl Holz hauſen in Halle feierte ſein
25jähriges Amtsjubiläum.

Göttingen, 14. Febr. Von der Univerſität ſind verſchiedene
Erweiterungsbauten und Neueinrichtungen für dieſes Jahr in Ausſichtbeim pflanzenphyſiologiſchen Knſtitut und botaniſchen Muſeum.

mediziniſchen Klinik wird eine hydrotherapeutiſche Abteilung ange
gliedert, und für die Frauenklinik iſt der Bau einer ſeptiſchen Baracke
und eines ſt Wäſchereigebäudes vorgeſehen.

4 Greifswald, 14. Februar. Die Univerſität hat mit dem
n r Deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart einen Un
fallverſicherungsvertrag abgeſchloſſen, der ſich auf alle
Studierende mit Ausnahme der Theologen und Juriſten erſtreckt

4 München, 14. Februar. Zum Praäfekten der Akademie der
Wiſſenſchaften wurde anſtelle des verſtorbenen Profeſſors v. Zittel der
Hiſtoriker Profeſſor v. Heigel ernannt.

Die diesjährige Tuberkuloſe- Konferenz der Mit
des Jnternationalen Zentral-Bureaus zur Bekämpfung der

uberkukoſe findet vom 27. bis 29. Mai in Kopenhagen im Landsthing

tatt. Berlin, 15. Febr. Jm Deutſchen Theater errang
Arthur Schnitzlers neueſtes fünfaktiges Schauſpiel „Der ein

ſame r S im Berliner Theater Richard Skowronneks
dreiaktiges Schauſpiel „Water-Kant“ einen bedeutenden Erfolg.

Maeterlincks „Joyzelle“ packte bei der deutſchen Ur
aufführung im alten Stadttheater zu Leipzig die Zuhörer nament
lich im dritten und fünften Akt.

Vermiſchtes.
Die Verlobung des Grafen Friedrich Wend zu Eulenburg mit

der einer ſteiermärkiſchen Familie angehörenden Baroneſſe Marie
Mayr von Melnhof erregt, wie aus Graz geſchrieben wird, großes Auf-

ſehen, wenngleich ſie ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt in eingeweihten
Kreiſen kein Geheimnis war. Der Bräutigam, Leutnant im erſten
Garde Regiment in Potsdam, iſt der dereinſtige Erbe des Fürſten zu
Eulenburg und Hertefeld, die Braut, eine der reizendſten Erſcheinungen
der Wiener Hofgeſellſchaft, entſtammt einem in der induſtriellen
Welt bekannten Hauſe. Die Familie Mayr von Melnhof
gehört zu den markäanteſten Erſcheinungen des Kaiſerſtaates,
und der Großvater der jungen Braut, der Guts und Bergwerksbeſitzer
Franz Mayr, der Begründer der Familie, iſt aus einer oberſteiriſchen
Bürgerfamilie hervorgegangen. Die bahnbrechende Tätigkeit dieſes
Mannes auf den montanen Gebieten fordert zu einem Vergleich mit
den Begründern der reichsdeutſchen Jnduſtriedynaſtien Krupp, Stumm
und Borſig heraus. Tatſächlich verdankt Steiermark ihm ſeine heutige
Blüte, und das Wappen, das ihm einſt unter Erhebung in den Frei
herrnſtand von ſeinem kaiſerlichen Herrn verliehen wurde, iſt das
Wappen der Stadt Leoben, deren heutige Größe und Bedeutung ihr

ſeinen auf der Kohlenbahn von Stockton nach Darlington in
Gebrauch genommenen Lokomotiven einen großen Erfolg er-
rungen hatte, hat mit der ihm eigenen Beſcheidenheit das
Um und Auf der ganzen auf das Lokomotivproblem ver-
wendeten Erfinderarbeit mit den zutreffenden Worten ge
kennzeichnet: „Die Erfindung der Lokomotive iſt nicht das
Werk eines einzelnen Mannes, ſondern eines ganzen Volkes
von Technikern.“

Wenn es ſomit einer Rechtfertigung bedarf, daß wir in
der Ueberſchrift den 13. Februar 1804 als den eigentlichen
Geburtstag der Lokomotive bezeichnen, ſo kann dieſe nur
durch ein kurzes Eingehen in die Geſchichte des Lokomotiv
baues und des Eiſenbahnweſens geliefert werden. Der Ge
danke, die große Reibung zu vermindern, mit der das ge
wöhnliche durch Tier- und Menſchenkraft auf der Landſtraße
fortbewegte Fuhrwerk zu kämpfen hat, gab ſchon im Alter-
tum den Anlaß, Straßen mit Radbahnen in Geſtalt langer
behauener Steine zu verſehen. Solche Bahnen waren bereits
zu der Zeit, als die Egypter ihre Pyramiden und rieſenhaften
Tempel bauten, zum Steintransport im Gebrauch, und auch
auf den alten Römerſtraßen finden ſich Spuren ſolcher Stein
geleiſe, die natürlich keinerlei Rinne beſaßen. Später kamen
dieſe Steingeleiſe gänzlich außer Gebrauch, und erſt in der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts findet ſich etwas
bahnenähnliches in den aus zuſammengefügten Balken oder
Bohlen beſtehenden Holzbahnen, deren ſich die Bergleute im
Unterharz und in der Grafſchaft Mansfeld zum leichteren
Transport der Hunte, kleiner, für den Transport von Erz
und Kohlen beſtimmter Wagen, bedienten. Als im
Jahre 1767 der Roheiſenpreis in England bis auf einen
vordem unerhört niedrigen Betrag geſunken war, kam man
auf den Gedanken, an Stelle der ſich ſchnell abnutzenden
Balken lange eiſerne Platten zu legen, denen man bald

darauf, um das Heruntergleiten der ſpurkranzloſen Räder
von der Bahn zu verhindern, an der, Außenſeite einen nach
oben gerichteten Rand gab. Wiederum ein wenig ſpäter ſtellte
man endlich, weil die Räder ſich in dieſen Geleiſen leicht feſt
klemmten, das Geleisprinzip auf den Kopf. Man führte
ſtabförmige, auf ihrer ſchmäleren Fläche hochkantig geſtellte
Schienen ein und gab den Rädern, um ihr Ablaufen von den
Schienen zu verhüten, einen Spurkranz; durch den ſie auf
dem Geleiſe feſtgehalten wurden.

Das Prinzip einer Schienenbahn war hiermit in ſeinen
weſentlichſten Teilen ausgebaut, und es handelte ſich nun
darum, für den Bahnbetrieb an Stelle der Tierkraft die einer
Maſchine zu ſetzen. An ſolche Maſchinen hat man ſchon ſehr
zeitig nämlich bereits in den erſten Jahrzehnten des

18. Jahrhunderts, gedacht, als die Newkomenſche Dampf-
maſchine ſich ihr Anwendungsgebiet zu erobern begann. Man
verfolgte damals ſogar dieſe Jdee, einen durch eigene Kraft
bewegten Dampfwagen zu bauen, ohne gerade an ſeine Be
nutzung auf Schienenwegen zu denken, deren innere Zu
ſammengehörigkeit Stephenſon ſpäter in dem Schlagwort zu
ſammenfaßte, daß beide zu einander in dem Verhältnis von
„Mann und Weib“ ſtänden. Aus dieſem Grunde hat es auch
die Jronje des Schickſals gewollt, daß der erſte Dampfwagen
keineswegs auf Schienen rollte, ſondern ein Ding war, das
in engſter Verwandtſchaft zu dem modernſten aller Trans
portmittel, dem auf freier Straße laufenden Automobil,
ſtand. Jm Jahre 1768 baute nämlich der franzöſiſche Jn-
genieurr Cugnot ein von einer zweizylindrigen Dampf-
maſchine bewegtes Fahrzeug, mit dem er verſchiedene, Auf-
ſehen erregende Probefahrten. in den Pariſer Straßen
unternahm. Das unheimlich raſſelnde Ungetüm, das es zu
ganzen 4 Kilometern in der Stunde brachte, erſchien den
Zeitgenoſſen ſehr bemerkenswert und der allmächtige
Premierminiſter Choiſeul erwirkte dem Erfinder ſogar eine
kleine lebenslängliche Staatspenſion. Von einer ſofortigen
praktiſchen Verwertung der Maſchine konnte aber wegen
mannigfacher ihr anhaftender Mängel keine Rede ſein. Als
ſie eines Tages auf einer Probefahrt gegen eine Mauer
rannte, was ihre ſpäteren Nachkommen, die heutigen „Töff-
Töffs“, bekanntlich auch gern tun, war ihr Schickſal beſiegelt.
Sie wurde außer Gebrauch geſtellt und ſpäter den Samm-
lungen des Conservatoire des arts et des métiers über-
wieſen. Dreißig Jahre nach Cugnot hat ſich auch der Ameri
kaner Oliver Evans in heißem Bemühen mit dem Problem
des Dampfwagens bemüht. Unter Onferung ſeines ganzen
Vermögens gelang es endlich, einen Wagen herzuſtellen, der
durch eine von ihm erfundene Hochdruckmaſchine ohne Kon
denſation getrieben wurde und dem er den grotesken Namen
„Oructor Amphibolus“ gab. Er kutſchierte mit ihm in
den Straßen von Philadelphia herum. Da er aber keinen
Kapitaliſten zur Ausbeutung ſeiner Erfindung fand, mußte
er die weitere Vervollkommnung dieſes Dampfwagens auf
geben, den man wegen ſeines freien Laufens auf der Straße
auch noch nicht als Lokomotive bezeichnen kann.

Der Gedanke, einen Dampfwagen auf Schienengeleiſe zu
ſtellen, entſprang erſt dem Kopfe des Engländers Richard
Trevithick, der dadurch das Verdienſt für ſich in Anſpruch
nehmen kann, als geiſtiger Vater der Lokomotive bezeichnet zu

werden. Seine Jngenieurtätigkeit in den Kohlenbergwerken
mag ihn wahrſcheinlich auf den Gedanken gebracht haben,

daß eine Maſſenbeförderung von erſonen und Güteyti nur
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s „Mimoſa von Nagaſaki.“ Kaum iſt der Krieg zwiſchen Ruß-
land und Japan ausgebrochen, ſo wird uns auch ſchon der Ankauf
eines Romans, der in dieſem Kriege ſpielt, angeboten. Das zweifellos
„auf tiefgründigſtem Studium der einſchlägigen Verhältniſſe“ füßende
Werk führt den verlockenden Titel „Mimoſa von Nagaſaki, Original
roman aus dem ruſſiſch japaniſchen Kriege, von Herwart von Bergen.“

n noch einer, daß unſere zeitgenöſſiſche Literatur nicht auf
der Höhe iſt

Auf entſetzliche Weiſe verunglückt iſt das Kind eines Schuh
machers in Blickershauſen bei Eichenberg. Während des Wurſtmachens
hielt ein Onkel des Kindes das dreijährige Mädchen über den dampfen
den Wurſtkeſſel und fragte ſcherzweiſe: „Soll ich dich mal in den
Wurſtkeſſel werfen Jn demſelben Augenblick entglitt das Kind ſeinen
Armen und fiel vor den Augen der entſetzten Mutter in die kochende
Brühe. Das Kind J Brandwunden davon.

Ein furchtbares brechen, das in der Nähe von Prag ver
übt wurde, hält die ganze Gegend in großer Aufregung. Es wurde

an einem etwa 16 Jahre alten Mädchen ein ſchauerlicher Luſtmord
verübt. Die Leiche wurde an einem Bahndamme aufgefunden. Am

Halſe wies ſie zwei tiefe, lange Schnittwunden auf, die nur mit einem
roßen Fleiſchermeſſer beigebracht worden ſein können, an der linkenHand der Erwmordeten fehlten zwei Finger. Einer davon lag unter

dem Kinn der Leiche, der andere ſteckte in einer der klaffenden Wunden
am Halſe. Auch die Bruſt der Leiche zeigte r und quer tiefe Schnitt
und Stichwunden. Einige Schritte von der Ermordeten entfernt lag
einer ihrer Schuhe, ihre Schürze und ihre Nickeluhrkette. Zwiſchen dem
Mörder und ſeinem Opfer ſcheint ein heftiger Kampf ſtattgefunden
zu haben, denn der Erdboden war arg zerſtampft und die Kleider des
Mädchens waren in Fetzen zerriſſen. Ueber die Zugehörigkeit des
Mädchens konnte bisher nichts feſtgeſtellt werden. Von dem Mörder
fehlt jede Spur.
Hochwaſſer im Rheingebiet. Jm geſamten Rheiugebiet iſt nun
mehr Hoch waſſer eingetreten. Am Oberrhein ſind die tiefer
gelegenen Ortſchaften überſchwemmt, auch im Ruhrgebiet machen ſich
bei fortgeſetzt ſteigendem Waſſerſtande Ueberſchwemmungen empfindlich
bemerkbar. Sämmtliche Kohlenkipper und niedriggelegenen Magazine in
Ruhrort und Hochfeld mußten geſperrt werden. inzelne Stationen
des Oberrheins melden bei anhaltendem Regenwetter ſtarkes Steigen
um mehr als einen Meter, ſo daß ein amtlicher Hochwaſſerdienſt ein
gerichtet iſt. Die Bewohner der Rheinuferdörfer ſind aufgefordert
worden, Vorkehrungen gegen Ueberſchwemmungen zu treffen.

Attentat. Gegen den Plagtinſpektor Mauve zu Ratibor wurde ein
Attentat verübt. An der Gartentür ſeines Hauſes war ein Pulverſack
angebracht. Ein Revolver wurde durch einen Draht mit der Garten
tür verbunden. Als Jnſpektor Mauve die Tür öffnete, entlud ſich die
Waffe, das Pulver explodierte und Herr Mauve wurde ſchwer verletzt.
Ein Bein wurde ihm ganz abgeriſſen. Es liegt, nach dem „Oberſchleſ.
Anz.“, ein Racheakt der Arbeiter vor.

Fünf Kinder in einem glühenden Ofen. Dem „L.A.“ wird aus
Madrid geſchrieben Aus Palma, der Hauptſtadt von Majorka, wird
gemeldet, daß in dem Dorfe Esporlas fünf Knaben auf entſetzliche Weiſe
verunglückten. Sie kletterten beim Spielen auf einen geheizten Backofen
und ſprangen auf der ſteinernen Verſchlußplatte herum. Plößlich
ſtürzte dieſe zuſammen und die fünf Kinder fielen in das glühende
Innere des Ofens hinein. Der Vater eines der Verunglückten wagte
ſich trotz der Flammen, die aus der Oeffnung herausſchlugen, in den
Ofen hinein, und zog die fünf Kleinen der Reihe nach heraus. Das
letzte gerettete Kind war ſein Sohn. Die Brandwunden der Knaben
ſind derartig, daß keine Hoffnung vorhanden iſt, die armen Jungen am
Leben zu erhalten. Auch der Retter befindet ſich in lebensgefährlichem
Zuſtand.

Geſtohlene Kirchengeräte. Aus der hiſtoriſch berühmten Collegiata
kirche von Santillanag bei Santander ſind mehrere hundert Kilo
goldener und ſilberner Kirchengeräte von unſchätzbarem Kunſt und
Altertumswert geſtohlen worden. Die Diebe entkamen auf einem
Automobil.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Jn der Roonſtraße zu Wiesbaden
verlor am Freitag vormittag das Dienſtmädchen Vina eider, das
im dritten Stockwerk mit Fenſterputzen beſchäftigt war, von dem
herrſchenden ſturmartigen Winde ergriffen, das Gleichgewicht. Sie
ſtürzte in den Garten hinab, und zwar ſo unglücklich, daß ſie auf das
einfriedigende Gartengeländer fiel, deſſen eiſerne Stähe der Bedauerns-
werten in den Leib drangen. Sie hatte, dem „Rh. K.“ zufolge, außer
ſchweren Verletzungen am Leibe auch noch einen Bruch des Rückgrates
erlitten und ſtarb bald nach ihrer Einlieferung im Krankenhauſe.

Energiſch bekämpfte Theaterpanik. Wie aus NewYork
wird, verdankte das Publikum eines dortigen Theaters nur dem
ſehr derben Eingreifen der anweſenden Poliziſten und Feuerwehrleute, da
es vor einem großen Unglück bewahrt blieb. Während einer Mittags
Vorſtellung erſcholl plötzlich der ſchrille Ruf „Feuer“! durch den dicht
beſetzten Zuſchauerraum. Einen Moment ſchien ſtarres Entſetzen jeder
mann zu lähmen. Dann aber bemächtigte ſich eine an Wahnſinn grenzende

c ”„”„„„Z „7JPdurch Verwendung der Maſchinenkraft auf Geleiſen möglich
ſei. Wie aber zuweilen auch in naturwiſſenſchaftlich gebilde
ten Geiſtern die Macht vorgefaßter Ueberzeugungen lange
von hemmendem Einfluſſe iſt, bis eine demonstratio ad
oculos das Vorurteil raſtlos fortbläſt, hielt auch Trevithick
an der irrigen Meinung ſeiner Zeit feſt, daß ein auf glatten
Radreifen laufender Dampfwagen nun und nimmer auf
glatten Schienen die erforderliche Reibung finden könne, um
ſich fortbewegen zu können. Was auf Eiſenbcdhnen nur dann
eintritt, wenn Glatteis die Schienen überzogen hat, und die
ebenfalls während eines Aufenthaltes in der Station ver
eiſten Räder ſich wieder in Bewegung ſetzen, daß nämlich die
Räder ſich drehen, ohne einen Schritt vorwärts zu kommen,
hielt man für ein allgemein gültiges und unüberwindliches
Hindernis für den Gebrauch glatter Schienen und Räder.
Trevithick gab daher den Schienen ſeiner Verſuchsſtation ge
köpfte Nägel, die in die entſprechenden Vertiefungen im
Radreifen ſeiner Maſchine eingreifen und dadurch die Vor
wärtsbewegung ermöglichen ſollten. Auf den entgegengeſetz-
ben rin ſcheint er ſich überhaupt nicht eingelaſſen zu
haben.
ZJrnm Jahre 1803 hatte er das in Gemeinſchaft mit ſeinem
Freunde Andrew Vivian genommene Patent ſo weit ausge
arbeitet, daß er an den Bau ſeiner Lokomotive gehen konnte,
die zu Beginn des Jahres 1804 vollendet war. und mit der
er am 13. Februar 1804 die erſte Probefahrt unternahm.
Die Lokomolive, als deren Vorläufer er übrigens einen für
gewöhnliche Straßen beſtimmten, von ihm ſelber aber als un
brauchbar erkannten Dampfwagen in der Geſtalt einer Poſt
kutſche gebaut hatte, trug Keſſel und Dampfmaſchine auf
einem von vier Rädern getragenen Rahmen. Der verbrauchte
Dampf wurde aus den Zylindern in den Schornſtein geleitet,
und Trevithick wurde durch dieſe Anordnung, die für die
Jntenſität des Feuerns und der geſteigerten Dampf-
entwicklung von der größten Bedeutung iſt, gleichzeitig
allerdings ohne daß er ſich deſſen bewußt geworden zu ſein
ſcheint zum Erfinder einer neuen Feuerungsmethode, die
in der Geſtalt der forcierten Luftzuführung heute beſonders
auf Schnelldampfern und Kriegsſchiffen unentbehrlich ge

worden iſt. JUeber ſeine erſte Verſuchsfahrt ſchreibt Trevithick am
15. Februar 1804 wörtlich an ſeinen Freund Mr. Giddy:
„Letzten Sonnabend machten wir in dem Tramwagen Feuer
und ließen zunächſt probeweiſe die Maſchine ohne Räder
laufen. Am Montag brachten wir ſie auf das Tramgeleiſe.“
Sie fünktionierte ausgezeichnet, lief mit großer Schnelligkeit
ergauf und bergab und war leich zu regieren.“ Trotz dieſer

Angſt der Leute, und alles drängte in toller, wilder Haſt dem Haupt
ausgang zu. Die dort ſtehenden Schutzleute erkannten, daß nur reſolutes

ie Panik im Keim erſticken konnte. Sofort warſen ſich die
Veamten mit dem donnernden Zurufe: „Zurück! Auf den Plätzen
bleiben Es iſt kein Feuer!“ der kopfloſen Menge entgegen. Nach
allen Seiten mit geballten Händen drein ſchlagend, drängten die
Poliziſten im Verein mit den ebenfalls ihre Fäuſte gebrauchenden
Feuerwehrleuten die Erſten der Anſtürmenden rückwärts. Einzelne
Perſonen wurden dann hochgehoben und ziemlich unſanft auf
den Sitz zurückbeſördert, andere hielt man gewaltſam an
ihrem Platze ſeſt. Bei einigen beſonders wild ſich benehmenden
jungen Männern wandten die Hüter der öffentlichen Ordnung
ſogar ihre Knüttel an. Jn ihren Bemühungen, die ohue
Grund ängſtlichen Menſchen zur Raiſon zu bringen, leiſteten ihnen
ſämtliche anweſenden Theaterbedienſteten Unterſtützung. Zornige Flüche,
Prügel und Fauſtſchläge regneten auf jene Zuſchauer, die ſich noch nicht
fügen wollten, in ſo verſchwenderiſcher Weiſe herab, daß ſie ſchließlich
doch zur Beſinnung kamen. Den gellenden Feuerruf hatte ein junger
Ausländer ausgeſtoßen, der mit einem Amerikaner im Foyer zurück
geblieben und mit dieſem in heftigen, ſchließlich in Handgreiflichkeiten
ausartenden Streit geraten war. Der Unheilſtifter wurde von den
Schutzleuten gleich an Ort und Stelle beſtraft. Fünf Minuten nach
dem falſchen Alarm war die Ruhe wiederhergeſtellt. J

Ein Veteran des Brigantentums. Vor kurzem ſtarb auf einem
Pachtgut in Calabrien ein 70jähriger Greis, den jeder ſeinem Aus
ſehen nach für einen alten Biedermann gehalten hätte. Und doch
war der ehrwürdig ausſehende Patriarch kein anderer als ein ehe
mals berüchtigter Brigant, einer der ſchrecklichſten, die Calabrien
je heimgeſucht haben. Nachdem ſich Gaeta den vereinigten Truppen
Viktor Emanuels II. und Garibaldis ergeben hatte, bildeten die
Trümmer des Heeres der Bourbonen von Neapel gefährliche Bri
gantenBanden, denen ſich natürlich zahlreiche Verbrecher und Un
zufriedene anſchloſſen. Die ſüditalieniſchen Provinzen waren der

Schauplatz ihrer Taten, und die königlichen Karabinieri konnten
dieſe Landesteile erſt nach jahrelangen, erbitterten Kämpfen von
den Räubern befreien. Von allen dieſen Banden war die be-
rüchtigſte die der Räuberführer Giuſeppe Caruſo und Ferdinand
Crocio, zweier Jünger und Nacheiferer Fra Diavolos, die mehr
als 1000, Mann zuſammengebracht hatten und deren Gefolge ein
wahres Räuberheer bildete. Der erſte „Offizier“ der beiden
Hauptleute war ein gewiſſer Antonio Roccella, der wegen ſeiner
Grauſamkeit weit und breit bekannt und gefürchtet war, aber dieſer
Roccella iſt jetzt als Greis in Calabrien geſtorben. Antonio
Roccella mußte einſt zuſehen, wie ſein Vater unter falſcher Anklage
ins Gefängnis geſchleppt wurde. Dieſe Ungerechtigkeit erbitterte
ihn derart, daß er als Räuber in den Buſch zog und einen furcht
baren Racheſchwur leiſtete. Er hielt Wort. Bei dem erſten Zu
ſammenſtoße mit den regulären Truppen nahm er einen Berſag-
lieri Offizier gefangen und ſchickte ihn mit abgeſchnittener Naſe in
die Garniſon zurück. Durch dieſe grauſame Art der Rache wurde
er bald im ganzen Lande bekannt. Man nannte ihn „Mozzanaſi“
(Naſenabſchneider), und um dieſen Beinamen immer mehr zu
verdienen, machte ſich Antonio Roccella von Stund an ein wahres
Vergnügen daraus, allen königlichen Soldaten, die ihm in die
Hände fielen, die Naſen abzuſchneiden. Aber ſchließlich wurde
Mozzanaſi in einem Treffen verwundet und gefangen genommen.
Nachdem ſeine Wunde geheilt war, verurteilte ihn das Kriegsgericht
zum Tode, und zwar ſollte er von hinten erſchoſſen werden. Am
Vorabend des Tages, der für ſeine Hinrichtung feſigeſetzt war,
ließ ſich aber der Bandit dem Bezirkskommandanten General Jon
tang vorführen und verſprach dieſem, den Aufenthalt des Räuber
hauptmannes Giuſeppe Caruſo zu verraten, wenn man ſich ver
pflichtete, ſeine Todesſtrafe in Zuchthausſtrafe umzu wandeln. Das
Geſchäft wurde gemacht, der Räuber Mozzanafi wurde zum Ver
räter. Nachdem er ſpäter begnadigt und aus dem Bagno ent
laſſen war, kehrte er in die Heimat zurück und nahm wieder den
Pflug zur Hand. Jetzt iſt er, von ſeinen Landsleuten trotz ſeiner
Schandtaten hochgeehrt, verſtorben.

Eine beneidenswerte Stadt iſt das 6500 Einwohner zählende
Weiſſenburg in Mittelfranken. Gemeindeumlagen gibt es dort
nicht; diejenigen Bürger, die ein Holznutzungsrecht beſitzen, erhalten
ſogar noch alljährlich aus dem 1889 Hektar großen Stadtwald 100
Wellen Holz und eine Fuhre Streu. Die Stadt hat 431 603 Mk.

ulden, aber bei der eigenen Kämmerei und bei der Lokalmalz-
aufſchlagskaſſe, und ein Reinvermögen von 2 759 880 Mk., oder
423 Mk. pro Kopf der Bevölkerung.

Das zurückgenommene Rindvieh. Das „Görlitzer Tagebl.“ Nr. 38
enthält folgendes Jnſerat: „Widerruf! Jch erkläre hiermit öffentlich,
daß Herr Clemens Maller von hier wie ich behauptete kein
i Rindvieh ohne gleichen M iſt, indem ich für meine
Perſon mich vom Gegenteil überzeugte. Zugleich zahle ich 5 Mk. Buße
an den weiblichen Karpfengund. Ethe, Straßenkehrer.“
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befriedigenden Reſultate, deren Schauplatz die Merthyr-Tid-
vilbahn in Cornwall war, ließ ſich Trevithick von der weiteren
Vervollkommnung ſeiner Lokomotive abſchrecken. Schuld
daran war in erſter Linie das von ihm angewendete Syſtem
von Kopfnägeln und Vertiefungen, das ſpäter in Form der
Zahnradbahn eine glänzende Auferſtehung erleben ſollte, und
der Umſtand, daß ſeine Lokomotive mit ihrem großen Ge-
wichte die nur für geringere Laſten berechneten, gußeiſernen
Schienen der Bahnſtrecke zerbrach. Trevithick wandte ſich
deshalb, obwohl er auf dem richtigen Wege war, von dem
Problem ab, um ſich mit anderen maſchinentechniſchen
Unternehmungen zu beſchäftigen.

Auch ſeine Nachfolger konnten ſich noch lange nicht von
dem Jrrtum über die Größe der Reibung glatter Räder auf
glatten Schienen freimachen. Blenkinſop ließ ſich deshalb
im Jahre 1811 eine Lokomotive patentieren, die außer vier
glatten Laufrädern noch ein in der Mittelachſe der Maſchine
liegendes Zahnrad beſaß, das in eine zwiſchen den Lauf-
ſchienen liegende Zahnſtange eingriff. Zwei Jahre ſpäter
baute Brunton ſogar eine Lokomtive, die außer den Rädern
noch förmliche Beine beſaß, mit der ſie ſich wie ein mit langer
Stange fahrender Schlittſchuhläufer vom Bahnplanum ab
und vorwärts ſtieß.

Erſt im Jahre 1814 kam Blackett, ein Kohlengruben
beſitzer in Wylam, unweit von Newceaſtle am Tyne, auf den
Gedanken, einmal eine praktiſche Probe auf die Richtigkeit der
Behauptung zu machen, daß die glatten Triebräder wirklich
unbrauchbar ſeien. Er führte die erſten Verſuche im Verein
mit ſeinem Grubeninſpektor Hedley an einem durch Hand
kurbeln hewegten Kohlenwagen durch, und ſiehe da: der
Wagen bewegte ſich trotz ſeiner glatten Räder. Der Bann
war gebrochen. Hedley baute mehrere Lokomotiven mit acht
Rädern, bei denen die vier Achſen ſämtlich durch Zahnräder
miteinander verkuppelt waren, ſo daß das ganze Gewicht der
Lokomotive für die Reibung und das Zugvermögen aus-
genutzt wurde. Hierauf ſetzten die bahnbrechenden Verſuche
George Stephenſons ein, deſſen Lokomotiven von Jahr zu
Jahr leiſtungsfähiger wurden. Jm September 1825 konnte
er die erſte dem öffentlichen Verkehr dienende Eiſenbahn
zwiſchen Stockton und Darlington eröffnen, auf der ſeine
Lokomotiven zum Ziehen längerer Wagenreihen verwendet
wurden. Der Siegeszug des geflügelten Rades war nun
nicht mehr aufzuhalten und ſchon am bereits obengenannten
6. Oktober 1829 lief Stephenſons Rocket allerdings ohne
Anhängewagen mit der ihren Zeitgenoſſen märchenhaft
erſcheinenden Geſchwindigkeit von 35 engliſchen Meilen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 17. Februar abends

Uhr Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Miltwoch, den 17. Februar, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konſirmanden immer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Domkirche: Dienstag, den 16. Februar, abends 84 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Laurentiuskirche Miitwoch, den 17. Februar, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsſeier; Paſtor Wazuer. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

St. Panluskirche: Mittwoch, den 17. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt in der Kirche Pfarrer Bach.

n St. Bartholomäi (Hille-Giebichenſtein) Mittwoch, den
17. Februar, adends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom. 13. Februar 1904.
Aufgeboten Ver Werkmeiſter Max Leberecht, Gr. Märkerſtr. 18

und Jda Müller, Gr. Märkerſtr. 20. Der Gärtner Siegfried Koppius,
Parkſtr. 5 und Verta Ritter, Heinrichſtr. 4.

Eheſchließnngen Der Zimmermann Karl Ebert, Liebenauerſtr. 17
und Pauline Schatz, Mittelwache 13. Der Arbeiter Ferdinand Stieſel
und Thereſia Kurſchinski, Unterplan 7. Der Handarbeiter Karl Vode
und Luiſe Dombrowsky, Mangsfelderſtr. 14.

Geboren Dem Fleiſcher Robert Linge, Reideburgerſtr. 2, S. Max.
Dem Steindrucker Auguſt Behler, Zinksgartenſtr. 9, S. Johannes.
Dem Eiſendreher Hermann Schneider, Kleine Branhausſtr. 3, S. Erich.
Dem Schneider Friedrich Tegge, Barfüßerſtr. 17, T. Elſe. Dem Weiß-
gerber Ernſt Borgmann, Herrenſtr. 26, T. Emmy.

Geſtorben: Der Schloſſer Johannes Stix, 25 J., Klinik. Der
Arbeiter Julius Krüger, 33 J., Klinik. Der Arbeiter Ludwig
Brüggemann, 61 J., Klinik. Des Schmiedes Otto Planert T.
Gertrud, 9 Mon., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schneiders
Friedrich Tegge T. Elſe, 1 Tag, Barfüßerſtr. 17. Des Zucker
raffineriearbeiters Guſtav Parche totgeb. S., Blücherſtr. 7. Der
Kaufmann Auguſt Apelt, 68 J., Leipzigerſtr. S. Der Kaufmann
Rudolf Schneider, 47 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Otto
Hilbig S. Otto, 9 Mon., Hafenſtr. 38. Der Jnbvalide Karl Ader-
hold, 79 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Februar 1904.
Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte Auguſt Kurzhals und

Laura Deutſch, Schillerſtraße 14.
Eheſchließungen: Der Maler Edüard Nieme, Moritzkirchhof 11

und Emma Schreiber, Gr. Goſenſtr. 1. Der Hilfsbremſer Wilhelm
Koch, Mansfelderſtr. 27 und Minna Fritſche geb. Leifheit, Her
mannſtraße 19.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Amme, Körnerſtr. 1,
S. Otto. Dem Steinſetzer Guſtas Wilde, Wettinerſtr. 22, S.
Kurt. Dem Tiſchler Hermann Mündecke, Schillerſtr. 46, S. Fritz.
Dem Korbmacher Otto Brettſchneider, Trothaerſtr. 55, S. Karl.
Dem Fleiſchermeiſter Hermann Kloſe, Gr. Brunnenſtr. 71, eine T.
Dem Hilfsheizer Karl Würdig, Ludwig Wuchererſtr. 63, T. Emmi.
Dem Handarbeiter Albert Berger, Seebenerſtr. 42, T. Erna. Dem
Landmeſſer Juſtus Appel, Friedrichſtr. 36, T. Erna.

Geſtorben: Die Witwe Emilie Körner geb. Schmidt, 72 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 5. Des Tiſchlermeiſters Willi Rothe S. Willi,
1 Woche, Plan 3. Des Fleiſchermeiſters Hermann Kloſe unbe
nannte T., 6 Std., Gr. Brunnenſtr. 71. Die unverehel. Hedwig
Stolle aus Sotiterhauſen, 17 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Reichsratsabgeordneter Ritter v. Schönerer

aus Schloß Roſſenau. Rittergutsbeſitzer Meyer zu Eiſſen aus Napolb
i. Weſtpr. Oberamtmann Zachau nebſt Gemahlin aus Apolda. Prof.
Bram aus New-York. Patentanwalt Schmehlik, Rentier Schülte,
Dr. Fleiſcher nebſt Gemahlin ſämtlich aus Berlin. Domänen
pächter Schneider aus Medowin. Fabrikant Bröcking jun.
aus Gevelsberg. Dir.: Müller aus Charlottenburg, Dr. Krey nebſt
Familie aus Webau, Trapp aus Wittenberg, Meiſter aus Chemnitz.
Offizier a. D. Grabert aus Mannheim. Baumeiſter Frucht aus Kulm-
Vetzow. Hotelbeſitzer Naefe aus Annaberg i. S. Jnſp. Brecht aus
Magdeburg. Dr. Biquani aus Bologna. von Werther aus Prag.
Dr. Martin aus Gandersheim. Leutnant Martin nebſt Gemahlin
aus Frankfurt a. M. Frau Rentiere Ebhardt nebſt Frl. Tochter aus
Rothenburg. Frhr. von Eberſtein nebſt Familie aus Ruhla bei
Sollſtedt. Jng. Ahrens aus Hannover. Rentier Eichler nebſt Ge
mahlin aus BerlinSchöneberg. Landwirt Eickhoff aus AltSümmt.
Juſtizrat Dietz aus Bamberg. Fabrikbeſitzer Wodkiewiez aus Swine
wünde. Kaufleute Saalfeld, Zagc, beide aus Berlin, Noah aus Ulm,
Heß aus Wiesbaden, J. Simon aus Köln a. Rh., Schattmann aus
Magdeburg, Merkel aus Dresden, Walther aus Frankfurt a. M., Koebe
aus Leipzig, Rieger aus Solingen, Steinitz nebſt Familie aus
Gera (R. j. L.), Storch aus Wien, Arnudt aus Prenzlau.

Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neunmann; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Waſche Dich mit

Ray-Seife?
bereitet aus Hühnerei.

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend. (2616
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

h
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Lin runz bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten 2c., Fl. 75 Pf. u. I. M.
RalzGrtrakt mit Eiſen ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieS Jahne nicht angreifenden Eiſenmiiteln, welche

bei Blutarmut T 2c. r Fl. u. 2.wird mit großem olge gegen RhachitisRalxbrtratt mit Kalk Georagerft engliſche Krankheit) gegeben
u. rſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. m. 2.
ghering s Grüne Zpothene, Ferlin Chauſſee Straße 19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandkungen.

MalzTabletten, 2 Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkelt, Glas 60 Pfg.
Halle Koiſer-, Stern, Adler elWaiſenhanus und Löwen Apothete. l Orrich (280

Import Senülke Mayr Hamburg.

(1992s

Das neue fleischextrakt mit der flagge
35 Feinste alität bei össtor Aus-Garantiert: h e Seit
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Zruno Freytag,
2167) Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Langjährige Verbindung We J
mit ersten Fabrikanten e1s86

bürgt für s olide Waren Seidenstoffe
bei vorteilhaftesten für

Preisen. Brautkleider.
MAuster KolleKktionen nach auswärts frankKo.

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1903.

Aktiva.
Grundſtück- und Ge
bäude-Konto 4 784 30

Geſchäftsanteile (Mit
gliederguthaben) 3400

Maſchinen-Konto 139140 Reſervefonds-Konto 5063 88
Geräte-Konto 187 85
Mobilien-Konto 21060
Kaſſa-Konto 1020 58Beſtände von Produkten

u. Betriebs materialien 1 869 15
Summe der Aktiva 8 46388 Summe der Paſſiva 8 46388

Mitgliederbewegung:
z der Genoſſen am 1. Janvar 1903: 16.
Zugang: 1. Abgang:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1904: 17.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 200 Mk. und die Haftſummen um 4000 Mk. vermehrt.

Die Geſamthaſtſumme n eder betrug am Jahresſchluſſe

Bageritz, den 13. Februar 1904. [2599WolkereiGenoſſenſchaft zu Bageritz,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vranz Hähnert. Franz Hartick. Oswald Reisshauer.9900000080

Jalousien
Rolllaäclien aller Systeme
Rollschutzwäncle,

Reparaturen
Hallesche Jalousien- und e

O

Franz Rudolph 8 Co.,

8
S

S Malle a. S., Krausenstrasse 16.
Fernsprecher 2106. (2642

96680668266886668668
Wer verhüten will,

daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,
Wer ſeinem Hauſe

ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,
Wer ſeine Holzgebände,

Etallungen, Stakets, Geräte 2c. vor dem Verfall und der
Fäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile 2e.
roſtſicher machen will, der verwende Stadolin.

STADOL I wirkt fäulniswidrig,
STADOLIsTRADOL

d

M iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
I hat höheren und dauerhafteren Glanz als Leinöl.

Für die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhn Pellnitz, Stade.

Die General- Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die
Firma 1. F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. (2187

Bnäellſich Wasser?
MNasverversorgunga unureines Ohne Ildehreverroir, v

Landhäuser, Gemeinden etec., welche Keine Zentral-Wasserleitung haben.
Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.)

daher wichtig in Feuersgefabr, Gartenberieselung ete.
Maschineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendbar.

H. Hammelrath Co.
G. m. b. H. (2645

Köln a. Rhein.

Prospekt kostenfrei.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzralſo,
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (1776

Helmstedter Tonwerke,
Melmstedt,

empfehlen ihre erſt klaſſigen
Verblendsteine, Falzziegel u. Biberschwänze
naturfarben und glaſiert in allen Farden.

W Leiſtungsfähige Vertreter für Halle und Um
gegend geſucht. W (2581Mit der Hand verleſene

Strube'sohe frühe Viktoria-rbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf

1937) bei Delitz am Berge.

Paſſiva.

W
J S

Fastnacht
empfiehlt

Zu gFvpritzkuchen, Pfannkuchen
als Vordeie Rädergehäen, e e

Die Londitorei lohannes David, un

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Gr. Steinſtr. 85.
Garant. dauerhaft.

eig. Fabrikat.
Reparat. jeder Art.
Ueberzieh. a. Wunſch

in 1 Std. Rahact Spar Verein

S

S Einem hochgeehrten Pudlikum die ergebene Mitteilung, daß ich
nach dem Tode des

Tiſchlermeiſters Herrn A. Dietsch
und nach 15jähriger Tätigkeit bei ihm hier, Uhlandſtraßze 42, eine

Tiſchlerei nebſt Möheltransport
errichtet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, werte Aufträge gewiſſen
haft auszuführen und bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich in meinem
Unternehmen zu unterſtützen. Mein neuer Verſchlußwagen ſteht auf
dem Grundſtück L. Wuchererſtraße 57 zur gefl. Anſicht bereit und er
bitte werte Aufträge auf Umzüge nach meiner Wohnung Göbenſtr. 9, I.

Halle a. S., den 15. Februar 1904. [2648
Hochachtungsvoll

Wilhelm Schumnöcht. riſchlermeiſter.

Küehvigele ſenemner dern in

zu Dresden.
m Gegründet 1841,

Versioherung Von sofort beginnenden unà
aufgesohobenen Renten.

Besonders vorteilhaft für Kinder und jüngere ULeute,
Kleine Einlagen seweeireee ere hohe Renten,.

Sicherſte und beſte Altersverſorgung.
Einlagen für das am 1. Februar begonnene 63. Sammeljahr

nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle Halle [2620
Garl Hoffmann, Hermannſtr.

lsNont-

Seffoxol ad
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAi0 SöhpE, HAllE S.

[ee2z1)

pr Pf. MKk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40
ist das feinste Fabrikat der Heuzeit.

FR. DAvio Söf, HAliE A.S.

Prisches Sehweinelleiseh (Dlohmn) à Otr. 52 I.

e liebes Rückeulett à Otr, 50 I.

u J. A. Partenheimer,
e Ferlm0. 25, Kaiſer Wilhelmſtr. l9a.

Hamburger Kaffee Grosshandlung u. Verandhaus.

Größte Auswahl in
Rohkaſfees gerösteten Kaffeesvon 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pfg.

und höher. und höher.Direkter Verſand an Konſumenten unter Nachnabme;
portofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe a
wird franko zurückgenommen. 748W Vertreter geſucht. Wo

Hugse Schmidt Go., Hamburg II.

Veronica monvtana
Nerventhee

Rur aus dem heilkräftigen Kraute des Berggrundbeils bestehend.
d M Anes bewährtes Hausmittel bei allen Nervenleiden:

d Migräne, nervösem Kopf- und Zahnschmerz, Sehlaflosigkeit,
Schwindelanfällen, Epilepsie, Krämpfen, Nervenschmerzen,
Mattigkeit, Nervonsehwäebe, Nervenzucken, Angstzuständenete.
Packete à I M., Cär lange Zeit ausreichend, sind zu haben dei:

Helmbold Co., ODrogenhälg., Leipzigerstr. 104.

Gothaer Lebensversicherungshank a. G.
Neue Satzung vom I. Januar 1904: [867

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung doer
Oividende wahlweise zur Prämienermässigung oder obne neue
ärztliche Untersnehung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jährlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

Für Geſchäftz- und Warenhänſer, Konſumvereine
ſind in verkehrsreichſter Lage des inneren Oſten Leiprigs
(Ecke zweier Hauptverkehrsſtraßen) per 1. Oktober grosse Läden,
event. in Verbindung der 1. Etage, zu vermieten. Bauliche Wünſche
finden Berückſichtigung. Näheres bei
R. Höber, Leipzig, Neumarkt 23, II., Bureau f. Grundſtücksverwalt.

Telephon 4899. (2654
Jn feinſter GeſchäftslageLaden Vermietung. e
getretener

X halber ein großer mit zwei Schaufenſtern (Nordheller Laclen ſeite), zu jedem Seſcgäft vaſſend,
X event. mit anſchließender Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
X Off. unter V. m. 3077 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [2624

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,
Station der Schlettau-Lauchſſlädter Eiſendahn.

Freundliche Einladung
zum Beſuche der reichhaltigen Ausstellung und Ver Kauf

orientalischer )andstickereien,
welche von armeniſchen Frauen und Kindern angefertigt ſind,

owieſ

handgeknüpfter Smyrna- Teppiche
aus der Miſſionsinduſtrie von Dr. Lepsſus in Urfa (Kleinaſien).

Die Ausſtellung findet ſtatt im Evang. Vereinshause
(Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16:

Donnerstag, den 18. Februar, vorm. 10 Uhr bis abends 6 Uhr,
Freitag, den 19. Februar, vorm. 10 Uhr bis abends 6 Uhr,
Sonnabend, den 20. Februar, vorm. 10 Uhr bis abends 6 Uhr.

Eintritt frei. W [2630Xöhere Privat Nadchenschule

von Emma Seyudlitz, Karlstrasse 6.
Die Sehbole hat zehn Klassen, weiteste Lehrziele, grosse, gesunde,

allen Anforderungen unserer Zeit entsprechende Räume im eigenen
Schulhause. Anmeldungen werden täglich I1--1 Vhr entgegengenommen.

1751] Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.
Das hieſige Gymnaſium wird Eltern, welche ihre Söhne ein

Gymnaſium beſuchen laſſen wollen, empfoblen. Die nicht überfüllten
Klaſſen laſſen die ſo wichtige individuelle Behandlung des Schülers
ſeitens der Lehrer der Anſtalt zu. Die Penſionen am Orte ſind ver
hältnismäßig billig. Die Anſtalt hat eine ſchöne, freie Lage am Weſt
ende der Stadt, auch die Stadt ſelbſt zeichnet ſich durch ſchöne und
geſunde Lage (Waſſerleitung, Kanaliſation, Wälder in der Nähe)
aus. Ueber Schulverhältniſſe und Penſion giebt Herr Gymnafial
direktor Profeſſor Dr. Dannehl ebenſo bereitwillig Auskunft wie das
Kuratorium.

Sangerhauſen, den 8. Februar 1904.
Das Gymnaſial-Kurakorinm,

e Knobloch.
Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penfionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1904 am 12. April. Stete Aufſicht, hervorragende

3 Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

v e eDr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Soecietät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. 2256

Sing-Akacdäl. Vrr Veäht
ff. Pfann- und Spritzkuchen

empfiehlt tKonditorei Hermann Pfautsch,

Briefmarken. Be
kaufe ſeltene Briefmarken und

anze Sammlungen zu den höchſteniſt das
gut abgelagerte reiſen. Einkauf, Verkauf, Tauſch.

Briefl. Offert. an A. Weisz ausHanusbier in Flaſchen London, 445 Strand, zur Zeit
à 6 Pfg.

Grand Hotel Bode, Halle. [2497

Export-Doppelbier Auskunftei
in Flaſchen à 10 Pfg. vonHeinrich Müllers Wwe, Zeyrichshreve,

SchwemmeBrauerei.
Halle a. S.,Fernſprecher 2649. [2022

Grosse Ulrichstrasse 42.Dur Prühjabro- Saison e a
werden alle c S ngärkneriſchen Arbeiten er er

gewiſſenhaft ausgeführt. u alle PIätze der Welt

Ein guter Haustrunk

G Renneberg, werden äusserst prompt und
2643]) Charlottenſtr. 7. gewissenhaſt erlgaisgt.Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [(2621

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S. Mit 2 Sellagen

B.
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Uebung
[2615

Dienstag 1. Beilage zu Nr. der Halleſchen Zeitung 16. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Februar.

Stadtverordneter Auguſt Apelt F. Wiederum iſt einer unſerer
verdienſtvollſten Mitbürger aus dem Leben geſchieden am Sonnabend
morgen ſtarb plötzlich am Herzſchlag der Kaufmann und Stadt-
perordnete Herr Auguſt Apelt. Mit ihm verliert die Stadt
einen treuen Bürger, der ihr nicht nur in kommerzie ller Beziehung,
ſondern vor allem auch auf kommunalem Gebiete allezeit mit ganzer
Kraft und mit unentwegter Luſt und Liebe gedient hat. Am 11. Januar
1826 in Plotha geboren, gründete Herr Auguſt Apelt im Jahre 1859
das Kolonialwarengeſchäft in der Leipzigerſtraße. Bis in die Gegen
wart hatte das ſolide Geſchäft unter des Gründers ſachkundiger Leitung
einen erfreulichen Auſſchwung genommen. Seit dem 1. Januar 1880 ge
hörte Herr Apelt dem Stadtverordnetenkollegium an, er war ohne Unter
brechung von der dritten Abteilung im zweiten Wahlbezirke gewählt; auch
bei der letzten Wahlkampagne wurde Herr Apelt auf die nächſten ſechs
Jahre wiedergewählt. Namentlich als Mitglied der ſtädtiſchen Finanz-
kommiſſion hat der Verſchiedene eine rege Tätigkeit entfaltet. Auch der
Arbeit des Gemeindekirchenrates von St. Ulrich und des Parvchial-
ausſchuſſes hat der Verſtorbene ſeine Kraft gewidmet. Ehre ſeinem
Andenken

Mordverſuch einer Ehefrau. Wiederum hat das unzüchtige
Zuſammenleben von drei Menſchen eine blutige Schandtat zur Folge
gehabt. Bei der Mordtat vor einigen Wochen war das Opfer ſofort

etötet worden, das jüngſte ſchreckliche Ereignis blieb ein Mord verſuch:
Am letzten Sonnabend nachmittag 4& Uhr gab die
Ehefrau des Eiſenbahngepäckausgebers Wollen-
berger (Wohnung Richard Wagnerſtraße 18) auf
ihren Ehemann einen Revolverſchuß ab, der den
heberfallenen in die linkeSchläfe traf, glückliche r-
weiſe aber nicht tötete. Der Verletzte wurdein die
Klinik gebracht, die Frau iſt verhaftet Der Hergang,
der die Veranlaſſung zu dieſer verwerflichen Tat gab, iſt folgender
Der Packer Wollenberger iſt ſchon ſeit langen Jahren mit der jetzt
37 Jahre alten Frau verheiratet. Der Ehe entſtammen fünf
Kinder (Knaben und Mädchen) im Alter von 2-15 Jahren. W. war
ein guter Familienvater, der für Frau und Kinder getreulich ſorgte. Ein
tiefes Zerwürfnis kam in die Ehe, als die Frau, die ſich nicht gerade durch
die ehrenwerteſten Eigenſchaften auszeichnete, dem Manne treulos wurde
und ſich einem jetzt 28jährigen Gelegenheitsarbeiter, dem Lackierergehilfen
Richard Stanarius, einem durchaus unſcheinbaren, ſchmächtigen
Menſchen, hingab. Schon ſeit Jahren haben die beiden das unſaubere
Verhältnis aufrecht erhalten. W., der von dem Ehebruche der Frau
erfuhr, machte ihr Vorhaltungen, tat aber keine weiteren Schritte, umnicht die fünf unerzogenen Kinder der Mutter zu berauben er nahm

der Frau nur das Verſprechen ab, daß ſie in Zukunft nicht mehr mit
dem St. in Unzucht lebe. Das Weib hat ſein Verſprechen nicht ge
halten ſondern nach wie vor die Beſuche des Burſchen
nächtlicherweile empſangen. Die Gelegenheit dazu war den beiden
ſehr günſtig, da W. oſt Nachtdienſt hatte. Den Geſtändniſſen
des Liebespaares zufolge iſt dasſelbe übexein gekommen, den W. aus
der Welt zu ſchaffen und ſich dann zu heiraten. Zu
dieſem Zwecke hat St. auf den Wunſch der Frau einen Revolver
gekauft, nachdem ſie ihm hierzu 8 Mark gegeben. Den Revolver nahm
das Weib an ſich und wartete eine günſtige Gelegenheit zu ihrem Vor
haben ab. Am Sonnabend nachmittag bot ſich dieſe. W. hatte
wieder Nachtdienſt gehabt und ſich am nachmittage ins Bett zum
Schlafen niedergelegt. Die Frau, die ſich mit dem Feſt
ſchlafenden in der vierten und fünften Nachmittagsſtunde allein in der
Wohnung befindet, macht da den wahnwitzigen Gedanken zur Tat.
Sie tritt vor das Bett des Ahnungsloſen, richtet
den Revolver gegen die linke Schläfe (der Mann lag auf
der rechten Seite der Wand zu) und drückt los. Jäh fährt der
Getroffene aus dem Schlafe empor und ſchreit laut auf. Als die Frau
ſieht, daß der Mann nicht ſofort tot iſt, wirft ſie den Revolver auf den
Boden und eilt in Strümpfen aus der Wohnung ins Treppenhaus, wo
ſie einer Hausgenoſſin auf Befragen zuruft, der Mann habe
fich ſelbſt erſchoſſen. Polizei und Krankenwagen werden
fofort geholt, der Verletzte in die Klinik gebracht, die Frau aber in
polizeiliche Aufſicht genommen, da ſie im Momente der Tat allein
mit dem Angeſchoſſenen in der Wohnung war. Auch nach dem Lieb
haber St. ward requiriert, und da er für die Zeit von 4 bis 5 Uhr
nachmittags ſein Alibi nicht genau nachweiſen konnte, iſt auch er in
Haft genommen worden. Bei der Vernehmung vor der Kriminal-
polizei gab St. das Geſtändnis ab, daß die Frau einen Mord
an ihrem Ehemann geplant und er (St.) den Revolver
zwecks Ausführung der Mordtat für die W. gekauft habe. Dieſe
leugnete wohl eine Stunde lang, indem ſie ſteif und feſt behauptete,
ihr Mann habe auf ſich ſelbſt geſchoſſen, ohne daß ſie vorher auch nur
eine Ahnung von dem ſelbſtmörderiſchen Vorhaben Kenntnis gehabthätte pibbuch habe es geknallt, ſie ſei ins Schlafzimmer geeilt und

habe geſehen, daß ihr Mann am Kopfe verwundet ſei und ein Revolver
auf dem Fußboden liege. Das Moment, das die verwerfliche Perſon

um Geſtändnis zwang, lag hauptſächlich darin, daß der Schuß die
in ke Schläfe getroffen hatte. Herr Kriminalinſpektor Bügler, der

die Vorunterſuchung leitete, hielt dem Weibe entgegen, daß es einem
Manne, der im Bettée liege oder ſitze, unmöglich ſei, mit der rechtenHand einen verhältnismäßig ſo kleinen Revolver, wie er gebraucht

worden war, auf die lin ke Schläfe abzudrücken, und mit der rechten
Hand hätte da W. ſchießen müſſen, denn er war, wie die Frau vorher
ſelbſt eingeſtanden hatte, nicht linkshän di der Ge
troffene wird nach dem Schuſſe aus dem chlafe aufge
fahren ſein, mit der linken Hand an die blutende Wunde
gegriffen und dann, da er jedenfalls zurücktaumelte, Halt an der Wand
geſucht haben drei kleine Blutſtreifen an der Wand beweiſen,
daß die Finger der linken Hand dort hingegriffen haben. Auf dieſe
Ueberführung hin wußte die Verbrecherin weiter keine Ausflüchte, und
ſie geſtand ihre Bluttat ein. W. befindet ſich in der
chirurgiſchen Klinik auf dem Wege der Beſſerung. Er hat ſeit
geſtern das Bewußtſein wieder erlangt und konnte bereits vernommen
werden. Seine Wiederherſtellung wird drei bis vier Wochen etwa in

Provinzial-Städte-Fener-Sozietät der Provinz Sachſen zu
Merſeburg. Die Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät, ein von
einer öffentlichen Behörde geleitetes, unter Aufſicht des Pro-
vinzial-Landtages ſtehendes, lediglich dem Cemeinwohl dienendes
ProvinzialJnſtitut hat auch im Jahre 1903 recht günſtige Ge
ſchäftsergebniſſe erzielt. Ende 1903 betrug die Geſamtverſicherungs
ſumme 1 Milliarde 264 Millionen Mark, während der Reſerve
fonds die Höhe von über 554 Millionen Mark erreichte. Dieſer
eigene Reſervefonds der Sozietät ſowie deren Zugehörigkeit zu dem
Verbande öffentlicher Feuerverſicherungs- Anſtalten in Mittel
deutſchland gewährleiſten den Sozietätsgenoſſen ſowohl größte
Sicherheit als auch den Vorteil äußerſt billiger Verſicherungs
beiträge. Bei einer Geſamtverſicherungsſumme von rund
2 Milliarden 996 Millionen Mark verfügte dieſer Verband am
Schluſſe des Jahres 1903 über einen gemeinſchaftlichen, Reſerve
fonds von über 6 Millionen Mark, an welchem die Sozietät ihren
ſtatutenmäßigen Anteil beſitzt. Das zu gemeinſchaftlicher Schäden-
tragung der verbundenen Sozictäten an Verbands- Reſervefonds
und eigenen Reſervefonds verfügbare Geſamt vermögen
hat ſich Ende 1903 auf ca. 194 MillionenMark erhöht. Die Verſicherungsbedingungen der
Sozietät, welche Gebäude und Mobiliar verſichert, ſind überaus
günſtige. Nach denſelben beginnt und beſteht die Verſicherung
und alſo auch die Entſchädigungspflicht der Anſtalt unabhängig von
der rechtzeitigen Zahlung der Beiträge, der etwa eintretenden Er
höhung der Feuergefährlichkeit, der (vorübergehend) veränderten
Aufbewahrung der verſicherten Sachen und dem Wechſel des Eigen
tums an denſelben. Ferner leiſtet die Sozietät Erſatz für Brand
ſchäden, welche durch bürgerliche Unruhen, Aufruhr und unrecht-
mäßige Gewalt veranlaßt ſind. Die Verſicherungsbedingungen
der Sozietät ſchützen nicht nur den verſicherten Eigentümer, ſondern
insbeſondere auch deſſen Hypothekengläubiger in weiteſtem Um-
fange, weshalb auch von Behörden, welche Kapitalien verwalten,
von Geldinſtituten wie von Privaten, die bei der Sozietät ver-
ſicherten Gebäude gern beliehen werden. Die Sozietät iſt beſtrebt,
bei niedrig bemeſſenen Verwaltungskoſten die Leiſtungen der
Sozietätsmitglieder auf dem möglichſt billigen Maße zu halten.
Eine langjährige Erfahrung iſt Zeuge für das glückliche Gelingen
dieſes Beſtrebens. Seit dem 1. Januar 1903 nämlich werden von
den lagerbuchmäßig feſtgeſetzten Beiträgen nur noch 54 erhoben
und hierdurch den Verſicherten 25 Proz. ihrer Beiträge von vorn
herein erlaſſen. Jm allgemeinen betragen dieſelben nur 28 bis
54 Mark bei maſſiver Bauart und 5 bis 136 Mark bei nicht
maſſiver Bauart jährlich für je 1000 Mark Verſicherungsſumme,
ſo daß ſie als äußerſt billig bezeichnet werden dürfen. An Ent-
ſchädigungen für 891 Brand und Blitzſchäden hat die Sozietät im
Jahre 1903 717 840 Mark bezahlt. Seit ihrer Errichtung im
Jahre 1839 ſind von ihr zuſammen über 3022 Millionen Mark
Brandvergütungen gewährt worden. Für gemeinnützige Zwecke
(Verbeſſerungen der Löſcheinrichtungen, Errichtung von Feuer-
wehren, Anlegung von Blitzableitern uſw.) hat die Soziekät ſeit
Anfang des Jahres 1871 bis Ende 1903 798 000 Mark auf

ewendet.8 Das Poſtamt 2 am Hauptbahnhofe iſt ermächtigt worden,
außerhalb der gewöhnlichen Schalterdienſtſtunden auch des Nachts
Telegramme und telegraphiſche Poſtanweiſungen anzunehmen. Die
Auflieferung hat in der Ortspackkammer Eingang über dem Poſthofe
zu erfolgen.

Liebesarbeit unter den Armeniern. Am kommenden Don
nerstag, Freitag und Sonnabend von vormittags 10 bis nachmittags
6 Uhr wird, wie am Freitag ſchon kurz bekanntgegeben, im „Evange-
liſchen Vereinshauſe“ eine Ausſtellung armeniſcher Hand
ſtückere en und handgeknüpfter Urfa- Teppiche ſtatt
finden, welche von den noch immer in großer Not lebenden armeniſchen
Witwen und Waiſen angefertigt wurden. Die ausgeſtellten Waren ſind
alle käuflich. Obwohl ſchon viel tatkräftige Hilfe geleiſtet worden iſt,
bleibt doch noch immer viel zu tun übrig. Die Tauſende von Witwen,
welche durch die Maſſakres ihrer Ernährer beraubt wurden, ſind, um
ihr eigenes und ihrer Kinder Leben zu friſten, auf die Hilfe der Europäer
durch Abnahme dieſer kunſtvollen Stickereien angewieſen, da ſie ſonſt
jämmerlich zu Grunde gehen und verhungern müßten. Unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen in der Türkei iſt es unmöglich, daß Armenierinnen
irgend welchen häuslichen Beruf ergreifen, da die wohlhabenden armeniſchen
Familien wohl alle vernichtet ſind. Verſuche, die Frauen mit ein
facheren praktiſchen Handarbeiten zu beſchäftigen, ſind fehlgeſchlagen
ſie beſitzen nur Fertigkeit für derartige Kunſtſtickereien und für das
Weben und Knüpfen von Teppichen, wie denn in dem Jnduſtriehauſe
von Dr. Lepſius in Urfa durchſchnittlich 100 Knüpferinnen und
ca. 150--200 Spinnerinnen mit Herſtellung der in ihrer Qualität
unübertrefflichen und äußerſt farbenprächtigen Teppichen beſchäſtigt ſind.
Die Stickereien ſind auf Waſch und Seidenſtoffen mit Gold, Silber
und Seidenfäden ausgeführt und zeichnen ſich ſowohl durch künſtleriſchen
Geſchmack als auch durch ſorgfältige Arbeit und Preiswürdigkeit aus.
Es gibt Deckchen von 60 Pfg. an bis zur großen prachtvollen Tiſchdecke
von über 100 Mk. Sofſfakiſſen in den verſchiedenſten Farben, ent
zückende Arbeitsbeutel, Schürzen, Gürtel, Capes, Kleiderbeſötze und
reizende Jäckchen für Damen, Shawls, Taſchentücher aus Seide und
Battiſt mit feiner Nadelſpitze, Kinderlätzchen 2c. Die Teppiche ſind von
kleinen Vorlegern an in vielen Größen bis zu den größten Salon-
teppichen zu haben. Allen Kunſtfreunden ſei der Beſuch der Ausſtellung
aufs beſte empfohlen. Es iſt zu wünſchen, daß dieſem Liebeswerke
auch hier wie in vielen anderen Städten warmes Jntereſſe und rege
Teilnahme entgegengebracht werden.

Uebertritt zum Proteſtantismus. Jn der Ulrichs-
kirche fand geſtern nach dem Vormittagsgottesdienſte in feier-
licher Handlung die Aufnahme zweier aus der römiſch- katholiſchen
Kirche ausgetretener Männer in die Gemeinſchaft der evangeliſchen
Chriſtenheit ſtatt. Der Akt wurde von Herrn Oberprediger
Wächtler vollzogen.

Belehrungen über das Genoſſenſchaftsweſen in der Schule.
Da das Genoſſenſchaftsweſen in neuerer Zeit eine ſo große Be
deutung erlangt hat, bezüglich ſeines Weſens und ſeiner Hand-
habung aber in den Volksſchichten, die es am meiſten betrifft, nicht
immer genügend gekannt wird, hat der Herr Regierungspräſident

in Merſeburg den Schulverwaltungen aufgegeben, dafür zu ſorgen,
daß ſchon in den Oberklaſſen der Schulen entſprechende Belehrungen
gegeben werden.

Die Kunſt auf der Straße. Herr Stadtbauinſpektor Rehor ſt
hielt am Sonnabend vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft des Volks
bildungsvereins im „Vereinshauſe“ einen Vortrag über „Die Kunſt
auf der Straße.“ Ausgehend von dem Leitſatze, die Kunſt gehört
nicht nur ins Muſeum, ſondern auch auf die Straße, erläuterte der
Redner nach einem kurzen Ueberöblick über die Bedeutung der
Architektur, Bildhauerkunſt und Malerei beim Städtebau zunächſt die
Beziehung der Arch tektur zur Straße. Er führte die Anweſenden im
Geiſte nicht nur durch Straßen unſerer Vaterſtadt Halle, ſondern durch
wanderte auch andere alte deutſche Städte, wie Nürnberg, Bamberg,
Rothenburg a. T., Osnabrück, Paderborn, Hildesheim, Goslar, Danzig,
Wernigerode. Dabei zeigte er an ſeinen wohlgelungenen Lichtbildern
die mannigfachen Bauarten und die Verſchiedenheiten der krummen
und geraden Straßen. Die gebogene Straße trage weſentlich zur
Schönheit bei, wenn ſie ſich natürlich entwickelt, d. h. ſich dem Gelände
augepaßt habe, ſie biete zur Entfaltung des Kunſtgeſchmackes
mehr Vorteile und werde auf den Beſchauer ſtets wohl
tuend und ruhig wirken. Andererſeits haben gerade Straßen
auch ihre Reize, es ſei aber dann erforderlich, daß die Häuſer künſtleriſch
ausgeſtaltet und nicht ſchablonenmäßig gebaut werden. Dabei könnten
die modernen geraden Straßen für Reklamezwecke vorteilhaſter ausge
nutzt werden. Draſtiſche Beiſpiele dafür lieferten Bilder aus unſerer
Märker-, Ulrich, Magdeburger- und Merſeburgerſtraße. Hinſichtlich
der Plätze vieler Städte wußte der Vortragende die Schönheiten und
die Kunſt an darauf ſtehenden Kirchen, Denkmälern und Brunnen zu

igen, aber auch die durch unrichtige Anlegung und Bebauung derPidhe und Straßen begangenen groben Fehler gar mannigfach zur An

ſchauung zu bringen. Plaſtiſche Denkmäler werden einer Stadt ſtets
zur Zierde gereichen, wenn ſie einfach, ſchlicht ſind und
dabei am rechten Platze ſtehen. Unſer Marktplatz ſei einer
der ſchönſten Plätze in Deutſchland. Die nun
folgenden Winke des Redners bezüglich der Architektur
und Plaſtik gipfelten in der Mahnung, beim Ausführen von Bau-
werken nicht nachzuahmen, ſondern etwas echt künſtleriſches zu ſchaffen
und einfaches, ſchlichtes und gutes Material zu verwenden. Dabei
werde der jetzigen Sucht nach Anlegung möglichſt großer Geſchäfts
ſchaufenſter geſteuert auch Warenhäuſer können künſtleriſch gebaut
werden. Auch der Malerei an Häuſern wurde gedacht. Die Giebel-
reklame werde kein modern denkender Menſch verdammen, aber ſie
dürfe Stadt und Landſchaft nicht ſchimpfieren und müſſe in künſtleriſche
Bahnen gelenkt werden. Die Städte Liverpool und Lübeck haben
bereits energiſche Maßregeln gegen den Unſug in der Giebelreklame
getroffen. Der intereſſante Vortrag führte deutlich vor Augen, daß
ſür die haſtende Menſchheit die Straße der Tummelplatz iſt, die des
halb durch die ſchlichte Schönheit ihrer Bauwerke erfreuen ſoll. Der
im ſelben Verein zum nächſten Freitag angekündigte Vortrag des
Herrn Dozent Jens LützenBerlin („Thaliafeſtſäle“) betrifft eine Reiſe
in das Goldland Alaska.

Der Brigade-Verein ehem. 26ber und 66er hielt am Donners
tag ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung ab, nach welcher das Ehren
mitglied Se. Exzellenz Generalleutnant von Ziegner einen feſſelnden
Vortrag über „Die Schlacht bei Fehrbellin“ hielt, der ſehr intereſſant
war. Sr. Exzellenz wurde hierfür großer Dank und Beifall gezollt.
Aufgenommen in den Verein wurden die Kameraden Kanzliſt Vorſtel,
KreisausſchußSekretär Sander und Bahnhofsarbeiter Brode.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft, welche neben ernſter
ſtenographiſcher Arbeit auch die Fidelität nicht vernachläſſigt, hielt
am Sonnabend im „Central-Hotel“ einen Faſtnachtsunterhaltungs-
abend ab. Vielerlei Amüſement durch Klaviervorträge, gemein
ſamen Geſang, humoriſtiſche Reden und Vorträge und beſonders
durch die lieblichen Weiſen einer humoriſtiſchen Hauskapelle wurde
geboten. Auch ein Tänzchen fehlte nicht. Nach wie vor werden
noch Anmeldungen zum Unterricht in der vereinfachten deutſchen
Stenographie nach dem Shyſteme der Stenotachygraphie in der Tal-
amtſtraße 7 entgegengenommen.

Verein für Feuerbeſtattung. Der Vortrag des Herrn Profeſſor
Baumert über den gerichtlich chemiſchen Nachweis von Giſten in Leichen
findet für Mitglieder und Gäſte des Vereins heute abend in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt.

Kleinfeuer. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr wurde die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Streiberſtraße 35 gerufen, wo beim Arbeiter
Bode ein Küchenbrand durch Ueberkochen von Fett ausgebrochen war.
Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da der
Brand bereits von Bewohnern gelöſcht war.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: tuberkulöſer Hirnhautentzündung 1, Abſceß
am Rücken 1, Lungenentzündung 1, perniziöſer Anämie 1, Leber-
ſchrumpfung 2, Herzverfettung 1, Schädelbruch 1, Zuckerharnruhr
Soor 1, Schlaganfall 1, Schwindſucht 5, Zungenkrebs 2, Altersſchwäche
1, Darmkatarrh 2, Waſſerſucht 1, Herzlähmung 1, chron. Bronchitis 1,
Hydrops 1, Darmverſchluß 1, Herzſchlag 1, Vergrößerung der Vor
ſteherdrüſe 1, eingeklemmtem Leiſtenbruch 1, Magenkrebs 1, unbekannter
Todesurſache 1, mangelhafter Entwickelung 1, Arterioſkleroſe 1, Maſt
darmkrebs 1, Krämpfen 1, Darmfiſtel 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen
38 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord
ſtarben an Skrofuloſe 1, Lungenentzündung 4, Altersſchwäche 3,
Darmtuberkuloſe 1, Altersbronchitis und Pneumonie Psranoia
echronica 1, Soor 2, chron. Nierenenleiden 1, Lungenſchwindſucht 1,
Bronchopneumonie 1, Krämpfen 1, Lebensſchwäche (Frühgeburt)
tuberkulöſer Bauchfell- und Netzentzündung 1, zuſammen 19 Perſonen,
darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 57 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. (Hebbel: „Gyges und ſein Ring.“

Gaſtſpiel des Enſembles vom Kgl. Schauſpielhauſe
in Berlin.) Hebbel iſt es wie Grillparzer ergangen. Die beiden
größten deutſchen Dramatiker nach der Goethe-Schillerſchen Zeit ſind
lange Jahre die Verkannten geweſen. Beide haben viele Jahre lang
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ihre Werke der Bühne fern gehalten wie Grillparzers „Libuſſa“ und
„Bruderzwiſt“, ſo hat Hebbels unvergleichlich machtvolle und trotzige
Tragödie „Gyges und ſein Ring“ länger als ein Menſchenalter ſtill und
verborgen im Schubkaſten gelegen. Erſt in den achtziger Jahren, als
ein neuer friſcher Zug durch die Kunſt zu wehen anhob, erinnerte ſich
die Welt wieder an Friedrich Hebbel. Jm Jahre 1889 feierte „Gyges
und ſein Ring“, der anno 1854 das Licht der Welt erblickt hatte, im
Wiener Burgtheater ſeine Erſtaufführung. Aber er fand hier zunächſt
nur eine recht kleine Gemeinde, wie denn auch die Erſtaufführung in
Berlin, die im Anfang der neunziger Jahre im dortigen „Deutſchen
Theater“ ſtattfand, nichts anderes als einen Achtungserfolg davontrug.
Jm Kgl. Schauſpielhauſe hielt das Hebbelſche Werk erſt im
Jahre 1903 ſeinen Einzug, und hier erſt unterſtützt von einer
glänzenden Aufführung erntete es endlich den allgemeinen
Ruhm, den es verdient. So ſehr ich Grillparzer verehre, ſo ſchätze ich
Hebbel doch noch höher. Bei aller Tiefe der Grillparzerſchen Gedanken,
bei aller Schönheit ſeiner Sprache und Vollreiſe ſeiner Technik ſtört
mich doch nicht ſelten eine gewiſſe Weichlichkeit und Süßlichkeit, die der
Muſe des herben Ditmarſchers abgeht. Aber gerade dieſer finſtere Trotz,
dieſe rieſenhafte Unerbittlichkeit iſt es, was bei Hebbel ſo wunderbar
imponiert und fortreißt. Seine Poeſie iſt nicht ein ſtiller und ſchöner
Fluß, der wie Honig und Honigſeim mundet, ſie iſt vielmehr ein
eiſiger Bergſtrom, deſſen Waſſer ins heiße verſtändnisvolle Herz köſtlich
kühlend und erfriſchend hineinbrauſen. Nichts Schwächliches, Kränk-
liches iſt an ihm. Sein Versfuß dröhnt wie der eines Rieſen und
Rieſenwerk iſt ſeine ganze Dramatik. Beweis dafür ſind ſeine un
vergleichlichen „Nibelungen“, Beweis dafür iſt auch „Gyges und ſein
Ring“. Den Jnhalt des Werkes ſetze ich als bekannt voraus. Jeder
Gebildete wird die Tragödie geleſen haben. Insbeſondere muß der,
welcher ein Hebbelſches Werk im Theater mit Verſtändnis und Genuß
ſich anſehen will, es vorher durchgearbeitet haben. Das weiß jeder,
ſollte ich meinen. Die Fabel des Stückes iſt dem alten
Herodot entnommen bis auf die Zutat des unſichtbar machenden
Ringes, die von Plato ſtammt. Wie in den „Nibelungen“,
ſo bleibt Hebbel in ſeinem Drama der alten Fabel
Schritt für Schritt getreu, aber er baut aus den verſchwommenen Per
ſonen derſelben feſte und klare Jndividuen auf, er formt mit genialer
Hand wunderbar herrliche Menſchen, die zugleich Typen ſind für beſon
dere Lebensauffaſſungen und Weltanſchauungen. „Wie iſt das filtriert“
ſo rief Grillparzer aus, als ihm ein Schauſpieler das Hebbelſche Werk
vorgeleſen hatte. Das iſt ein durchaus zutreffender Ausdruck. Hebbel
hat das alte Märchen wundervoll geläutert und geklärt, ſeinen Jnhalt
verallgemeinert, verinnerlicht und vertieft, ewige Wahrheiten geſucht,
gefunden und künſtleriſch geſtaltet. Und einmal hingenommen von
ſeinem Sujet, läßt ſich der zähe und tiefgründige Niederſachſe nicht an
dem Ausgange der Fabel genügen, er führt ſeine Figuren und ſeine
Jdee bis zur letzten und äußerſten Konſequenz durch. Jn der Fabel iſt
nichts von dem Selbſtmorde der entſühnten Rhodope zu finden. Da
reicht ſie dem Gyges, der den König Kandaules im Zweikampfe getötet
hat, ohne weiteres Krone und Hand. Hebbel gibt ſich mit dieſem das
antike Griechentum ſo glücklich kennzeichnenden Ausgange nicht zufrieden.
Dieſe Hebbelſche Zutat aus dem Eigenen iſt nicht nur charakteriſtiſch
für den Dichter, deſſen Fluch es vielfach geweſen iſt, daß er zu grübleriſch
war, daß ſeine Helden ſich in übertriebener Seelenanatomie zerfleiſchten
und ſeine bis in die äußerſten Schlußfolgerungen fortgeführten Jdeen- und
Gedankengänge vielfach düſter geheimnisvoll wurden ſo titanenhaft die
Handlung, ſo pſychologiſch fein der Aufbau derſelben in den Hebbelſchen
Stücken durchweg iſt, ſo tritt ſie in den letzten Akten doch faſt immer
hinter die Diktion zurück, die nun gedankenſchwer, mit düſter prophe-
tiſchem Sinn den Gang der Ereigniſſe hemmt und der Klarheit
und Natürlichkeit des Ganzen ſchlimme Einbuße tut. Auch
in den beiden Schlußakten der Tragödie „Gyges und ſein
Ring“ tritt dieſer Hang zum Geheimnisvollen und Extremen
deutlich hervor. Aber gerade hier iſt er weniger ein Fehler, als in
den übrigen Hebbelſchen Stücken. Denn der Selbſtmord der Rhodope
iſt nicht nur charakteriſtiſch für den Verfaſſer, ſondern überaus be
deutungsvoll für die der Tragödie zu Grunde liegende künſtleriſche Ab
ſicht. Man hat vielfach geſagt, der Dichter Hebbel habe hier dem
Denker Hebbel weichen müſſen, man hat das Stück allgemein das hohe
Lied von der Keuſchheit oder von der weiblichen Schamhaftigkeit ge-
nannt. Gewiß, für den, der das Stück ſo auffaßt, für den muß der
Selbſtmord der Königin nicht als überzeugender Abſchluß der
dramatiſchen Handlung, ſondern als ein ohne Not heraufgeführtes,
rührendes Bild wirken, das den Genuß ſtört, die Charakteriſtik in das
Abſtrakte biegt. Aber ich meine, daß Hebbel eine Tragödie von der
Schamhaftigkeit, ſo ſchön ein ſolches Motiv wäre, gar nicht hat ſchreiben
wollen. Jch halte das allein ſchon aus dem Grunde für ausgeſchloſſen,
weil alle dieſes angebliche Motiv begleitenden Nebenumſtände außer
allem Konnex dazu ſtünden. Was hätte das Schwert und Diadem der
Herakliden, das Kandaules nicht tragen will, mit der weiblichen Scham
haftigkeit zu tun Jn welchem Zuſammenhange ſtänden die tief
gründigen Reden des Königs vor dem Zweikampfe mit der Keuſch-
heit ſeiner Gemahlin? Nein, es iſt Hebbel auf die Aus-
führung einer weit größeren Jdee, auf eine weltgeſchichtliche Jdee an
ekommen. Der junge, leichtlebige König verletzt die Sitte ſeines
andes, indem er die alten Götterkleinodien verſchmäht, er verletzt die

Sitte des Weibes, die höchſte Sitte der Welt die Sittlichkeit, indem
er ſein keuſches Weib nackend ſeinem Freunde zeigt und darum muß
er ſterben. Die Königin krankt an dem entgegengeſetzten Fehler, ſie iſt
gänzlich gefangen in Vorurteilen und Ueberlieferungen, kennt und
erſtrebt keine Befreiung aus engen Sittenfeſſeln, iſt beſchränkt und
kleinlich und verſteht in ihrer vermeintlichen Entwürdigung nicht, daß
die Liebe die höchſte, die alles beſiegende und beherrſchende Sittlichkeit
iſt. So kann ſie nimmer vorwärts kommen zu ſittlicher Vervoll-
kommnung und muß ſterben, wie der König. Der holde Grieche aber,
der die Sitte achtet und mit ihr die Sittlichkeit, der ſie aber ver
feinert und vertieft, der Verſtändnis mit Liebe kraſtvoll verbindet und
ſo der berufene Führer des Volkes zu wahrhaft ſittlichem Fortſchritte iſt,
auf dem Alten baſierend und Neues darauf bauend, er behauptet ſieg-
reich das Feld.

Das iſt es, was uns m. E. Hebbel in ſeiner Tragödie, dem voll
reifen Werke eines Dichters der wie ein ragender Fels in der
Literatur aller Zeiten und Völker ſteht, hat ſagen wollen und in
unvergleichlicher Schönheit der Gedanken und Sprache geſagt hat. So
verſteht man, denk' ich, ganz die letzten, ſchweren Worte des Kandaules,
die er ſeinem jungen Freunde auf den Lebensweg gibt: „Und ſchaudre
ſelbſt vor Kronen nicht zurück, Nur rühre nimmer an den Schlaf der
Welt

Herrn Direktor Richards ſoll es unvergeſſen ſein, daß er den
Hallenſern das Hebbelſche Werk auf der Bühne zugänglich gemacht hat.
Unſer heimiſches Enſemble iſt in dem laufenden Spielabſchnitte vielfach
vom Unglück verfolgt geweſen. Die Krankheiten hervorragender Mit-
glieder desſelben hören nicht auf. Herr Goetz, unſer trefflicher Erſter
Held, iſt Wochen lang am Auftreten verhindert geweſen und iſt es
jetzt wieder. Dadurch wird das Repertoir natürlich auf das Empfind
lichſte beeinflußt. Deshalb iſt es erfreulich, daß die Direktion uns mit
tüchtigen Gaſtſpielen verſorgt. Am Sonnabend war eine Reihe von
Mitgliedern des Kgl. Schauſpielhauſes zu Berlin hier, und ſie haben
die gewaltige Tragödie Hebbels mit herüber gebracht. Die Aufführung
war überaus wertvoll. Adalbert Matkowskhy ſpielte den König,
Roſa Poppe die Königin. Sie ſpielten beide mit ihrer reifen, großen
Kunſt der Menſchendarſtellung und immer dabei in der zielbewußten
Abſicht, daß ſie nicht Menſchen ſchlechtweg zu verkörpern, ſondern Jdeen
zur Darſtellung und zur Erkennung zu bringen hatten. Frl. Poppe
glänzte auch diesmal wiedey mit der fließenden Anmut ihrer Sprache,
Herr Matkowsky mit dem liebenswürdigen Humor, der ſeinen leicht-
lebigen, treuherzig-argloſen Kandaules ſo freundlich auszeichnet. Aber
auch für den Heldenmut, der die Schuld bekennt und zum größten
Sühnopfer ohne Klage bereit iſt, fand er den ſchönen, überzeugenden
Ton. Freilich, etwas Poſe und Manier fließt bei Herrn Matkowsky
faſt immer unter, und auch diesmal wieder mußte man das mehrſach
bedauern. Eine überaus ſorgfältige Arbeit lag der Darſtellung des
Gyges durch Herrn Staegemann zugrunde. Wir haben hier einen
jungen Künſtler von feinſter Schule und einem phänomenalen Talent.
Er ſtand den beiden weltberühmten Berliner Künſtlern ſchon jetzt faſt
ebenbürtig zur Seite. Vortrefflich angelegt, im Großen erfaßt und bis
ins Kleinſte harmoniſch abgetönt, wurde von ihm der herrliche Griechen-
jüngling miteiner nirgends verſagenden Treffſicherheit gezeichnet Das Organ

des Künſtlers, das bisweilen noch etwas ſpröde klingt, aber in tüchtigem
Studium zweifellos noch die größte Ausgiebigkeit erreichen wird, hatte
er klug am Zügel, und die künſtleriſchen Steigerungen ſeiner großen
Szenen waren überall muſterhaſt. Vielleicht gab er ſich hier und da
der lyriſchen Schwärmerei, wozu ſeine Rolle verführt, etwas reichlich
hin, aber er ließ daneben nirgends die ſchöne, im Ausdruck vornehm
gemäßigte Kraft nicht vermiſſen, die Hebbel dieſem griechiſchen Jdeal-
jüngling in ſo wundervoller Weiſe verliehen hat. Sehr ſchön ſprach
Herr Thiedke die milden und doch eindringlich mahnenden Worte
des alten treuen Sklaven Thoas, während die Lesbia des Frl. Wohl
gemuth aus einem weinerlichen Tone nicht herauskam, den Hebbel
ſo doch gewiß nicht gewollt hat. Denn die Lesbia liebt den jungen Griechen
aufs Zärtlichſte und wird aufs Tödlichſte von ihm beleidigt. Selbſt
wenn die Sklavin gewohnt iſt, ihre Gefühle zu beherrſchen ein
wenig hätte ſie die innere Glut und Leidenſchaft doch zum Ausdruck
bringen müſſen. Frl. Gellert fand ſich mit ihrer kleinen Rolle als
Hero verhältnismäßig recht geſchickt ab. Das Haus war faſt ausverkauſt
und zollte den Berliner Gäſten ſtürmiſchen Beifall, der Vorhang mußte
ſich nach dem dritten und vierten Akte ſechsmal und ößſters heben.
Möchte das der Direktion ein Sporn ſein, den Berliner Gäſten aber
ein freundliches Zeichen, daß wir ſie öfters in Halle begrüßen möchten

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. Kadelburg: „Familie Schierke“.)

Der bekannte Luſtſpielautor iſt beſcheiden, er nennt die drei Akte einen
Schwank. Aber er hat darin einige ſo lebensgetreue Figuren und ſo
wahre Situationen gezeichnet, daß er auch, ohne anmaßend zu ſein, den
Titel Luſtſpiel wählen konnte. Denn wer da meint, dieſer Erzkrakehler
und Querulant Kaliski ſei übertrieben, die Zuſtände in der Schierkeſchen
Familie inbetreff der Kindererziehung nicht möglich, ſondern das ſeien
eben Schwankfiguren, der danke ſeinem Schöpfer, daß ihn das Leben
bisher verſchont hat derartige Perfonen und „Pflänzchen“ kennen zu
lernen. Nur ein klein wenig unwahrſcheinlich iſt die treue Liebe der
Ballettratte zu dem Tiſchlergeſellen, aber warum ſoll der Dichter nicht auch
einmal die Ausnahme, welche die Regel beſtätigt, annehmen Möglich iſt es
ſchon Das Stück ſetzt gleich im erſten Akte ſehr gut ein, wie man es von
einem ſo bekannten Bühnenroutinier wie Kadelburg wohl erwarten
kann. Die Handlung ſchreitet ſchnell vorwärts, von famoſen Szenen
und. Späßen begleitet, die Figuren ſind gut gezeichnet und die Löſung
gibt ſich ziemlich naturgemäß und iſt nicht an den Haaren herbei-
gezogen, wie bei manchem anderen Schwanke. Dabei hat das Ganze
geſunden Humor und nicht die geiſtreichelnde Lascivität Pariſer Ehe
bruchsfarcen, ſodaß man von dem Ganzen einen äußerſt wohltuenden
und angenehmen Eindruck mit nach Hauſe nimmt. Herr Deutſch
mann und Fr. Bensberg gaben in bekannter anſprechender Weiſe
das alternde Ehepaar, welches die Vormundſchaft über die Kinder des
Tiſchlers Schierke übernommen hat. Jhr Töchterchen wurde von Frl.
Hedda in gewohnter anmutiger Art verkörpert. Den Rechtsanwalt, welcher
ihr den Hof macht, ſtellte Herr Direktor Mauthner mit ſeinem liebens-
würdigen, ſiegesbewußten Auftreten dar, nur ſchien er ſich in der Auf-
faſſung bei den Anfangsſzenen etwas geirrt zu haben. Der junge
Rechtsanwalt iſt doch wohl klug und verliebt genug, um die entgegen
geſetzten Reiſepläne nur mit heuchleriſchem Pathos vorzubringen und
die Wirkung ſeiner Worte zu beobachten. Die Hauptrolle des Stückes
hatte Herr Selle. Trotzdem ich weiß, daß Herr Selle immer ganz
nette Charaktermasken herausſtellt, ſo war ich doch erſtaunt über die
richtig geſagt Virtuoſität, mit welcher er dieſen großſprecheriſchen
Nichtstuer und Krakehler Kaliski in ſeiner dummdreiſten Art wieder
zugeben wußte. Es war eine ausgezeichnete Leiſtung. Herr Weber
gab einen prächtigen, baumlangen Tiſchlergeſellen, Frl. Fugger
eine niedliche Ballettſchülerin ab und auch die kleineren Rollen waren
in guten Händen. Das Geſamtſpiel machte einen vorzüglichen Eindruck.
Es ſollte mich nicht wundern wenn ſich „Familie Schierke“ als
Schlager für die zweite Hälfte der Saiſon bewährte. Dem Schwanke
ging ein aus dem Jtalieniſchen überſetzter Einakter voraus, der, von
den Herren Seedorf und Ekert und Fr. Oberhauſer gut ge
ſpielt, wenig Geiſt, dafür aber eine hübſche AnsRattung aufwies.

t to e.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Halbes Drama „Der Strom“ wird morgen (Dienstag) im
Abonnement des vierten Viertels wiederholt. Am Mittwoch gaſtiert
Frau Gertrud Arnold vom Schillertheater in Berlin als
Magda in Sudermanns Schauſpiel „Heimat“. Die Künſtlerin
hat ſich kürzlich durch ihre Darſtellung der Maria von Magdala
in angenehmſte Erinnerung gebracht ſodaß ein weiteres
Gaſtſpiel den Wünſchen eines großen Teiles des Theater
publikums entſprechen wird. Für das Gaſtſpiel gelten die
üblichen Gaſtſpielpreiſe (Opernpreiſe), Beamtenkarten haben keine Giltig
keit. Die nächſte „Armide“ Aufführung findet am Donnerstag, den
18. Februar ſtatt. Als 5. Vorſtellung im Zyklus ausgewählter Werke
wird am Freitag das dramatiſche Gedicht „Der Sohn der
Wildnis“ von Friedrich Halm in Szene gehen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der „Blinde Paſſagier“ übt noch immer eine ſo unwiderſteh-
liche Zugkraft aus, daß am Dienstag bereits die 34. Wiederholung des
amüſanten Luſtſpiels ſtattfinden muß. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
iſt wieder eine der ſo raſch beim Publikum beliebt gewordenen Extra-
vorſtellungen angeſetzt, in welcher Hermann Sudermanns fünfaktiges
Schauſpiel „Sodoms Ende“ zu den Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg. zur Aufführung kommen wird. Billetts ohne Vormerk-

ſind bereits jetzt erhältlich. Am Abend wird die luſtige
dovität „Familie Schierke“ zum erſten Male wiederholt. Ein

intereſſantes Gaſtſpiel iſt demnächſt im Neuen Theater zu erwarten:
Maria Reiſenhofer vom Berliner Reſidenztheater wird, einer Ein
ladung der Direktion folgend, als Magda in Sudermauns
„Heimat“ und als Lutti in gleichnamigen Schwank gaſtieren.

Leipziger Kunſtleben.
Gewand haus. Konzert am Donnerstag um 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm Volkmann, Sinfonie in
d-moll Beethoven, Klavierkonzert in G-dur Goldmark,
Ouverture zu „Sakuntala“; Schubert, Jmpromptus in G-dur und
f-moll. Soliſt Herr d'Albert.

Vermiſchtes.
Der Tod des Feuerwerks- Oberleutnants Hammermeiſter

in Danzig ſcheint nun doch durch Selbſtmord erfolgt zu ſein.
Die Obduktion und die weiter fortgeſetzte Unterſuchung haben keine
neuen Momente für einen Mord ergeben. Der Burſche desſelben
ſtellte den Selbſtmord in folgender Weiſe dar: Als er ſich in einem
Zimmer neben dem Wohnzimmer des Leutnants befand, hörte er
plötzlich einen Schuß fallen. Er eilte in das Zimmer und ſah, wie
H. zum zweiten Male den Revolver auf ſich richtete; in der anderen
Hand hatte er einen Säbel. Er ſei hinzugeeilt, um H. den
Revolver aus der Hand zu ſchlagen, da hätte dieſer mit dem Säbel
auf ihn eingeſchlagen und ſeine Hand verletzt. Voller Angſt ſei
er aus dem Zimmer gelaufen, darauf hätte H. noch zwei Schüſſe
auf ſich abgegeben, die ſeinen Tod herbeigeführt haben.

Ein Fall unglaublicher Verwahrloſung in Bezug auf einen
Ortsarmen iſt in einem bayeriſchen Dorfe feſtgeſtellt worden.
Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird aus Oettingen berichtet: Jn
dem Dorfe Belzheim fand ſich eine Gerichtskommiſſion aus Neuburg
ein, da der Leichenſchauer bei der Beſichtigung eines im Armen-
hauſe verſtorbenen 49jährigen Gemeindearmen eine ſchauerliche
Verwahrloſung konſtatiert hatte. Der Verſtorbene war derart von
Eiter zerfreſſen, daß die Beckenknochen offenlagen. Er war ſeit
mehreren Jahren gelähmt und völlig bewegungsunfähig. Zu ſeiner
Pflege hatte man ihm ſeine alte Mutter beigegeben, die ſelbſt hilflos
war. Einen Arzt beizuziehen, ſcheute ſich die Gemeinde wegen
der Koſten.

Der „heilige Veit von Staffelſtein“ wird telephoniſch verbunden
„Dorfztg.“ läßt ſich nämlich erzählen Jn ſeiner letzten Verſamm

lung regte der Staffelſteiner Verſchönerungsverein an, daß „Bruder“
Antonius auf dem Staffelberg der Segnungen des Telephons teilhaftig
werden möge.
den Telephoniſtinnen der benachbarten Städte. Was

Die

würde wohl

gerſte gut 110--113 mittel A, gering
Hoffentlich verträgt ſich der würdige Eremit gut mit

gering bis 115

Scheffel ſagen, wenn ſein Ohr die modern-profanen Worte hätte ver
nehmen können „Hier Huber, Lichtenfels.“ „Hier Bruder Antonius,
Staffelberg, was willſt „Stell fünf Flaſchen Dunkles kalt, nach
her kommen mer nauf „Es iſch ſcho recht, Schluß „Schluß
„O heiliger Veit von Staffelſtein

Landwirtſchaftliches.
Stößen, 14. Febr. Jm Gaſthof „Zur Poſt“ fand geſtern

nachmittag die Gründung des land wirtſchaftlichen
Vereins Stößen und Umgegend ſtatt. Der Verein hat
ſeinen Sitz in Stößen, umfaßt das obere Rippach- und das untere
Wethau Gebiet und hält jährlich drei ordentliche Verſammlungen
in Stößen und drei außerhalb Stößen ab. Vertreten waren außer
Stößen 11 Gemeinden. Nachdem an der Hand von Muſterſtatuten
über Zweck und Ziel des Vereins, über Mitgliedſchaft, Jahres
beitrag, Eintrittsgeld 2c. beraten worden war, und die Para
graphen zur Annahme gelangt waren, fand von 48 Mitgliedern die
Unterzeichnung des Gründungs-Protokolls ſtatt. Außerdem hatten
noch viele Landwirte, die am Erſcheinen verhindert waren, ihre Be
teiligung zugeſagt, ſo daß mit einer Mitgliederzahl von über 60
zu rechnen iſt. Hierauf fand Vorſtandswahl ſtatt. Zum Vorſitzenden
wurde Gutsbeſitzer Paul Schumann Droitzen, zu deſſen Stell
vertreter Gutsbeſitzer W. Wirth Kiſtritz, zum Schriftführer
Lehrer Straube Stößen, zu deſſen Stellvertreter Gutsbeſitzer
V. Fröhlich- Görſchen, zum Kaſſierer Gutsbeſitzer Curt
Franke gewählt. Die Wahl der Beiſitzer ſoll in nächſter Ver
ſammlung nach den Ortſchaften ſtattfinden. Die nächſte Verſamm-
lung findet Sonnabend, den 6. März in Stößen ſtatt. Bürger-
meiſter Regel, der die Verſammlung zu Anfang namens der Stadt
begrüßte, dankte dem Leiter derſelben, worauf die Verſammlung
geſchloſſen wurde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 15. Febr. (Reutermeldung aus Tokio vom

12. d. M.) Wie es heißt, kreuzen ruſſiſche Kriegs
ſſchiffe noch immer an der Küſte von Jeſſo. Einem bisher
unbeſtätigten Gerüchte zufolge ſollen ſie eine unbefeſtigte
Stadt beſchoſſen haben. „Daily Mail“ meldet aus Port
Arthur vom 12. d. M.: Amtlichen Depeſchen zufolge habew
die Japaner 600 Mann bei Talienwan gelandet. Von
dieſen wurden 410 Mann durch Koſaken niedergemacht, die
übrigen kehrten auf die Schiffe zurück. Demſelben Blatke
wird aus Niutſchwang vom 11. d. M. gemeldet: Amtliche
Depeſchen von Port Arthur beſagen, daß die
Japaner am 10. d. M. größere Truppenabteilungen bei
den Verſchanzungen an der Duffbucht ausgeſchickt hätten;
man hätte ſie landen laſſen, dann angegriffen und mit großen
Verluſten zurückgeſchlagen.

Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer empfing geſtern den
Kardinal-Erzbiſchof Fiſcher.

Berlin, 15. Febr. Die vom Verein zur Förderung der
Moorkultur veranſtaltete Ausſtellung wurde heute
vormittag in dem Landesausſtellungspark eröffnet.

Brüſſel, 15. Febr. Bei einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem Antwerpener und einem Oſtender Zug auf

dem Nordbahnhof wurden eine Perſon getötet, ſieben verletzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Februar.

Wetterbericht vom 15. Februar, morgens 5 Uhr.
Tiefe Depreſſion zieht über Nordeuropa dahin, das Barometer
fällt in Deutſchland anhaltend langſam, hat in den nördlichen
Teilen bereits einen Stand von unter 740 mm erreicht, trotz
dem iſt das Wetter noch teilweiſe heiter und Niederſchläge
bisher meiſt gering. Meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen
nunmehr aber zunächſt wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar: Meiſt
wolkig bis trübe, windig, ziemlich mild, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar: Wechſelnd
bewölkt, nur ein wenig kälter, windig, zeitweiſe Niederſchläge.

2 I
Hamburg, 15. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 761 mw) liegt weſtlich über dem Mittelmeer, das Minimum
(unter 735 mm) über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland meiſt
ſchwache, vorwiegend ſüdliche bis weſtliche Winde, trübe und mild,
überall Regen gefallen. Etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Woöochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

13. Febr. Butter: Jn den letzten Tagen war die Nachfrage nach
allen Sorten Hofbutter wieder etwas reger und war die Stimmung
nicht mehr ſo gedrückt als zu Anfang der Woche. Von der Provinz
fehlen die Ordres und wenn auch die Zufuhren ziemlich bedeutend ſind,
ſo konnten ſich dieſelben zu unveränderten Preiſen räumen. Kopenhagen
meldet feſt und Hamburg konnte bei beſſerer Nachfrage die Notierung
um 3 A. erhöhen. Schmalz: Durch die Kriegsnachrichten und durch
Deckungen der Baiſſiers trat eine ſcharfe Aufwärtsbewegung an den
amerikaniſchen Börſen ein. Namentlich die Fleiſchpreiſe ſtiegen ſtark
auf große Käufe Englands. Auch hier entwickelte ſich zu ſteigenden
Preiſen ein lebhaftes Geſchäft und war prompte Ware und ſpätere
Termine gut geſragt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 108--111 do. IIIa 105 107 do. abfallende
100--102 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 453 46 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 47 reines in Amerika raffiniert 47 Berliner Braten-
ſchmalz 49 53 Fett, in Amerika raffiniert 40 Fett, in
Deutſchland raffiniert 39

Tages -Marktberichte.
Magdeburg, 13. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommier,
feſter, gut 159 162 mittel 152--157 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 165--169 mittel
gering do. Rauh gut 151--154 mittel M.gering do. ausländiſcher gut 172 180 A. mittel

Ac, gering A. Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
127--130 mittel 124 126 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142

X

bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133 137 gering Winter

Fuitter
h afer,

24
mittel

gerſte gut mittel gering ausländiſche
inländiſcher, geſchäftslos, gut 127--130 mittel 122

aus ländiſcher gut
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gering Mais, runder ſtetig, gut 110 bis113 mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 114--116 mittel A&, gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175--185. mittel 160 170.4, gering

do. grüne Folger gut 195—-202 mittel 170--185
gering M

Leipzig, 13. Febr. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto inländ.
156--160 bz., ausländ. 176 184 z Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 125-- 131 bz. Bf., ausländiſcher 142 145 Bf.

Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 144 bis
165 bz. Bf., Mahl- und Futterware 116—-140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 127--131 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher 120
bis 124 bz. Bf., runder 117--122 bz. Bf., Cinquantin 139 147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25--10,75 bz. Bf. Rüböl, behauptet, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,50 bz., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco gef 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24—-28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70-120, feinſte
Oualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 23,00 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 16,50 17,00
Weizenſchalen 9,25-—-9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 18,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Noggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

„J

Viehmärkte.
Berlin, 13. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3917 Rinder,
1225 Kälber, 8739 Schafe, 8628 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--67; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 61 62 d. gering genährte jeden Alters 57——60.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66--70 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63— 65; e. gering genährte
58—63. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60-62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56—58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50—-52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--78 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--70 e. geringe Saugkälber 48--56; A. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55--62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62--65;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55——60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg lebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47--48 b. fleiſchige 45-—-46 e. gering entwickelte 42-44 d. Sauen
43--45. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird kaum ganz
geräumt. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 13. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 6.
bis 12. Febr. im J 9587 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3640 Stück vom Süden und 5947 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 39 Wagen, 1550 Stück. h

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

11. 2. 12. 2. 13. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 45—454 45 45x 45 46 20 2 T.

Schwere Mittelware 45 45 45--46 22Gute leichte Mittelware 44 45 45 45--45 22
Geringere Mittelware 42 43 42 43 42 43x 24
Sauen nach Qualität 42 43 42-431 42 44 ſchw. T.

Der Handel war träge träge mäßig
rege

Börſe von Berlin vom 15. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in ſchwacher Haltung hauptſächlich auf
die ſich widerſprechenden Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegs
ſchauplatze. Das Geſchäft war zumeiſt recht eingeengt und enk
wickelte ſich in Lokalwerten zu nachgebenden Kurſcn, ſowohl in

J„ „Z; Vergleichende Keberſicht über den Schlachtvieh-Verkehr in Hamburg
im Januar 1904.

r WAuftrieb im Jm Januar 1904 davon aus Verſand im Schlachtung Jn geſchlachtetem Zuſtande

et eingeführte däniſche RinderGaktung Januar w. HannoMedklen de 4 Däne Januar tm Januar im Januar
1904 1903 Soiſteinn ver burg re mat 1904 1903 1904 1903 1904 1o03

Rinder 6996) 6118] 22211 1981 2851 684 3505) 1036 1 112] 4 180 3 857 2307 2 458
Kälber 51i6 4977 394 3925 777 1 18 381 101 4066 4079 232 860Schweine 42 49935 391 28017 5665 7337 8547 7696 2261 22 428 l
Schafe 8308 7387] 26951 1721 2461 2151 198 161 5934 6332 5 S

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Nindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Januar J e dDanuar1904 1903 1904 1903S 2

Rinder SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 70,50 72,88 6825 7063 I. Qualität. 7188 76,25 71,75 75,50
II. e s 66,25 68,25 63,50 We 66,00 e 66,50—7 l „38 65.,75 5 69,75Junge fette Kühe 62,88 65,63 60,75-63,75 III. 60,00 63,50 59,25 63,50
Aeltere 57,75 60,50 54,50—57,75Geringere 5063 54,13 49,00 52,00I. Qualität Bullen 65,50 69,13 56,13 62,63
II. 59,900 62,63Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 46,78--47,41 56,76 --56,61 Beſonders gute Doppellender 102,00--110,00 96,13 103,25
Schwere Mittelware 446,56 47,20 56,0756,81 I. Qualität. 89,25 95,50 84,38 90,38Zute leichte 46,28 47,06 55,94 56,65 II. 39,75 86,75 76,75 82,00Heringere 44,92 45,74 54,64 55,37 III. 75,63 79,00 67,38 73,90Sauen 41,74-44,72 50,52 52,96 Geringſte Sorte 63,13 68,88 59,38 65,38

Hamburg, den 7. Februar 1904. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

Banken als Monkanſverten. Der Fondsmarkt ſprach ſich in
heimiſchen und fremden Anlagen ſchwach aus. Bahnen anregungs-
los, Schiffahrtsaktien feſt, ſpäter Banken bei mäßigen Kurſen be-
hauptet, Montan unregelmäßig, Fonds ruhig, Ruſſen feſt,
3prozentige Anleihe mäßig beſſer. Später Stetigkeit in Banken,
Montan gut preishaltend, italieniſche Bahnen höher. Privatdiskont
254 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 15. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,70--7,80. nRachprodukte excl. 759 Rend. 5.70 5 Tendenz: ruhig ſtetfg.
Brotraffinade J. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,57.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,606G, 15,75B. Aug. 16,556, 16,65B.
März 15,856G, 15,90B. Okt.Dez. 17,00G, 17,10B.
Mai 16,15G, 16,25B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 15. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Febr. 15,65. Aug. 16,55.
März 15,80. Okt. 17,00.
Mai 16,15. Dez. 17,00.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 15. Februar.
Weizen Mai 175,00 Juli 175,75 Septbr.
Noggen Mai 139,75 AC, Juli 142,25 Septbr.
Hafer Mai 130,50 Juli 133,25
Mais Mai 114,50 Juli 115,00
Nüböl Mai 46,50 Oktober 47,30 C
Svpiritus, 100 70er loko A.

Preisnotierungen für Kuxe am 15. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kurxe: frage gebo Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 22 e 222 2200 2250 Ventbe 222 e 350 365
Friedlicher Nachbar. 6525 6575] Bernhardshall 9251 950König Ludwig 2180022100 Beienrode e e 5125 5175
Conſ. Nordfeld e e An 1925 Vurbach 6475 65825Schürbank Charl. 1700 1725 Carisfund 5125e anetor 7o75 7 t Fe La. an 1569 Tremonla S Friedrichshall 9Glückauf-Sondershauſen 12050 12250

anſaSilberberg 150ErzKuxe. g. dwigsburg 7500 7550
Frledrichsſegen Seidrungen I und II 2050 2100Glückauf b. Neviges 4051 420] Jobannashall 46050Viltoria. T 15501 Ronnenberg A.G. 1325Wildberg. 2025 2075 Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. 77 450

Wilhelmshall a a 9250

Te(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipziger- Dj An m. VerKaut vom Wertpapieren, Tiniösung von Coupons, Ver-grane 10, Bitterkfeld, Delitzseh, Lilenburg,. rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- n. Wechsel-VerkKehr ete.

T T Tor ToreZinsfuß i iere. Dividende 1901 1902 e uRuſſiſche von 1902 4 92,5063.G JndnſtriePapiere Höſch, Eiſen und Stahl 11390.5003.6 e 8 17 100.0063.6
i 3 70,8 bz. G Dividende 1901 10902 ehe Schulz-Kuaudt t 88kronenrente Schif i Kaliwerte Aſchersleben 3,.78 Siemens Glashütten. 16 262,50 GKur snotierungen do. Kronenrente. 4 37,806b3. c z gen. 6 4409 30 Kenocirer erghan S z s

ordden e Sind 5 b. Kölner Bergwerk 2 G Stobwaſſer Lit. B. 5ver Berliner Börſe vom 15. Febr., Bahnen. Norden 5 6 104,9065 König Wilhelm konv. 15 12 773 5 Slolberger Jinthütte neue 5 5 143,00b36
2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 Leipziger Vierdr. Hiebe 19 19., u Anrahine Zucterſabrir 1 8 e en e S r

t z 152 Vereine er er grkern-- „OObz. r Edderitz J 7 h Thüringer Salinen. e z h
ektr e 0 ahn 3 T B. Leo o Shall wn J z Wegelin Hübner Maſch. 5 zPreußiſche und dentſche Fonds. Fr. Berliner Straſenbahn Z. 22/2 208 000 en i e re 12 19 253 e Veſerehewer ten 17 17Oeſterr. Ung. Staatsb. ult. See So 127. AingloKont. Guano 5 6 100.70 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 122,50 b. Weſtf. DrahtJnd. 9 149,2 b.Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. S Ankalter Kohlenwerke 6 z 79.7 Mathildenhütte 4 101,406 G Wittener Gußſtahl. 7 4 1357563.ichs 5 WarſchauWiener 6,85 7,40 159. b. verte 2 WMend Schwerte St. P. 502563. G Wrede Mälzerei 4 4. 571066.6Deutſche ReichsAnl. konv. 32 102,40b3. Askania, chem. Fabrik. 6 8 i z 15 a Srede Mälzer Obdo Zu 102 n é/ z ihre Verl.Anh. Maſchinenſabr. 1 10 1193.0063 G i J hie veſ. ß 28 WurmRevier. vut: d2 ott hardbahn 5 5 .gOb. s Z. J Niederl. Kohlenw. eitzer Maſchinenfa prik vz.0zreuß. S d 2, 80 Jtalien. Meridionalbahn. 6 1527 do. Sleltr. Werte z 533 88 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 3 2 175.56 b. etwut a tonv. S 132 198 Luxemb. Prinz Henry. 328 3 1041,80b. Bis marugitke5 Awarstepß 18 333 G do. E.Jnd.-Karo H. 2 102.256.6 Wechſel-Kurſe

o. 2 S l Lismarchütie „C0Obz. w. 12552Preimer tag 4 90,00 ne z e Sehr a t Vrivatdiskont 2/,e e e e TSächſiſche Rente. 3 89,10bz. G Dividende 19011902 Chem. Fabrik Buckau. 8 1129,90bz. Rlein. Stahnverte 3 117 8 s S e h e t. kLandſchaftl. Zentr.-Pföbr 4 105,50bz.G BergiſchMärk. Bank 8 8 187,2563.6Conſolidation Vergw. 22 (27 328.0065. Nee Montanw 12 le er e m 9do. Je n Bern mer Ddeiege 7 h Se eheh an Merfabrir 1 15 o Remtacher ine 5 h V e 744O. vz. O. Han els eſ. auer Gas. „Ubs- 2 b. z er t V h 9Süchſiſche Landſch.Pfobr 4 h Berl. Hypekten en Bl 1335220 Deutſch Amer. Wert. 38 Rogper 14 z ehe Sei e. i Eige: 35
de 8438 v e Vant. i ß Dnerererehune ſget 15 14 220 Sächf.Thür. Braunkohlen 8 5 99,75 b. ond 1 i re Sterl. 3 Monat e l 4 20.33 563.

o. z. arm tä ter ant. 9 4 d 9 S Pr 5,50b. m 9 v.Halleſche v v. 1886, 92 163 Deſauer G e5 van 1 e 5 7F Scgerbauſer Wieſe 1 14758 z Wien 1 Kr. 5
do. o. von 1909 eütſche Bank 256 namitTruſt. 2163.203. Saungervau c r 00 r. 256302 g e Genoſſenſch.“Vank 4 987800 Eilenburg, Kaltun 4 8 96.75 Schering, Chem. Fabrik. 10 10 252,50 G

Ziel anto-Kominandit z 8 1483908 t 1 15 3372 mDresdner Bank „30bz veiler Bergw. 5 „25b3. z e e en z 133 n r 9 S 143 SchlußKurſe.ä Leipziger Kreditanſtalt. G Friedr. L.-A.. 114,5003.Ausläudiſche Fonds. M üdebur er Bankverein 6 62 238. G Selſenlirch. Berg. 12 10 207.7063. Tendenz Schwach.

ag g s ddo. Privatbankt 31!2109. G Georg-Marienhiültte. 2 3 108,00b.. v Gyfſeht 10465Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank 5 e S 114.5 b G do. do. St.-Pr. s S, 27 S. axeicſß e. 73135 n J 30Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,00bz.G Nationalbankf. Deutſchland r Glauziger Zuckerfabrit. 5ä 417 n e eſehſſchaf 13 ido. Monop.Anl. 4 41,50bz. Oeſterr. Kreditaktien ult. 4 /4 202.0063. Greppiner Werke 117,80b3. armſtädter Bank. dortmunder UnionC. e
do. Gold (Pir. Lar.) 5 38,706bz. G Petersbrg. DiskontoBank 5 145,0065. Halleſche Maſchinen 28 15 300,00b63.G Deutſche Bank. 217,00 ſLaurahütteJtalieniſche Rente 151.7 s Preuß. BodenKredit. 144,00v. Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 125.,26vb3. G Diskonto Kommandit. 184,75 Konſolidation Dorr t 326 28

Mexik. konf. von 1899 5 100.266. do. Zentr.-Vod.- Kredit 9 z 185.7 Harpener Vergbau 18. 12 G Dresdner Vank. 148 Lelſenlirchener Bergwerk. 735Oeſterreich. Goldrente. 4 101 78 Reichsbank. 6,2s S,47 153.253. G Hartm. Maſchinenfabrik. 2 e 1116,75v3. Nationalbank für Deutſchland 148,40 Harpener e 37
do. Kronenrente 4 183868 Sah Bk. f, ausw. Handel 4 8 131583 Hemmoor Portland. S 11 d r 12836 J. en vahn 7 zSi 2 4 i rni G z. Lom den ger Packetfahrt.un t l g 18288 a z z n Lihedeantt Mnhien.::: to 1873926 Italien Miiltelmeerbahn- 21.7 Norddeutſcher Lloyd 404,50e x e se öden San iſcher Bankverein 6/2 6 Ob Hörder Vergw. La. A. 4 1316000z. J Reichsanleihe wwewwàs ne 163.60

Vricgdmmann

Unser

Co. bankgeschiſt, Na

999er hat. itran
II S t t An- u. Verkauf v. Wertpapieren, Crediütgewährung, Biscontierang6 A. 29 08 J. von Wechseln, Conto Coxrrent-, Check- und Hypotheken Verkehr. S

ist ein guter, unverfälschter Bordeauxweln von augenehmem Geschmack mit viel Blume
und mehrjübrigem Flaschenlager, den wir als besseren Tischw ein für verwöhnte PFein-
schmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz.
Wir bezichen diesen Wein in Posten von 50--80 Oxboften von äer grössten und best-
renommiertesten Firma Eschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage, dio
Flasche schon wit 1.25 Mk., bei Mehbrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun. Pottel Broskowski, Tanne



Stadttheater in Halle S.
Montag, den 15. Febr. 1904
151. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

eLohengrin.
Pexrſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König W. Rabot.

Lohengrin Szirowatka.
Elſa von Brabant M. Ekeblad.
vetzeg Gottfried, ihr

Brüder E. Lagrange.
Friedrich von Telra

mund, brabantiſch.

raf W. Soomer.Ortrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des
Königs Hans Römer.

n 7 tZweiter Bödinger.Dritter Edelknabe Efſe Seidel.

Vierter A. Hartmann.
5 z2. Böttcher.z brabant. Edler Theo Raven.

4 A. Aumann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen

und Edle, Edelfrauen, Männer,
Frauen, Knechte.
Ende 11 Uhr. [2603

Dienstag, den 16. Febr. 1904
152. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Der Strom.
Mittwoch: Gaſtſpiel Gertrud Arnold:

r Heimat
Neue Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 16. Febr., Anf. 8:

Der blinde Passagier.
Mittwoch 4 Uhr: Extra Vorſt.
60, 40, 20 Pfg.: Sodoms Ende.
Ab. 85: Novität! Familie Schierke.

Vorher: Er, sie und er. [2604

alballn-Ibeater.
Direktion: F. W. Jedermann.

Heute Montag, 15. Febr.
Große

Abſchieds Vorſtellung

des brillanken Kieſen
Inbiläums Programms

und letztes Auftreten des
geſamten Künſtlerperſonals

mit der
taubſtummen Königl. Hof-

Prima-Ballerina

Adelina
Rossitain ihren phänomenalen Spitzen

tanz Leiſtungen. (2601

Meine Unterrichtskurse
für Tief- und Flachbrand-Maleroi,
Koerbschnitzen, Lederpunzen, Zinn-
arbeiten habe wieder in vollem
Umfange aufgenommen. Atelier
durch Ventilator entlüftet. [1752

Joh. Nietzsgehmann,
Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 12.

3 Kellnerlehrlinge, (S7S S 236 Oberkellner, S 258
10 Zimmerkellner, H.
12 Saulkellner, s8Reſtaurationskellner S
10 Zimmermädchen,
12 Küchenmädchen,

3 Plätterinnen, S
10 Kochmamſells S S S

Floſtr. Heilkraſt!

Schwächezuſtände und viele
langwierige Leiden werd. über
raſchend ſchnell beſeitigt durch
die preisgekrönte, herrlich be
währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
24 und 28 A. Proſpekte
gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner-
kennungen. [945

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver
bundene, ſo unerträgliche Haut-
ucken heile unter Garantie (ohne
erufsſtörung) ſelbſt denen, die

nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien
Drogerie, Charlottenburg 4,
Kantſtr. Nr. 97. [2606

Joh. Iajszycek,
Schuhmachermeiſter, Grünſtr. 27,
Nähe der Kliniken und Walhalla.

Telephon 1996.
Spezialität: Fuſbekleidung für
Fußleidende nach anatomiſch.
Grundfätzen. [2626Beſte Erfolge.

Messina- u. 4 ſoValencia- P 0 Se
ſind ſoeben eingetroffen und em
pfehle dieſelben billigſt. [(2640

Bernhard Barth,
Kl. Ulrichſtr. 10

und Gr. Ulrichſtr. 19.
r Sr. od. portofrei g. Nchn.

ganzeh u. Rauchaa
u. Lachs, 2 Doſ. üb. 69 Rollmops
u. Anchovis, 50 Brather., Sprott.,
Bücklg. u. noch 4 N. Kaviar zuſ.
4x.. So lange Vorrat!E. Degener,
Fiſcherei- Exp. Swinemünde 62 D.

pollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Heute

Lette Vorſtellung
des glänzenden [2602

Februar Programm

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 16. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Bruder

Straubinger.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen-

ſtreich.
Weimar (Hof Theater): Flotte

Burſche. Hierauf: Die Ver-
lobung bei der Laterne. Zum
Schluß Die Puppenfee.

„Rizzi-Zräu,
Heute und folgende Tage Aus-

ſchank von hochfeinem
Rizzi- Bockbier.

Reichhaltige Frühſtückokarte.
Diner von 12 bis 2 Uhr.

Abends von 6 Ubr:

Stamm Spezialitäten.
Alfred Hempel.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt.Kromphol;z, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Ding. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [2180

Damenfrisuren,
Kopfwäsche.

Georg Nedermann,

Leipzigerstr. 70/71.

2556)

ſſſl
2 Iisenbahn Doppolwaggons

wieder friſch eingetroffen. Dabei
200 Ztr. hochf. Murzia u. Valencia-

Blutapfelſinen,
friſche, geſunde, erſtklaſſige Früchte.
Original-Kiſten in allen Preislagen.
Dür Wiederverkäufer

die äußerſt billigſten Engros-
Preiſe. Prompter Verſand

nach answärts. [2638
V Großes Lager Whieſiger und amerikaniſcher

ff. Tafel und Wirtſchaftsäpfel.

Schmunl,
Nur Rauniſcheſtr. 3
Siebe jeder Art Hr Märkerſtr. 23.

[2611

Herrſchaftl. Hausgrundſtück

in Halle a. S., Karlſtr., maſſiv
gebaut, Bad, Waſſerſpülung, Vor-
und Hintergarten, gut verzinslich,
wegen Sterdefall unter günſt. Be
dingungen zu verkaufen. Agenten
verb. Off. unt. V. i. 3073 an
Rudolr Mosse, Halle S. [2623

J Perſonen,
die verlangt werden.

Männliche und weibliche
Stellungsuchende
aller Stände erhalten sofort

Auswahl geeigneter
e durch d. „DeutseheVakanzenpost“, Esslingen, 7

[2038]

Stützen, Kochmamſells,
Köchinnen, Stubenmädchen,
Kindergärtnerinnen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,

VFernspr. 2266.2619 Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3. [2354

20 ſprachk. Zimmer u. Reſt.
Kellner, 20 jüng. Reſtaurant-
und Saalkellner, 6 Kellner-
lehrlinge für Hotel, Reſt. und
Bahnh., 8 I. u. II. Köche u.
Kochlehrlinge, 6 Hotelkutſcher,
2 Fahrſtuhlführer, 8 Haus
burſchen und Silberputzer, 8
perfekte und jüng. Köchinnen,
10 Café, Haus und Wäſche
mamſells, S Kochlernende, Lehr
zeit 1 Jahr, 20 Zimmer-,
Haus, Küchen und Wäſche-
mädchen oder Frauen ſucht
ſofort und für Saiſon. Off.
nebſt Bild und Porto ſofort
erbeten Hanptſtellennachweis
für Thüringen des Mittel
deutſchen Gaſtwirte- Verbandes
u. des Landes- Verbandes der
Gaſt u. Schankwirte für das
Herzogt. SachſenMeiningen.
Vezirksſtellennachweis Deutſcher
Kellnerbund (2609

BWiüsenach,
Karlsplatz 5, I. Bureauvorſteher:
Carl Müller, Fernſpr. 393.
Aelteres Mädchen r San
auch durch Vermieterin 1. 4.

ſucht. [2628Frau Anna VrenKel,
Reichardtſtr. S.

Wirtschafterin-Gesueh.
Ein Witwer mit zwei Kindern

von 8 und 10 Jahren ſucht zur
Führung des Haushaltes eine
geeignete Perſönlichkeit. Bew.
im Alter von 30--40 Jahren belieben
Adr. unter D. D. 221 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2565

Kochlehrlinge.
Jm Hotel i. Harzfinden zwei junge Mädchen am

1. Mai zur Erlernung d. ff. Küche
frdl. Aufnahme. Lehrgeld 50 Mk.

p. Saiſon. [2566Frau A. Töpfer, Mägdeſprung.

Scholarin geſucht.
Zum 15. März reſp. 1. April

wird zur Erlernung der Wirt-
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
ein junges, kräftiges Mädchen, am
liebſten vom Lande, geſucht.
Familienanſchluß Mitbedingung.
Offerten unter T. 3. 220 an die
Exped. dieſer Ztg. [2563

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,

Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen- Zeitung in Coepeniok-
Berlin. Prospekte gratis.
Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pfg. [2247

Tüchtige Verkäuferin
der Materialwaren-Branche per
ſofort oder ſpäter geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe. Schriftl.
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. und
Zeugnisabſchriften erbittet Carl
Booch, VBreiteſtr. 1/2. [2639

Geſucht 1. 4. nach Querfurt
perfekte Köchin,

die auch etwas Hausarbeit über
nimmt. Meld. m. Zeugnisabſchr. u.
Lohnanſpr. an Frau von Helldorff,
Magdeburg, Königſtr. 31. [2394

erh. 2ja. Mädch.AlsKoghlehrfrl. z e. I. Harzhotel

unt. ſehr günſt. Bed. auch ohne gegenſ.
Vergüt. ſehr angen. Stellung durch
StellenvermittlerCarlWilhelmBrandt,
Wernigerode, Burgſtr. 23, I [2652

r 1. Avril w eobn ein 3 ür Küchekräftiges Mädchen und etwas

Hausardeit. Meld. 4-6 nachm.
26251) Königſtraße 74, II.

Perſonen,
die ſich anbieten.
Geb. junger Landwirt, zwei

Jahre auf der letzten Stelle, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, ſucht zum
1. 4. 04 Stellung als
1. oder alleiniger Beamter
bei energiſchem Prinzipal, wo Ge-
legenheit geboten iſt, ſelbſt dis
ponieren zu können.
Buchführung, Viehzucht, Räbenbau,
Hrennerei und polniſchen Sprache.
Gefl. Off. unter Chiffre Z. g. 226
an die Exped. d. Ztg. [2657

Zwei tüchtige Mamſells
ſuchen bald Stellung. Martha
Bzrandt, Stellenvermittlerin,
Lripzigerſtr. en Fernruf 2646.

Kenntnis der

Verh. Wirtſchaftsbeamter
mittl. Jahre ſucht nach Verkauf
des bisher gef. Gutes and. Stellung.

Off. u. V. t. 3082 an Rudolf
Mosse, Halle. [1614
Junger Mann ((sr,),
welcher am 1. März ſeine Lehrzeit
in Manufaktur Geſchäft beendet,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Off. unt. T. e. 224
an die Exved. d. Ztg. [2631

Empfehle herrſch. Kutſcher und
Diener mit guten Zeugniſſen.[2649

ranu Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Verheiratete und ledige

Knechie, Schweizer, Kuh-
fütterer, Arbeiter u. Dreſcher-
familien ſuchen ſofort u. ſpäter
Stellung. Martha Brandt,Stellenvermittlerin, Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646. [2416

Empfehle: Futter- und Pferde-
knechte mit langj. Zeugn., desgl. zwei
Hofaufſeher. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Sohn achtbarer Eltern, welcher
Oſtern die Schule verläßt und

hat, ſucht

Lehrſtelle.
Off. erbitte an F. Knobeloch.
Unterberg 11, hochpart. [2655

Feldarbeiter
(Deutſche, s Galizier,Ungarn) für Frühjabr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbritsnachweis ([1170
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Arbeiter! D.
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer,, Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnhof 2. [1696

Oekonomiewirtſchafterin.,
tücht. ſelbſtänd., ſuchen Stellen,
jüngere erhalten Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3. [2353

Für meine 22 jährige Tochter,
höhere Töchterſchulbildung, im
Haushalt ſchon ziemlich erfahren,
ſuche ich per I. Mai zur weiteren
Ausbildung, beſonders im Kochen,
eine Stelle in Paſtoren- oder
höherer Beamtenfamilie in einer
Stadt Mitteldeutſchlands, ſchlicht
um ſchlicht. Es wird beſonders
auf gute Stellung und Familien-
anſchluß geſehen und nicht auf
Taſchengeld oder dergleichen. Gefl.
Offerten erbitte nach Vruchhauſen,

Kreis Hoya. [2632Sechlöndor Amtsanwalt.

Vermietungen.

Kirchnerstr. 10 (a. Bahnhof)
herrſchaftliche halbe J. Etage,
5 heizb. St., K., K., Gas 2c., 1. 4.z. verm. Näh. daſ. b. Sochönerstädt.

[2225)

Viktor Scheffelſtraße 8, Ecke
Bismorckſtrafe, frdl. II. Etage,
5 Zimmer, darunter Eck u. Erker
zimmer, Gas, Bad, Waſſerkloſett im
Korridoru. rei m p. 1.4. z. verm.

22

Herrſchaftl. Vohnungen, s
III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf. Forſterſtr. 48, II.

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1.4. zu verm.

BRernhardystr. 29
2 zweif. St., gr. K., Balk., Waſſerkl.,
für 250 Mk. zu vermieten.

Wohnnngen, 2 St., K., K. u,
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Angerweg 52 u. 5b
(vis à vis Zoologiſchem Gartken)
ſofort und 1. 4. Wohnungen, 2 St.,
K., K. m. Speiſek., Waſſerkloſett im
Korridor, 225— 350 Mk., zu ver-
mieten. Näh. beim Hausmann 5a
oder Friedrichplatz S, I.

Forsterstr. 16 4 heizb. Zim.,
Küche u. Zub. ſof. od. ſpät. z. v.

Königstrasse 16
herrſchaftl. Wohn., I. Et., 3 Stub.,
Kammer, Küche, 1. April zu verm.

Dessauerstr. 48b
Wohnung, St., K. u. Küche mit
Zubehör, evtl. auch mit Stallung,
Hofraum und Garken zu verm.

Bernhardystr. 12
3 Stuben. 1 Kammer, 1 Küche,

400 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.

ausſchließlich Luſt zur Kochkunſt I

Burgstrasse 5
4 Zimmer (Eckz.), K., Zubehör,
450 Mk., zu vermieten.

Geldverkehr.
Ich bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

ur II. Stelle(hinter r Hefe oder Sparkaſſe)

bis des Wertes zu billigem
Zinsfuße zur Zahlung im Jahre
1904 auszuleihen.

Anträge erbitte baldigſt. [2045

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker a
dauernd ausgeliehen werden,
2. Stelle zu günſtigſten

Bedingungen.
Anträge erbittet [1801

D. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſir. 30.

Suche auf mein Landgnt
eine I. Hypothek

Mark
u 3 h 15 Jahre unkündbar.
fferten unter Z. u. 217 an

die Exped. d. Ztg. erb. [2484
gibt Selbſtgeber reellenDarlehno Leuten. Kleusch,

Berlin, Sriedritſtr. 212. Rückporto.

ff. Bimbeer-Marmelade
2637] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 o Rabatt.

Heiratsgeſuch.
Gebildeter Landwirt, 28 J.

alt, ſolid, von ehrenh. Charakler,
ſpäteres Vermögen 69--70 000 Mk.,
wünſcht in e. mittl. Gut v. 300 Mrg.

2 eeinzuheiraten.
Junge Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Geb. Damen, welche auf mein Ge
ſuch eingehen wollen, bitte ernſtgem.
Offert. nebſt Photogr. unter Zu
ſicherung größter Verſchwiegenheit
unter P. F. 2860 poſtlagernd
Eisleben niederzulegen. Ver-
mittler verbeten. 2445

mun—

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Alexandra von
Michaslis mit Hrn. Leutn. Jvo
v. Trotha(Hannover-(Charlotſen
burg). Freiin Maria Mayr von
Melnbof mit Hrn. Leutn. Graf
Je Wend zu Eilendurg (Wien

otsdam). Frl. Jda Keßler mit
Herrn Ingenieur Fritz Streuff
(Hagen i. W.).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ.
Joachim v. Loeſch mit Frl. Maria
v. Goßlar (Gabel b. Tſchirnau-
Berlin). Hr. Gerichtsaſſ. Dr.
Ernſt Thomer mit Frl. Martha
Willemſen (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer E. Bartholdy (Altbelgern
bei Brottewitz). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer Stadel-
mann (Adelmannsfelden).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutnant
a. D. Emil v. Blomberg (Ebers-
walde). Hr. Hauptmann Frhr.
von Locquenbien (Ahrweiler).
Hr. Rittmeiſter a. D. Wilhelm
Kieckebuſch (Woltersdorf i. P.).
Hr. Richard Rudolph (Werne-
burg iu Thür.). Hr. Franz
Eckardt (Deſſau). Fr. Bank-
direktor de la Croix geb. Koenig
(Magdeburg). Fr. Anna geb.
Meier (Berlin8.). Fr. Auguſte
Thereſe Roſenlöcher geb. Burck-
hardt (Auerbach). Fr. Wwe.
Anna Boags geb. Bringezu
(Deſſau). Fr. verw. Friederike
Engler (Deſſau). Fr. Marie
Schatz (Deſſau).

TodesAnzeige.
Sonnabend vormittag 10 Uhr endete ein ſanfter Tod das

ardeitsreiche Leben unſeres lieben Vaters,
Großvaters,

Schwieger und

des Kaufmanns und Stadtverordneten

August Apelt
im vollendeten 68. Lebensjahre.

Mit ver Bitte um ſtille Teilnahme zeigen dies tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Döbeln i. S., Peine, den 15. Februar 1904.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [2646

TodesAnzeige.
Geſtern abend 11 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen,

ſchweren, mit größter Geduld ertragenen Leiden unſerer innigſt
geliebten, treuſorgenden Mutter, der

Frau Auguste Kirsten
geb. Bach.

Halle a. S., den 15. Februar 1904.

Sie ſtarb im bald vollendeten 62. Lebensjahre.

Jn tiefſter Trauer
Die Hinterbliebenen.

Der Hagistrat.

Staude.

schlages unser hochverehrter
Senior der Firma,

bild dienen. Ruhe in PFrieden!

Nachruf.
Heute vormittag starb im 69. Lebensjahre der

Stadtverordnete Herr Kaufmann

August Apelt-
Seit 24 Jahren Mitglied der Stadtverordneten Versamm-

lung, hat der Dabingeschiedene seine vielseitigen Erfahrungen
atets uneigennützig in den Dienet unserer Stadt gestellt und
auf wichtigen Gebieten ihrer Verwaltung zur gedeiblichen

Entwickelung von Halle beigetragen.
Sein Andenken Werden wir in Ebren halten.
Halle a. S., den 13. Februar 1904.

Die Stadtverordneten

Nachruf.
Sonnabond vormittag 10 Uhr versehied infolge eines Herz

Herr August Apelt.
Sein lauterer Charakter, sein reiches Wissen, seine Frastloso

Tätigkeit und strengste Gewissenhaftigkeit sollen uns

Das Personal der Firma August Apolt.

(2627

W. Dittenberger-

Prinzipal, der Begründer und

m Vor-
[2647
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 14. Februar. (Frettierer. Hohes Alter.)

Eine aufregende Szene machte geſtern nachmittag Herr Amtsrat Meyer
hier durch. Als er in ſeinem Geſchirr in den ſogenannten „Kleinen
Tannen“ drei Wildfrettierer bei der Arbeit überraſchte und ihre Fang-
geräte mit Beſchlag belegen wollte, ſchlugen die Leute mit Stöcken
auf die Pferde ein und er ſelber wurde nur dadurch geſchützt, daß ihm
mehrere ſeiner Arbeiter zu Hülfe kamen. Einer der Frettierer, welcher
ſein kleines Tierchen vor Beſchlagnahme ſchützen wollte, lief nach der
nahen Saale und ſtellte ſich eine halbe Stunde bis an die Bruſt in
das Waſſer. Die Männer ſind angezeigt worden. Die älteſte
Einwohnerin unſerer Stadt, Frau Witwe Hafermalz, vollendet morgen
ihr 94. Lebensjahr.

r. Wettin, 14. Febr. (Einbruch.) Jn der Nacht zum Sonn
abend wurde im Schweizerling im „Schützenhauſe“ eingebrochen die
Diebe haben aber keine große Beute gemacht und begnügten ſich damit,
daß ſie einige Flaſchen Likör austranken. Von den Dieben fehlt jede
Spur.

Zſcherben, 14. Febr. (Auszeichnung.) Jm Zechenſaal
der pfännerſchaftlichen Braunkohlengrube AltZſcherben wurde geſtern
dem Kohlenmeſſer Auguſt Fiedler aus Nietleben das ihm aus Anlaß
ſeines 50 jährigen Bergmanns-Jubiläums von Sr. Maj. dem Kaiſer
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen durch den Königl. Bergrevierbeamten
Herrn Bergmeiſter Deicke in Gegenwart des Direktors der Pfänner-
ſchaft, Herrn Salinen- und Bergwerksdirektor Zell, der pfännerſchaft-
lichen Beamten und der geſamten Belegſchaft der Grube AltZſcherben
überreicht.

Wittenberg, 14. Febr. (Uebermäßiges Zigaretten
rauchen.) Jm Theater wurde ein Kellnerlehrling ohnmächtig, erholte
ſich aber im Freien bald wieder. Bei den erfolgreichen Wiederbelebungs-
verſuchen wurde auch die Urſache des Unwohlſeins feſtgeſtellt, die nicht
in der drangvoll fürchterlichen Enge im Saale, ſondern im übermäßigen
Zigarettengenuß lag.

Torgau, 14. Febr. (Dem Herrn Landgerichtsrat
Grobe) hierſelbſt iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er
teilt worden. Landgerichtsrat Grobe wurde am 14. Oktober 1864 Ge
richtsaſſeſſor und am 6. November 1869 Kreisrichter in Mansfeld.
Nachdem er in gleicher Eigenſchaft am 1. April 1873 nach Delitzſch
verſetzt worden, wurde er am 29. Mai 1876 zum Kreisgerichtsrat er-
nannt. Bei der Reorganiſation der Juſtizbehörden am 1. Oktober 1879
wurde er zum Landgerichtsrat ernannt. Er beſitzt ſeit 1900 den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe.

m. Mühlberg a. E., 14. Febr. Nachtwächter und Ein
brecher.) Jm benachbarten Boragk wurde der Nachtwächter am
Sonnabend früh in der vierten Stunde durch ein eigentümliches Ge
räuſch hinter dem Schulhauſe, das an den Friedhof angrenzt, auf-
merkſam gemacht. Als er näher kam, bemerkte er in der Dunkelheit,
daß ein Einbrecher ſich bemühte, durch ein Fenſter, deſſen Scheiben er
zertrümmert hatte, von der Friedhofſeite aus in das Schulhaus einzu
dringen. Als der Einbrecher ſich ertappt ſah, zog er einen Revolver
hervor und feuerte aus nächſter Nähe zwei Schüſſe auf den Nachtwächter
ab, worauf er die Flucht ergriff und entkam. Die eine Kugel hat den
Nachtwächter nur geſtreift, während die andere den Arm traf und
darin ſtecken geblieben iſt. Das Projektil konnte heute entfernt werden.
Der Täter hat ein Schlüſſelbund am Tatorte zurückgelaſſen, das viel
leicht zu ſeiner Ermittlung führen wird.

Merſeburg, 14. Febr. (Diebſtahl.) Kürzlich wurden hier
aachts drei Männer, welche gefüllte Säcke trugen, beobachtet und bald
ſtellte es ſich heraus, daß im nahen Dorfe Trebnitz die Kartoffelmiete
des Landwirts Sch. geplündert worden war. Als einer der Sackträger
wurde von unſerer Polizei der Handarbeiter H. hier ermittelt, während
die Namen der anderen beiden noch nicht ermittelt ſind.

oo Freyburg a. U., 14. Febr. (Plötzlicher Tod.) Sonn
abend früh 54 Uhr verſchied plötzlich am Gehirnſchlag der in der
zweiten Hälfte der 60er Jahre ſtehende Stadtgutsbeſitzer Eduard
Laddey, nachdem er noch am Abend an einem Skat im Jahnhauſe
teilgenommen hatte. Der Verſchiedene war ein biederer Charakter,
allgemein beliebt und geachtet, und bekleidete in Kirche und Gemeinde
verſchiedene Ehrenämter, ſo auch dasjenige eines Stadtverordneten.

Weißenfels, 14. Febr. (Jn Südweſtafrika. Konkurs.)
An der Niederwerfung des Aufſtandes der Hereros iſt auch

2. Beilage zu Nr. 77 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Februar 1904.

Dr. Allendorf, ein Sohn des Kantors Allendorf von hier, beteiligt.
Nach hierher gelangter Mitteilung iſt er mit der „Darmſtadt“ glücklich
in Swakopmund gelandet. Die Thüringer Schuhfabrik
von Eugen Wallbaum, welche vor einiger Zeit mit großem
Aplomb ins Leben gerufen wurde, iſt in Konkurs geraten. Die
Paſſiva betragen 75 000 Mark. Die Maſſe repräſentiert nur 17 Proz.
der Forderungen, ſo daß die Gläubiger nach Abzug der Koſten kaum
zehn Prozent herausbekommen werden.

S OQuerfurt, 14. Febr. (Familienabend.) Geſtern Abend
veranſtaltete der hieſige Jungfrauenverein unter Leitung des Herrn
Superintendenten Roſenthal im „Hotel zur Sonne“ einen Familien
abend. Nachdem derſelbe durch eine Anſprache des Herrn Superint.
Roſenthal eingeleitet war, trug die Geſangsabteilung des Jungfrauen-
vereins mehrere Chorlieder vor. Dann führten die jungen Mädchen
auf „Unſer Kaiſer“, Deklamation für ſieben Perſonen von Weller, und
„Die Haushaltungsſchule“ von Steiner. Dazwiſchen konzertierte die
Stadtkapelle des Herrn Muſikdirektor Wötzel. Die große Zahl der
Anweſenden war von dem Dargebotenen ſehr befriedigt und gab
vielfach ihrem Beifall kund. Der Ertrag iſt für arme Konfirmanden
beſtimmt.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 14. Februar. (Die
feierliche Verpflichtung) der wieder und neugewählten Mit-
glieder des Gemeinde-Kirchenrates und der kirchlichen Gemeinde Vertretung
ſand heute im Hauptgottesdienſte ſtatt.

z. Artern, 13. Februar. (Angeſchwemmte Leiche.
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs.) Vorgeſtern
wurde hier aus der Unſtrut eine weibliche Leiche, welche am Kopfe
eine ſchwere Verletzung hatte, herausgezogen. Geſtern fand die gericht
liche Sektion der Leiche ſtatt. Letztere iſt inzwiſchen als die im Dezember
verſchwundene Ehefrau des Einwohners Mähnert II zu Oldisleben
feſtgeſtellt. Geſtern abend fand auf Einladung des Bürgermeiſters
im großen Saale des Gaſthofes „Zum Anker“ eine ſehr zahlreich beſuchte
Bürgerverſammlung ſtatt, welche über die Mittel zur Hebung unſerer
Stadt beraten ſollte. Nach einem längeren Vortrag des Herrn Bürger
meiſters und einer anregenden Debatte wurde einſtimmig
beſchloſſen, einen Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in
Artern zu gründen, der die Aufgabe haben ſoll, Reklame für
Artern, insbeſondere für das Soolbad, zu machen geeignete
Wohnungen für Badegäſte auszumitteln, für Verſchönerung der Stadt
und Umgegend zu ſorgen und alles zu tun, was zur Hebung der Stadt
dienen kann. Dankbar erkannte die Verſammlung die Tätigkeit des
Herrn Salinendirektors Wonneberg an, welcher ſich große Mühe gibt,
das hieſige Soolbad zu vervollkommnen und den Beſuch desſelben zu
heben. So wird z. B. in dieſem Jahre ein Jnhalatorium gebaut, deſſen
Mangel bis jetzt ſchmerzlich empfunden wurde. Der Kurpark iſt herrlich
und mit mehreren Waſſerkünſten verſehen, die Promenadenwege in ſeiner
Umgebung ſind erweitert und mit ſchattigen Bäumen bepflanzt worden.
Dazu kommt der 10 Morgen große Stadtpark (Weinberg genannt) mit

in dieſer agreſſiven, agitatoriſchen Weiſe ſchreibt
und referiert, zumal die Schweſtern (damals zwei, jetzt vier)
bald darauf die Leitung der Anſtalt wieder übernommen hätten.
Es ſei hierbei hervorgehoben, daß der Stadtv. Lorentz Katholik iſt.

Magdeburg, 13. Febr. (Streik der Aerzte.) Die 130
Aerzte der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe haben der Kaſſe mitgeteilt, daß
ſie vom heutigen Sonntag an keine Kaſſenpraxis mehr ausüben und die
Mitglieder der Kaſſe nur als Privatkranke behandeln wollen. Sie ver
langen u. a. die Entlaſſung des Rendanten Wendtland und Erſatz des
Pauſchale durch die Bezahlungen nach Einzelleiſtungen. Die Kaſſe denkt,
wie dem „Vorwärts“ gemeldet wird, nicht daran, djeſen Forderungennachzugeben. An dem nun ausgebrochenen Aerzteſtreit ſind bis jetzt

115 Aerzte beteiligt. Die Kaſſe will den Kampf durchführen und hat
angeblich 40 Aerzte bereits engagiert. Jnsgeſamt ſind 4000 Kaſſen
mitglieder beteiligt.

Stadtſulza, 14. Febr. (Verhaftung.) Vielſeitig bildete
heute das Tagesgeſpräch die wegen Fluchtverdachts erfolgte Ver-
haftung des „amerikaniſchen“ Doktors Kayſer-Sievert, die bereits für
geſtern abend angeordnet war. Der Verhaſtete war kürzlich wegen
Kurpfuſchereien 2c. zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Anlaß zur
Verhaftung gab jedenfalls, daß der Doktor für Sonnabend den Verkauf
eines großen Teiles ſeines Mobiliars bekannt gemacht hatte. Heute
wurde er von einem Gendarmen aus Apolda feſtgenommen. Er hat
ſich demnächſt noch wegen eines anderen Vergehens vor dem Straf
richter zu verantworten.

H. Leipzig, 15. Febr. (In dem Konflikt der Aerzte-
ſich aft) mit der Leipziger Ortskrankenkaſſe erklärten mehrere hundert
Aerzte in einer Verſammlung ihr Einverſtändnis mit den von der
Regierung begonnenen Einigungsverſuchen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 13. Febr. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Einen Roheitsakt, der ſehr leicht ein Menſchenleben hätte ver-
nichten können, beging am 30. November der wegen Gewalttätig-
keiten ſchon oft vorbeſtrafte, 46 Jahre alte Arbeiter Ernſt
Riedel von hier, welcher der vorſätzlichen Körperverletzung
mittels eines Meſſers angeklagt war. R. hatte mit ſeinem alten
Kollegen, dem Arbeiter Bruno Stemmler, mit dem er ſchon lange
zuſammen arbeitete, am genannten Tage Getreide abgeladen und
behauptete nach Beendigung der Arbeit und nach der Lohnteilung,
St. habe ihn um 30 Pfennige betrogen. Als letzterer ihm aus-
einanderſetzte, daß er im Unrecht ſei, und beide die Arbeitsſtelle
verlaſſen wollten, verſetzte R. ſeinem neben ihm gehenden Arbeits
kollegen mit dem Ausruf „na, Hund, dann ſtirb“, einen Meſſerſtich
in die Bruſt. Der hinterliſtig beigebrachte Stich mußte mit großer
Wucht geführt worden ſein, denn das Meſſer war mehrere Zenti-

ſeinen ſchönen, trockenen Wegen und einem prachtvollen Ausblick ins
Unſtruttal und die dieſes umſchließenden Wälder. Artern eignet ſich
jetzt in jeder Beziehung zum Fremdenbeſuche während des Sommers.

A Wernigerode, 15. Febr. (Hofball. Streikin Sicht.)
Fürſt und Fürſtin zu Stolberg-Wernigerode gaben am Sonnabend auf
hieſigem Schloſſe einen Hofball, zu dem viele Einladungen er-
gangen waren. Die hieſigen Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter
ſind mit bedeutenden Lohnforderungen an die Arbeitgeber heran
getreten, auf welche dieſe nicht eingehen werden. Die Meiſter der
inbetracht kommenden Gewerbe haben ſich vielmehr ſofort zuſammen
geſchloſſen und einen Zweigverein des deutſchen Arbeit
geberbundes für das Baugewerbe gegründet. Die Lohn-
kommiſſion hat auch noch eine ganze
geſtellt.

O Heiligenſtadt, 13. Febr.

geleitet.

(Ein gerechter Katholik.)
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde auch die Rechnung
der vom Magiſtrat verwalteten Knabenwaiſenhauskaſſe für 1902,03
abgenommen. Das Knabenwaiſenhaus wird von barmherzigen Schweſtern

Der Referent Stadtv. Lorentz verlas die der Rechnung
beigegebenen hiſtoriſchen Notizen und rügte ſcharf eine darin
enthaltene Stelle, die beſagt, „in folge der Verfolgung der
katholiſchen Kirche durch die ſogenannten Maigeſetze ſeien die
Schweſtern aus der Anſtalt vertrieben worden.“
bezeichnete es als ungehörig, daß eine ſtädtiſche Behörde

Anzahl anderer Forderungen auf

Stadtv. Lorenz

meter tief eingedrungen, hatte aber glücklicherweiſe keine edlen
Organe verletzt. St. konnte am 17. Dezember als geheilt aus der
Klinik entlaſſen werden. Der der vorſätzlichen Körperverletzung
mittels eines Meſſers angeklagte R. wollte dem Gericht glauben
machen, er habe St. verſehentlich mit dem Meſſer getroffen, als er
dieſen, der ebenfalls ein Stück Kautabak haben wollte, zurück
geſtoßen. Das Meſſer hätte er gerade zum Abſchneiden des Tabaks
benutzt. Der Zeuge Stemmler beeidete aber, daß dies die Unwahr
heit ſei. Der Staatsanwalt beantragte, die ſtark an verſuchten
Totſchlag grenzende Tat des Angeklagten mit 3 Jahren Gefängnis
zu ahnden. Das Gericht rechnete letzterem zugute, daß die Ver-
letzung keine nachteilige Folgen hinterlaſſen hatte, und erkannte
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis ſowie Jnhaftnahme
des Angeklagten.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

die mit Hautleiden odDie Armen Kinder, Jeode aus behaſtet ſind
werden bei der Kälte durch ihr
Schreiben des Herrn Dr. J. in A.

Leiden entſätzlich gequält. Laut
werden dieſe Uebel durch den täg-

lichen Gebrauch von Obermeyer's Herba-Seife ſicher
beſeitigt, z. h. i. all. Apoth. Drog. und Parfüm. Stück 50 Pfg.
und 1 Mk.

Amtliche Lekanntmachungeru.
Bekanntmachung.

Städtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.
Der Unterricht im Sommerhalbjahr 1904 beginnt für die

Abend- und Sonntagsklaſſen am 10. April, vormittags 7 Uhr,
für die Maſchinenbauklaſſe, für die Tagesklaſſen für dekoratives
Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen, ſowie für alle übrigen
Tagesklaſſen am 11. April, vormittags 10 Uhr.

Anmeldungen zu den Tagesklaſſen werden an den Wochen-
tagen von 10-11 Uhr vormittags im Amtszimmer des Dircktors,
zu den Abend- und Sonntagsklaſſen am 7., 8. und 9. April von
7—-9 Uhr abends in Klaſſe Nr. 12 der Handwerkerſchule entgegen-
genommen. Aufnahmen in die Unterklaſſe der Maſchinenbauſchule
finden nur im Oktober ſtatt. Zur Aufnahme in die Oberklaſſe
dieſer Abteilung ſind diejenigen Kenntniſſe erforderlich, die in der
Unterklaſſe erlangt werden; dieſelben ſind in einer Aufnahme-
prüfung nachzuweiſen.

Das Schulgeld, welches bei der Anmeldung zu entrichten iſt,
beträgt für 2——6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mark, für 7 bis
12 wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mk., für den vollen Tages-
unterricht bis zu 36 wöchentlichen Stunden 25 Mark und für die
Maſchinenbauklaſſe und die Tagesklaſſen für dekoratives Malen und
kunſtgewerbliches Zeichnen 30 Mark halbjährlich.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer: Freihand-
zeichnen, Aquarellieren, geometriſches Zeichnen, darſtellende Geo-
metrie, Baukonſtruktionslehre, Fachzeichnen, Elektrotechnik,
Maſchinenlehre, Modellieren, Schnitzen, dekoratives Malen,
Formenlehre, Rund und Zierſchrift, Mathematik, Mechanik, Natur-
lehre und gewerbliche Buchführung.

Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver-
langen vom Leiter der Anſtalt, Herrn Direktor Brumme, koſtenlos
abgegeben.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitergehende
Ausbildung im Zeichnen anſtreben, werden von der Teilnahme am
Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule
entbunden, wenn ſie mindeſtens 4 Stunden den Zeichenunterricht
der Handwerkerſchule beſuchen.

Halle a. S., im Februar 1904.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

Nutzholz- Verkauf
aus dem Forſtrevier Klosterroda am Mittwoch, den
4. Febr. er., von früh 9 Uhr an im Waldhauſe zum Lampertus.

Forſtort Ziegelholz: 110 Stück Eichenabſchn. 155,28 Cm.,

4 57 Eichenſchwellenholzungeichen 27,37 Cm.,
Cim., 28 Buchenabſchn. 24,62 Cn., 49 Rüſter

abſchnitte 24,03 ſn., 25 Ahornabſchnitte 12,42 Cm.,
3 Eſchen, Linden 1,80 1m., ſ Fichtenſtamm 1,43 m.

Forſtori Dicke: Eichen und Salzlecken, 8 Buchen 2,13 Cm.,
3 Linden 1,33 m.

Forſtort Mühltal: 249 Birkenſtangen I. III. Klaſſe, beſtes

Stellmacherholz. 2633Blankenheim, Poſtbezirk Halle.

Der Förſter.

die Lieferung des Bedarfs an

Wild,
die Lieferung des Bedarfs an

20. Februar 190

Verdingung
Für die Königlichen vereini rr Univerſitäts- Kliniken zu

Halle a. S. ſoll für das Jahr vom 1. pril 1904 bis 31. März 1905

Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Käſe,
Eiern, Materialwaren, Reinigungs n. Beleuchtungs
gegenſtänden, Braunbier, Lagerbier, Geflügel und

außerdem für das Halbjahr vom l. April bis 30. September 1904

Kartoffeln und Gemüſen
im Wege des VerdingangsVerfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt
den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau der
Kliniken Magdeburgerſtraße 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Sonnabend, den4, mittags 12 Uhr im obengenannten Bureau.

Halle a. S., den 13. Februar 1904.
Der Verwaltungs-Direktor.

2613 Ssehmidt-Römpler.,vvGGGe amUutzholz- Auktion.
Tonnerstag, den 18. d. Mts,

nachmittags 2 Uhr ſollen die
in der Nähe meines Grundſtückes
anſtehenden cirka 260 Eſchen,
Akazien, Birken und Rüſtern,
alles glatte, bis 15 Meter lange
Stämme, zum Selbſteinſchlag an
Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden. Bedingungen im

Termin. [2562Rittergut Spörenll, den
2. Februar 1904.

I. Teutschebein.

Holz- Auktion.
Donnerstag, den 18. Februar,

vorm. 11 Uhr
kommen im Schkopauer Holz
(Schloßmiete), Collenbeyer Weg,
Halleſche Buſch- und Separations-
wieſe zum Verkauf

41 Rüſtern 0,07--2,36 Feſtmtr.,
64 Eſchen 0,07——0,45 Feſtmtr.,
15 Mir. Rüſterſcheit, 5 Mtr.
Rüſterknüppel, 10 Mir. Eſchen-
ſcheit, 9 Mtr. Eſchenknüppel und
35 Haufen Abraum. (2175
Sammelplatz Luppemündung.

Rittergut Skopau b. Merſeburg.

Neumelkende Kuh mit Kalb

zu verkaufen. [2651Franz Reiſ, Niemberg.

Verkaufeunſandch. mein Gut,
ca. 250 Morg. gut. Bod., hübſch.
Geb., incl. leb. u. tot. Jnv. für
150000 Mk., evtl. nehme Speditions
Geſch., Haus od. Villa mitin Tauſch.
Näh. d. Jnſp. Tettenborn,
Sondershauſen. [2572

Sommerrrische
Papiermühle (S.-I,).

Jch beabſichtige mein direkt an
Wald und Bahnſtation gelegenes
neuerbautes Logierhaus ſamt
dem anliegenden Reſtaurations-
gebäude möglichſt ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Reflektanten
wollen ſich mit mir in Verbindung
ſetzen. Die Beſitzerin

Aline verw. Lauer,Papiermühle. [2636
Veränderungshalber bin ich willens,

mein mitten in Deetz bei Lindau
i. Anhalt gelegenes Wohnhaus
(der guten Lage wegen zu jedem
Geſchäft, beſonders für Fleiſcherei
geeignet) zu verkaufen. A. Thiele.

(2635)

ViktoriaErbſen
frühe Strube'ſche, handverleſene
Ware, offeriert zur Saat Amtsrat
Wentzel, Teutſchenthal.[2276

ſ

importiertem Saatgut

verleſen

Roten Schlanſtedter Sommer
Strubes frühe Viktoria Erbſen, mit der Hand

Körbisdorfer Saatgnt.
In bekannter, beſtſortierter Beſchaffenheit offerieren wir:

Hanna- und Chevalier-Gerſte, Abſaat von

(2617

e Mk. 200,Weizen 2210,
250,pro 1000 kg ab Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner

Bahn in Käufers Frankoſäcken gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.
Bei Abnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis um
Mk. 20, pro 1000 kg. Muſter ſtehen zu Dienſten. [2629

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Zur Sant
haben wir noch folgende Sorten

abzugeben
Gerſtenſorten:

Rimpaus Hanna,
Kaisergerste,
Chevalier-Traubengerste,

Haferſorten:
Strubes,
Beseler II,
Beseler III,
Heines Traubenhafer,
Heines ertragreichster,
Kirsches,
Leutewitzer Gelbhafer.

Der Preis beträgt 10 Mk. per

50 Kg. [2532Versuehswirtsehaſt
Lauochstädt

(Bezirk Halle a. S.).

l. u. l. Siegerpreis
Gersten- u. Hopfen-

Ausstellung Berlin auf
„Webbs new burton

malting-Gerste-
100 kg 22 Mk., 500 kg 105 Mk.
in Säcken à 0,60 Mk. ab Bahnhof
Lengfeld, Heſſen. [2186
Gottfried Bundsehuh.

Schwediſchen
Ligowo-Saathafer

(ſchwerſter u. ertragreichſter) verkauft

à Ztr. 8 Mk. franko Teuchern in
Käufers Säcken [2571

W. Kolbe,
Rittergut Wernsdorf

bei Teuchern.

Struhe“s frühe (2421

Viktoria- Erbſen
zur Saat, mit der Hand verleſen,
à Zentner 11 Mk., hat abzugeben
Landrat a. D. Weidlich,

Landwirtſchaft in Querfurt.
200 Zentner

Zutkerrübenſamen,

Ernte 1902,
in trockener, keimfähiger Ware, ge
baut für Wallwitz, ſollen äußerſt
preiswert verkauft werden. Offert.
unter Z. C. 225 an die Expedition
dieſer Zeitung. 12634

Wegen Verpachtung hat ein oder
zwei Pferde zu verkaufen, unter
dreien die Wahl [2595

Gutsbeſitzer Christel,
Wöürmlitz bei Halle a. S.

Zugochſen Verkauf

auf Rittergut Radis,
Station der BerlinAnhalter Bahn.

Am 7. März cr., vorm. 10
Uhr ſollen ca. 20 Stück 3 bis
4jährige unterfränkiſche Zug
ochſen unter den im Termine be-
kannt zu gebenden Bedingungen
verſteigert werden. [2608
Die Rittergutsverwaltung.

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. [(1763
Renner. Schülershof 1.
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Ur. 5.

(Nachdrueck verboten.
8029 037 115 153 182 294 338 339 351

nun a t.
1) Aktien Brauerei Bernburg,

412 Partial Obligationen
2) Augsburger 7 Fl. Lose von 1864 687 744 748 755 785 807 861 896 9113) Badische 353 Eisenbahn Anl. 979 100ss 009 108 126 172 186 200

von 1869--1861, 1862-—-1864, 1878 240 366 393 402 432 544 632 641 792
und 1879.

4) Bergwerks-Gesellseh. Hibernia. 2j1 236 242 263 302 311 314 368 177
5) Bitterfelder Akt. Bierbrauerei, 566 576 605 615 653 728 749 751 846

44 Partial-Obligationen.
6) Buigarische 624 Staats Eis

Hypothekar-Gold-Anl. von
Buſgarische 64 Anleit u. 1036. 13026 061 071 086 231 283 216 343

Stras sonen à Gr 873 307 402 446 466 492 632 545 554
in Dresden, Prioritäts Oblig. 639 683 699 722 727 791 825 834 854

8) Deutsche

von 1892 und 1898.
9) Pinnländische 10 TIx.- L. v. 1868.

10) Halberstädter Stadt-Anleihesch.
von 1897.

11) Hamburgische 34 Staats-Präm.-
Anleihe Von 1866 (50 Taler-Lose).

12) Italienische Gesellschaſt vom
Rothen Kreuze, 25 Lire-L. v. 1885.

13) Luxemburgische Eisenbahn- und
Bergbau-Ges. Prinz Heinrich,
34 Obligationen.

14) Nassauische Landesbank,
Schuldverschreibungen.

15) Oesterreichische 63 600 Fl. Lose
von 1860.

16) Oesterreichische Lokal-Bisenb.
Ges., 43 Schuldverschr. Serie II.

17) Oesterreichische Nordwestbahn,
342 Prior. -Oblig. Lit. B. v. 1903.

18) Oesterreichisch Ungarische
(Franz.) Staats Eisenbahn Ges.,
rie S. Arganzungen et

19) Ottomanische 42 Anl. von 1893.
20) Russische 4 Gold Anleihe

V. Emission von 1893.
21) Sachsen Coburgische Staats-

Anleihe Von 1881.
22) Sachsen Meiningische Staats-

Präm.-Anl. (7 FI.- Lose) v. 1870.
23) Tärkische 32 400 Fr.-Eisenbahn-

Lose von 1870.
24) Vereinsbank in Nürnberg,

342 Bodenkredit- Obligationen
Serie VIII, IXa, XIV und XV.

25) Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Fabrik in Halle a. S., Schuldver-
schreibungen von 1898.

e

Aktien- Brauerei Bernburg,
4 Partial-Obligationen.

Verlosung am 2. Januar 1904.
Zahlbar mit 1022 am 1. Juli 1904.

Lit. A. à 1000 22 80 86.
Lit. B. à 500 653 72 129 142 und

109 mit dem r von 400
Lit. O. à 200
Lit. D. à 100 12 30 101 140.

2) Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
79. Serienziehung am 1. Februar 1904.
Prämienziehung am 1. März 1904.

Serie 217 239 479 639 700 714
730 865 975 978 1183 1244
1326 1478 1482 1573 1616 1901
1954 2017.

3) Badische 3 Eisenbahn-
Anlehen von [859--18361,

1862 1864, 1878 und 1879.
Verlosung am 4. Februar 1904.

Anlehen von 1859--1861.
(37. Verlosung.)

Zahlbar am 1. September 1904.
Lit. A. à 1000 Fäü., B. à 500 PI.

und C. à 100 Pl. (Aus jeder Litera
die nachstehenden Nummern):

35 53 87 88 101 125 143 166 201
240 279 304 347 376 426 441 640 692
661 691 709 728 738 760 799 843 882
933 956 959 971 984 1003 032 040 063
066 077 095 184 267 290 295 313 325
334 353 371 376 380 392 425 447 472
477 481 541 555 586 611 647 701 748
765 841 892 944 999 2060 079 151 264
303 326 348 484 601 610 644 645 669
704 728 7650 809 833 896 903 935 942
954 971 3077 078 116 291 308 332 397
465 482 499 612 65659 607 614 617 669
709 738 7659 789 843 883 929 937 938
961 989 4011 054 114 141 150 187 235
281 310 472 605 508 529 586 615 629
646 651 673 735 745 764 786 801 812
831 862 9659 960 982 5039 041 092 131
172 285 327 397 401 418 460 461 468
473 508 574 583 670 699 768 874 895
940 984 6013 078 109 118 121 172 221
281 338 358 369 406 410 435 574 599
652 678 722 794 845 896 907 934 7066
075 117 118 151 219 231 237 278 291
299 331 356 369 439 471 476 545 567
625 646 744 780 782 793 806 816 979
8024 082 240 302 355 373 436 498 567
620 637 766 795 802 818 824 902 924
962 966 9019 023 047 085 151 228 236
309 318 331 387 409 413 456 467 5616
533 687 710 735 774 783 864 907 941
948 974 10002 125 133 140 151 233
262 266 369 384 392 404 446 454 459
463 535 541 660 676 765 784 824 934
976 11023 041 115 133 215.

Anlehen von 1862 und 1864.
(37. Verlosung.)

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
Lit. A. à 1000 Pl. B. à 500 PI.,
à 200 P. und D. à 100 Fl. (Aus

jeder Litera die nachstehenden
Nummernm):

15 65 85 117 122 1562 176 179 227
243 253 282 303 340 471 481 497 518
548 614 655 720 753 754 779 818 853
859 871 928 1020 134 141 192 276 347
352 376 385 395 424 465 569 565 639
667 683 696 795 867 871 949 995 998
2009 038 096 133 166 185 468 488 490
571 584 616 657 716 797 863 902 3000
058 230 270 275 298 398 424 425 492
630 581 603 642 649 650 686 688 708
716 762 785 827 927 951 957 990 4017
083 102 106 163 180 196 216 257 260
295 347 359 403 441 456 473 502 518
615 628 658 677 753 805 816 875 941
955 962 972 5017 062 227 248 261 272
289 309 370 379 382 384 443 470 661
628 642 694 695 714 747 789 791 829
875 942 6016 171 221 237 248 358 369
403 464 6568 6599 692 687 695 717 739
742 767 800 808 811 892 914 975 981
992 7042 055 061 070 078 113 207 259
264 277 296 361 366 407 429 448 500
529 649 631 732 816 871 884 918 920

383 389 426 465 490 536 620 668 688
689 722 777 793 796 808 881 909 967
9000 090 091 211 214 218 228 246 262
314 317 327 344 345 362 381 382 440
461 510 545 546 584 630 634 653 663

70 910 987 11027 028 101 196 201

925 966 12009 143 184 185 190 232
233 342 370 400 428 443 598 604 636
640 658 671 721 769 787 844 860 997

873 928 944 955 14017 144 145 183 227
241 268 290 291 313 415 437 438 481
496 498 512 519 524 570 609 626 652
656 679 710 790 813 889 984 15026 096
125 195 214 252 285 309 310 338 345
382 440 483 486 523 577 595 608 669
677 705 742 824 831 945 951 971 973
993 998 16009 040 096 132 133 170 258
314 384 472 505 516 6549 622 624 669
668 672 7165 767 772 792 821 835 896

Anlehen von 1878.
(26. Verlosung.)

Zahlbar am 1. Oktober 1904
Lit. A. à 2000 B. à 1000

C. à 500 D. à 300 und P.à 300 A. (Aus jeder Litera die
nachstehenden Nummoernv):

6 68 118 165 266 280 282 358 433
495 499 537 6575 578 596 741 867 871
872 877 882 915 916 955 995 1009 024
045 128 168 204 370 446 481 496 520
580 693 741 788 889 912 2120 166 357
462 477 507 626 773 800 833 885 898
960 3002 018 072 113 126 137 149 177
178 2165 267 282 346 437 453 562 668
611 628 632 648 655 671 868 979 4019
138 148 478 495 563 676 698 838 883
896 986 5070 157 183 203 280 389 441
473 512 518 547 833 6017 067 092 131
162 164 179 183 185 188 309 379 498
610 793 804 937 968 7069 075 150 197
216 315 418 422 453.

Anlehen von 1879.
(25. Verlosung.)

Zahlbar am l. September 1904
Lit. A. à 2000 B. à 1000

C. à 500 D. à 300 und B
à 200 (Aus jeder Litera dienachstehenclen Nummern):

8 171 183 195 216 268 270 303
343 375 404 425 491 561 715 718 731
737 778 801 803 1045 049 082 086 249
254 335 499 516 702 725 743 768 871
2006 086 106 122 265 296 386 446 470
612 553 730 843 856 880 934 950 3003
081 150 152 243 261 448 481 490 525
665 568 6576 585 593 597 605 656 768
768 845 889 897 981 989 4031 033 090
129 142 153 229 241 249 287 291 343
351 370 480 6594 618 732 817 834 845
906 910 917 986 5085 150 182 221 621
683 758 782 784 865 925 992 6031 089
105 138 187 239 341 402 433 480 529
558 592 654 738 741 789 815 7109 118
1650 201 251 300 370 420 632 535 557
596 611 625 760 776 782 824 967 999
8010 078 114 325 451 537 569 631
677 732 827 856 860 871 9000 123
141 235 343 519 712 838 840 853 914
990 10169 183 224 283 410 473 476
563 606 666 711 971 978 11116 125
169 160 222 273 494 499 546 633 688
811 812 858 910 935 12114 151 276
298 376 556 829 864 878 883 928 932
962 997 13026 216 230 339 364 482
503 523 653 778 831 862 960 976
14026 097 126 184 329 372 383 403
609 651 659 670 768 773 884 960 997.

Für kraftlos erklärt:
Anlohen von 1862 und 1864.
Lit. D. 3581 à 100 VI.
Mit Zahlungssperre belegt:

Anlehen von 1859--1861.
Lit. A. 3465 à 1000 Fl. Lit. B

6172 599 à 500 F. Lit. C. 10784
à 100 VI.
4) Bergwerks-Ges. Hihbernia
Anleihe der früh. Gewerkschaft

des Steinkohlenbergwerks
Schlügel u. Eisen, Rockling-

hausen, vom 1. Juli 1895.
4. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
170 255 318 354 430 561 562 592 630

665 727 787 826 879 909 921 924 960
961 1028 083 108 141 150 216 229 247
282 317 361 378 618 738 766 861 882
896 900 951 962 964 2086 140 145 165
176 186 232 314 359 386 394 404 412
444 506 511 615 540 676 630 645 725
751 755 830 960 967.

5) Bitterfelder Aktien-
Bierbrauerei vrm. A. Brömme,
4 Partial-Obligationen.

Verlosung am 24. Januar 1904.
Zalblbar wit 105 am 1. Juli 1904.

36 88 132 141 178 201 304 360
379 389.

6) Bulgarische 62 Staats-
Eisenbahn -Hypothekar- Gold-

Anleihe von 18689.
(Tsaribrod-Sofia-Vakarel und

Bourgas- Vamboli.)
Verlosung am 19. Jannar l. Febr. 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
3631--640 4471480 6471480 521

--530 601 610 7221-230 108141
850 981--990 11051 060 12861870
13461--470 16441-450 481-490
17961--970 971--980 19531540
20391--400 451--460 511-520 21601

610 24271--280 25781 790 89
900 26241--250 671--680 811820
27101--110 881--890 28971 980
29021--030 30331--340 391400
31051 060 071 080 711--720 32811

820 871--880 911--920 33931940
3445 460 761--770 36251 260 811

820 39041--050 621--630 771-780
931--940 40391 400 41381--390 571
--580 601 610 711-720 44241250
751 760 871-880 46741--750 821
--830 47341 350 731--740 7817
851--860 48901--910 49031 040
50981--990 53331340 451 460

7) Bulgarische
590 Anleihe von 1896.

Die diesjährige Amortisation ist
durch Ankauf bewirkt.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
29421 768 946 970 30000 137 142 609
802 310658 221 602 682 923 935 979
32726 33068 094 125 173 445 491 630
864 34321 6565 595 695 861.

8) Deutsche Strassenbahn-
Gesellschaft in Dresden,
Prioritäts- Obligationen
von 1892 und 1898.

Verlosung am 29. Januar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Obligationen von 1892.
Lit. A. à 3000 31 44 50.
Lit. B. à 1000 261 336 365

403 419 734 847 896 1014.
Lit. C. à 500 1048 344 379

445 510 566 600 676 725 854 905 947
974 991 992 2087 117 539 683 773 793
811 889 907 939 3102 135 138 325 376.

Lit. D. à 200 3142 500 614
628 642 856 870 916 960 4197 265 295
355 544 553 554 571 644 700 750 816
833 871 911 917.

Obligationen von 1898.
Lit. A. à 3000 5091 140.
Lit. B. à 1000 5203 337 431

504 637 653.
Lit. C. à 500 5794 814 83

846 6039 201 364 391 396 507 699 713
715 763 803 807 846 7008 066 206
219 268.

Lit. D. à 200 7392 403 441
457 507 613 703 744 846 878 879 969
390 8211 216.

9) Finnlänclische
10 Talor- Lose von [868.

71. Serienziehung am 1. Febr. 19014.
Prämienziehung am 2. Mai 1904.
Serie 18 28 46 60 106 206 217

370 719 738 1024 1127 1228
1316 1352 1545 1573 1640 1665
1698 1710 1712 1814 1879 1887
1936 1953 1978 2031 2063 2077
2117 2239 2479 2514 2521 2553
2565 2641 2679 2848 2880 3012
3103 3141 3340 3380 3463 3481
3647 3727 8766 3899 3923 3990
4038 4039 4228 4427 4473 4504
4509 4515 4531 4578 4625 4752
4786 4808 4837 4896 4930 5070
5079 5143 5223 5236 5247 5276
5347 5582 5706 5707 5762 6057
6133 6261 6290 6348 6391 6508
6518 6541 6856 6878 6898 6953
7000 7007 7041 7114 7133 7258
7445 7459 7518 7521 7559 7589
7594 7742 7946 8016 8050 8990
8108 8384 8541 8610 8648 8744
8799 8816 8831 8842 8843 8852
8863 8935 9167 9189 9216 9318
9381 9471 9607 9662 9663 9726
9732 9793 9904 9906 9987 10060
10127 10128 10165 10222 10257
10342 10414 10502 10517 10573
10663 10740 10756 10816 10817
10853 10882 10947 10957 10962
11127 11199 11318 11346 11442
11476 11549 11679 11700 11702

10) falberstädter Stadt-
Anleihescheine von 1897.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Ankauf bewirkt.

Hamburgische 3/0 Staats-
Prämien- Anleihe von [866

(50 Talor-Lose).
38. Prämienziehung am 1. Febr. 1904

Zahlbar am 1. März 1904.
Am 2. Januar 1904 gozogene

Serlen:
29 128 137 181 249 401

476 566 638 639 697 802 866
869 931 1005 1078 1212 1452
1462 1481 1493 1543 1587 1612
1684 1693 1696 1782 1786 1844
1859 1921 1951 2010 2024 2050
2213 2221 2256 2302 2500 2537
2700 2737 2816 2874 2918 2937
2984 3000 3063 3146 3179 3205
3333 3354 3496 3505 3528 3561
3657 3696 3726 3928 3939.

l'rämien:
Serie 29 Nr. 6 (400), 638 5 (400).

869 2 (35.,000) 5 (400), 1005 24
(200), 1587 23 (500), 1782 23 (1000).
1786 6 (200), 1921i 8 (500) 23 (2000).
1951 24 (5000), 2050 11 (400) 16
(200). 2302 18 (400), 2700 25 (200)
3000 22 (1000), 3205 5 (500). 3526
25 (200), 3696 12 (1000) 20 (500).

à 58 Taler. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltonen Nummeru.
12) ltalienische Gesellschaft

vom Rothen Kreuze,
25 Lire-Lose von 1385.

72. Verlosuvg am I. Februar 1904
Zahlbar am 9. Vebruar 1904

(Prämion mit Abzug).
Amortisatlonsziehung:

Serie 24 725 954 973 2293
2850 4089 4768 5081 6102 6588
6605 7176 7431 7718 9106 9401
9554 10037 10319 10352 11191
11516 Nr. 1--50 à 33 Lire.

Prämienziehung:
Serie 1661 Nr. 39 (50). 1926 2

(50). 3477 24 (50), 5115 22 (2000).
5653 47 (50). 6091 32 (1000). 6662
32 (50). 6702 27 (50), 7672 20 (50).
7720 32 (50), 8610 48 (1000), 8671
19 (50). 9066 29 (20.000), 10871
36 (50 läiroe).

13) Luxemburgische Eisonb.-
und Berghau-Gesollschaft
Prinz Heinrich, 39/0 Ohblig.
Veriosung am 27. Januar 1904.

Zahlbar am 1. März 1904.
296 634 852 1097 286 418 940 2182

261 544 836 932 4021 059 696 825 911
5068 081 700 812 6106 117 163 434
436 498 617 692 7019 057 109 341
8469 697 714 9258 335 356 855 10111
607 917 11034 129 195 201 808 12105
171 334 348 155 558 750 13093 108
370 381 15477 610 74) 964 16083 109
341 479 520 18025 306 505 597 767
19390 443 678 879 20166 288 21048
139 615 22013 024 154 597 762 23127
367 802 24188 331 655 25316 697 741

54051 060 55861370 59321330. 968 26054 85) 27325 605 28823

14) Nassauische Landesbank,
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 7. Dezember 1903
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Buchstabe F.
Buchst. P. a. à 200 77 613 723

801 896 1147 206 211 302 368 444 615
616 721 742 772 938 993 2393 455 48
544 550 670 796 3028.

Buchst. F. b. à 500 66 324 603
623 629 778 780 884 953 964 1515 811
2457 458 465 618 619 678 3108 119
146 149 151 152 153 154 165 347 588
704 729 779 827 911 976 4125 137 138
154 324 555 5566 557 558 559 560 565
566 662 685 686 689 770 980 5672 857
858 914 981 6046 177 503.

Buchst. F. c. à 1000 89 395
588 693 614 818 980 1100 156 427 539
604 778 903 2190 235 315 316 331 397
406 436 811 3134 180 309 401 482 57
695 722 744 754.

Buchst. F. d. à 2000 A. 35 61
205 371 565 602 840 869 891.

Buchstabe G.
Buchst. G. a. à 200 137 321 452

471 481 604 654 747 1164 426 2109
3052 466 467 479 480 482 556 601 698
702 805 4168 2165 217 455 461 462 475.

Buchst. G. b. à 500 20 280
303 340 642 544 765 787 878 894 895
989 1103 174 313 314 338 349 350 360
394 395 396 403 518 547 632 731 795
2145 560 664 665 680 810 949 3227
228 229 381 622 768 829 4263 5046
183 241 318 465 466 467 6585 752 768

Buchst. G. c. à 1000 33 172
178 861 912 1011 016 102 695 787 860
911 2513 557 559 726 738 761 775 868
864 908 925 947 3337 806 830 982.

Buchst. G. d. à 2000 4 34
158 256 480 520 665.

Bachstabe H.
Buchst. H. a. à 200 s 45 65

134 144 252 2563 366 369 473 566 583
593 636 781 806 848 862 919 1079 184
326 369 386 496 551 589 669 729 738
803 823 867 933 995 2204 405 468 494
686 708 832 938.

Buchst. H. b. à 500 A. 91 96
371 402 495 606 522 576 630 715 753
821 862 904 1025 218 327 453 478 611
689 750 763 792 2084 108 150 315 321
381 405 528 533 608 623 706 786 944
965 968 3004 096 114 118 171 197 245
384 620 688 824 858 870 9658 4104 191.

Buchst. H. c. à 1000 A. 26 67
103 129 138 281 321 374 400 465 545
597 617 633 657 883 921 1002 338
592 709 791 867 861 879 943 967
2018 235 292 3365 365 381.

Buchst. H. d. à 2000 15 20
82 209 240 271 286.

Buechstabe K.
Buchst. K. a. à 200 A. 152 160

315 318 321 360 566 725 775 835 947

381 382 641 700 842 881 928.
Buchst. K. b. à 500 9 33 119

121 122 145 262 263 320 660 798 83
831 979 1240 441 446 888 897 902

350 358.
Buchst. K. c. à 1000 109 160

340 369 397 676 579 634 783 868 872
897 1496 638 675 812 871 872 945
965 2008 084 111 147.

Buchst. K. d. à 2000 A. 109 404
457 582 583 584 644 675.

Buchstabe L.
Buchst. L. a. à 200 103 120

161 162 163 432 433 434 497 752 912
1156 174 222 272 311 351 426 570 571
743 767 901 2079 228 337 339 732 942
943 944 3160 181 251 252 2565 311.

Buchst. L. b. à 500 5 34 310
392 443 444 636 656 686 831 934 940
1054 230 241 404 405 406 408 441 442
471 569 829 830 2047 048 390 424 550
654 708 903 904 905 917 3095 187 290
385 389 897 904 4045 067 086 407 488
505 506 568 592 625 627 651 660 829
5026 027 042 371 372 608 813 944
953 992.

Buchst. I. c. à 1000 7 8 15
32 45 139 390 397 567 599 668 1026
325 328 331 334 379 520 605 610 747
843 962 963 2057 164 165 362 493 626
687 776 781 859 860 908 3118 177 178
324 325.

Buchet. L. d. à 2000 A. 210 277
295 389 402 500 628 860 885 1013
140 247.

D 15) O9esterreichische

5 500 Fli-Lose von [860.
88. Serienziehung am l. Februar 1904

Prämienziehung am 2. Mai 1904.
Serile 253 298 353 372 436 475

399 741 746 841 931 961 1085
1093 1114 1271 1420 1637 1711
1721 1780 1793 1912 1920 1994
2007 2023 2168 2268 2321 2563
2571 2582 2644 2705 2724 2759
2811 2859 2873 2916 2962 3058
3097 3114 3157 3416 3450 3492
3544 3657 3671 3676 4043 4063
4248 4347 4373 4462 4781 5104
5105 5168 5135 5166 5168 5200
5226 5230 5232 5331 5362 5517
5583 5585 5677 5703 5757 5845
5847 5854 6110 6139 6154 6167
6214 6230 6283 6633 6668 6921
7055 7060 7076 7112 7214 7228
7268 7341 7363 7379 7409 7410
7435 7446 7484 7602 7630 7656
7793 7834 7899 7910 8194 8204
8317 8585 8711 8815 8839 8991
9018 9176 9249 9278 9451 9475
9571 9581 9639 9682 9711 9729
9740 9779 9969 9995 10032
10198 10200 10293 10365 10595
10719 10813 10938 11033 11079
11127 11135 11244 11423 11460
11500 11552 11599 11643 11646
11730 11831 11948 12013 12036
12133 12211 12362 12318 12548
12593 12595 12605 12755 13043
13073 13169 13206 13398 13457
13482 13507 13557 13561 13588
13668 13781 130966 13980 13985
14023 14068 14086 14124 14200

14231 14251 14319 14355 14377
14478 14723 14724 14733 14753
14869 14985 14995 15020 15331
15416 15449 15468 15491 15582
15603 15667 15836 15845 15907
16055 10085 16105 16219 16240
16485 10649 166597 16756 16904
16908 17016 17354 17367 17393
17704 17711 17736 17839 17952
18052 18055 18089 18238 18315
18449 18496 18625 18860 18902
18949 18991 19059 19123 19187
19198 19346 19451 19479 19688
19925 19948.

1904.

17 (60), 3455 44 (50), 3678 42 (50)
4208 49 (50), 4382 10, 4530 22
(5000) 30, 4661 9 (400) 10 325217 8, 5273 6 16, 5383 7 21 (50),
5450 10 (50), 5692 40 (50), 5920
6633 14 (50) 31 (50). 6785 60
7034 36, 7046 40, 7086 27 (400) 47
7098 45 46, 7978 18, 9345 20 (400)

9531 18 (400) 31 (50) 41, 9905 8
33 (50).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 20 PI.,
alle übrigen in Serien ent-
hbaltenen Nrn. mit 9 PFI. gezogen.

16) Oesterreichische Lokal-
Eisenbahn Gesellschaft,

49 Schuldverschr. Soerie II.
Vom Staate zur Selbstzahlang

übernommen
17. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
à 2000 338 497 562 767.
à 1000 1678 943 2238 514

3150 283 372 456 547 996 4603 944
5582 607.

à 400 6600 678 687 730 7073
315 497 542 8145 9807 824 11371
539 12332 642 695 888 13397.

17) G0esterreichische Nord-
westhahn, 3' Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von [903.

1. Verlosung am 1. Februar 1904.
Zahblbar am 1. Mai 1901.

à 10.000 Kr. 11801 847.
à 2000 Kr. 9046--050 231--235

491-495 11046 050 076--080 401
405.

à 2009 Kr. 2201--260 7501--505.
18) Oesterreichisch-

Ungarische (Französische)
Staats Eisenbahn-Gesellsch.
(Serie A. Ergänzungsnet),

32/0 Obligationen.
Verlosung am 6. Februar 1904.

Zahlbar am 1. März 1904.
126501--663 565 586 588--600

215201--223 225 227--263 283901
908 910--913 915 284000 357601

603-—623 625—636 639-686 690--700
407901--927 929--408000 417501

509 511-522 6527--661 563--600
à 500 Fr.

19) Ottomanische
42/0 Anleihe von 1893.

(Emprunt Priorité 49 Tombao 1893.)
22. Verlosung am 1/14. Januar 1904.

Zahlbar am 1/14. Pobruar 1904.
3826--850 6001--025 7226--260

9176 200 15176-200 17051 075
196576-—600 23806 -830 27456 480
631——665 881 905 30556—680 43006

030 44631-—655.

20) Russische 49/0 Gold-
1221 222 226 281 324 334 338 339 39798 399 dis 519 600 601 (47 2102 347 Anleihe V. Emission von 1893.

Verlosung am
19. Januar 1. Februar 1904.3 Zahlbar am 18. April 1. Mai 1904.

à 125 Rubel Gold. 36876--900
2008 191 192 193 326 330 976 412 b 47701--725 76926--950 7905
627 658 795 868 3215 323 321 3351 84726-750 103451--475 108161

176.

à 625 Rubel Gold.
174026--0650 227825--850 231151

à 3125 Rubel Gold. 267226---250
284226-250 325876--900 346051

075 350826-850 354526-6550.

2h) Sachsen-Coburgische
Staats- Anleihe von 188l.
Verlosung am 21. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Serie A. 85 104 113 188 273 290

294 297 331 460.
Serie B. 5 33 77 154 222 307 433

435 452 456 523 543 545 546 673 679
693 702 822 873 948 975 1060 097.

Serie C. 23 24 54 90 97 107 213
241 268 460 642 685 698 737 739 772
785 823 859 1126 245 251 298 318 386
392 422 466 537 540 579 586 731 733
759 763 7965 798 801 877 939.

Serie D. 95 146 179 264 320 331
337 457 633 6653 691 697 756 762 763
771 774 786 793 829 862 886 926 928
999 1048 220 258 282 337 342 354 429
518 539 640 644 702 712 732 848 884
886 977 986 2029 030 088 107 131 159
338 426 464 660 569 622 634 664 680
858 869 909 925 979 990 995 3031 045
356 374 414 423 489 507 565 585 617
647 687 688 741.

Scrie I. 109 210 261 277 298 317
337 375 389 541 545 563 696 773 796
842 882 924 992 1000 032 118 130 141
161 172 186 219 244 248 306 377 506
518 556 605 607 838 872 891 892 914
925 984 2010 020 024 037 041 080 101
102 105 107 339 377 405 427 555 583.

22) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

2. Prämienziehung am 1. Febr. 1904.
Zahlbar am 1. Alai 1904.

Am 2. Januar 1904 gezogene
Serien:

5 47 247 418 513 743 746
761 815 837 854 874 942 966
979 1166 1175 1194 1323 1329
1497 1518 1715 1769 1852 1860
2197 2260 2366 2420 2498 2537
2636 3081 3199 3264 3302 3455
3527 3548 3678 3692 3778 4168
4208 4382 4521 4530 4551 4661
4716 4747 4876 4914 5168 5217
5273 5383 5450 5692 5920 6079
6099 6171 6282 6479 6508 6612
6633 6671 6703 6735 6785 6936
7034 7043 7046 7086 7098 7169
7170 7392 7503 7678 7789 7978
8055 8075 8129 8173 8335 8362
8556 8717 8754 8757 9152 9345
9416 9531 90812 9864 9905 9968.

Prümlen:
Serie 5 Nr. 23 32 40 49, 743 1 (50),

761 33. 837 47, 942 3, 966 12.
9079 22 33, 1323 5 (50), 2260 1 22,
2366 32 (50). 2420 2 (2000), 3264

23) Türkische 390 400 Fr.
Eisenbahn Lose Von [870.

204. Verlosung am 1. Februar 1904,
Zahlbar am 1. März 1904.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 400 Pr.
gezogen.

25696-—600 34421--425 40481 482
(1000) 483--4856 56161--165 586541
545 66611 612 (1250) 613--615 77851
--855 92091 095 95641 645
108916 917 (1000) 918--920 114836
--840 121691--696 123121--125
131706--710 826--829 830 (1000)
138426 427 (1000) 428--430 951 952
953 (1260) 964 955 1443566--358 369
(1250) 360 646--650 151041--045
153836—-840 154016 020 165216
(1250) 217--220 189661 662 563 (2000)
664 565 261251--26556 278731--736
284096-100 286651 6562 (1000) 653
--655 207351-3655 313676--680
321176-180 328816--820 337111

116 358736--740 385936--940
394436--440 402061 (1250) 062-065
407836--840 416941--946 416796
--800 419151löö 531--535 432286
--290 433646 647 648 (1260) 649 660
462766--770 464631-635 506461
--4656 509516--620 524276--280
570006--010 579846--860 587141
142 143 (2000) 144 146 592106 (1000)
107--110 596896--900 597481--485
609926-—-928 929 (1250) 930 623991

995 629091--096 633256--260
647026 027 (300,000) 028--030 276
(1250) 277--280 666611-616 677336
-340 683346--360 684571 (1260)
572-675 693131--136 703241 242
243 (10,000) 244 246 7060951 --955
761696--700 764341345 770711

7165 776796-800 784021--026
795091-095 802641 542 643 (2000
544 545 812346 347 348 (1000) 34
350 814936 940 837331 335
864046--050 866336 340 875461
--455 888771--775 889191--195
939366--370 952181 185 9540911
-915 957096 097 098 (1000) 099 100
958771772 773 (2000) 774 776 950921
922 (26.000) 923--925 972166 167 168
(1000) 169 170 9759651-956 98061
616 985486 (1000) 487--490 101 4866
—-870 1021866--860 10263691 (1000)
692 693 (1000) 694 695 1029336--340
1032951-—954 966 (1000) 1037676
--680 1047671-675 1055971 973
974 (1000) 975 1073426 430
1078556 660 1081306 310
1083666 570 1115121 1256
1145681 685 1146226 230
1154941-945 1164981--983 984
(1250) 985 1168321--326 1171246
-260 1182401--405 1183926 -928
929 (1000) 930 1187601l 602 603 (2000)

173451--475 504 505 1207616 617 (1000) 618--620
1246641-646 1247791 792 (10,000)
795--796 1254691-—635 1265311--
315 1271191 196 1275766 770
1293726 730 1312461 466
1326621 622 (1000) 623 624 626 (1000)

1330761--785 1331336 338 339
(1000) 340 1344131--130 1381011--
013 014 (1000) 015 1399016--020
1439071 076 1442616 620
1455441——443 444 (1000) 445 1456241

C 246 1476671--676 1480396 400
1482121-—123 124 (1000) 126 1486896
s 899 (1260) 900 1488461 462
(1000) 463 465 1497241 2461508916.-- 919 920 (1260) 1512326--

330 16513426-—-450 1522091--003 09
(1000) 096 1559286--290 1676211-

1610546 660 1631011 l1635556 660 1639066 070
1661226--230 1665376-379 380
(2000) 1722081 680 1728601
1764076 080 1769961 964 966
(1000) 1776056 060 1785776 780

1796266 270 1800431 435
1804141 145 1813466 470
1817041 045 18336656 660
1857871-—873 874 (1000) 876 1870436
(1000) 437 440 1911606 610
1944346—350 1958716--720.

24) Vereinsbank in Nürnberq,

3 rSerie Vi, Xa, XIV und XV.
17. Verlesung am 1. Februar 1904.
Zahlbar am 1. April 1904 oder sofort.

Lit. A. à 2000 2036 136 236
336 436 536 636 736 836 936.

Iit. B. à 1000 29034 134 234
334 434 534 634 734 834 934 32065
1d50 255 355 455 565 655 755 855 9565.

Iit. C. à 500 1020 120 220
320 420 520 620 720 820 920 23071
i7i 271 371 471 671 671 771 871 971.

Iait. D. à 200 17033 133 238 333
433 5633 633 733 838 933 24016 116
216 316 416 516 616 716 816 916 81044
144 244 344 444 544 644 744 844 944

Lit. D. à 100 12041 141 241
341 441 541 641 741 841 941 19087
187 287 387 487 687 687 787 887 985
20033 133 233 333 433 533 633 733
933 933 30075 175 275 375 475 676
675 775 875 975 32064 164 264 364
464 564 664 764 864 964.

25) Zoitzer Paraffin- und
Solaröl-Fahbrik in Halle a. S.

Schuldverschr. von 1898.
Verlosung am 11. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1908Lit. A. à 1000 15 29 63 173
189 225 319 324 351 401 499 635

Lit. B. à 500 16 27 6576 678.215 221 237 243 305 388
Lit. C. à 300 4

215 1603706 707 (1000) 708--710
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